i 
Fa 
T j 


; 


. Nigten Staaten von 


j die der ſeiner pietiſtiſch⸗apoſtoliſchen Reden 
Kà 


| Beute 16 Seiten 


ofener 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatltd 4.— z}, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zł, in der Provinz 4.30 21. 
e 4.39 21, vierteljährlich 13.16 zi. 
anzig monatlich 6.— zł. Deutſchland und übriges Ausland 2.50 Rmk. Einzel, 


Setuaspreis 7 


oſtbezug monatli 


er 20 gr. 
Anſpruch auf Nachlieferung der 


lau Nr. 6184. (Konto. ⸗ Inh.: 


Bei höherer Gewalt Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein 
apan oder Rüdzajlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften 

an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Poznan, Aleja Marſz. Piljudffiego 25, 
ten. — Zelegrammanfchrift: Tageblatt Poznan Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 288, 
Concordia Sp. Akc.). Fernſprecher 6105, 6275. 


Unter Streifband in Polen 


Anzeigenpreis: 


Ausland 10 bzw. 50 Big. 
1 N prsa 50 gr. Abbeſt 


für die 


Sinzelpreis 20 gr 


ageblatt 


Die 84 mm breite Millimeterzeile 15 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr, Deutſchland und übriges 
Platzvorſchrift und ſchwieriger Satz 50 % Aufſch 

beitellung von Anzeigen ſchriftlich erbeten. — Keine Gew 
ufnahme an beſtimmten Tagen und Plätzen. — Keine 
zo pe ee ee Ay In ee A 
oncen⸗Expedition. Poznan, Aleja 3. Pilſudſkiego 25. Poſtſcheckkonto in Polen: Poznań 
Nr. 207910. in Deutihland; Berlin Nr. 156 102. Kante, lg. Kosmos cn 
Poznan). Gerichts- u. Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan Fernſpr. 6275, 6105. 


„ Tenxtteil⸗Milli⸗ 


a für Fehler 
osmos“ Sp. z o. o., 


a ; b. o., 


74. Jahrgang 


Tſchechoſlowakei und 
ste 


j Der Poſen, den 14. September. 
er Anfang 1924 faſt in der Vergeſſenheit 
erſtorbene 9 Präſident der Verei⸗ 
0 t ordamerika, Mr. Woo⸗ 
zrow Wilſon, hatte während des Krieges 
rganiſation der Nationen nach dem 
Sy lbſtbeſtimmungsrecht der Völker“ gefor⸗ 
rt. Wilſon fühlte fih als der Fackelträger 


einer neuen Zeit und wurde auch von der 
8 lt dafür N In ſeiner Rede vom 
A Januar 1918 ſtellte er die berühmten 
bn te a fügte ihnen am 11. Febr. 1918 
MR B51 Grundſätze hinzu, deren einer lautet: 
»Sölfer und Provinzen dürfen nicht länger 


de 


* kr 
deulſchen Friedensdelegation) 


119 einer Staatsgewalt zur anderen hin⸗ 
un. berg n werden, als wären fie bloße 
270 tücke oder Schachfiguren.“ Und am 
fü r 1918 formulierte Wilſon noch 
” uf befondere Sätze“, deren erſter einen 
” en ohne Sieger und ohne Beſiegte“ 

ieß, der alle „Sonderintereſſen“ 
der dritte verbot, inner- 
kerbundes, der Wilſons liebſtes 
war, Bündniſſe zu ſchließen, der vierte 

tsbündnifje unter Völkerbundmit⸗ 
' und der fünfte Geheimverträge 


k d 
des Völkerbund 


HU 


mer Dielen insgeſamt 23 Bedingungen 
e ſich Deulſchland bereit, die en 
ſulegen und in Friedensverhandlungen 
in g Teten, und ließ durch Herrn Erzberger 
der Frühe des 11. November 1918 im 
Ade von Compiègne im Salonwagen des 
men Fod) das Waffenſtillſtandsabkom⸗ 
und unterzeichnen, das Deutſchland zu Lande 
zur See auf Gnade und Ungnade ſeinen 
Feinden Aber auch die Kriegs: 
e, die „alliierten und 
Nationen, anerkannten Wilſons 
denden 8 ; des zu ſchlie⸗ 
riedensve i egen: 

über De rtrages n nur gegen 


utſchland, 

Mit der Phraſeolo 
d etne. beſſere, ſchönere und gerechtere Welt 
du ſchaffen, als es die bisherige geweſen fei. 
hee Nicolſon, der als Mitglied der bri⸗ 
e dnung hervorragenden Anteil an 
Se Vorbereitung der Pariſer Vorſtadtfrie⸗ 
„ aroge gehabt hat (Verſailles, St. Ger⸗ 
fenen Trianon, Neuilly, Sèvres), ſagt in 
de em Buch „Friedensmacher 1919“, daß in 
— Friedensverträgen gegen 19 der 23 Wii- 
miden Friedensbedingungen ganz offen⸗ 
ber verſtoßen worden ift. „Wir kamen mit 
zem Entſchluß, einen Frieden der Gerechtig⸗ 
Weisheit zuſtande zu bringen; wir gin⸗ 
mi. Bewußtſein, daß die Verträge, die 
deleren Gegnern aufgezwungen wurden, we⸗ 
erecht noch weile waren. Man kann die 
Darlegungen der Deutſchen (d. i. der 
elen unmöglich 
, zu dem Eindruck zu kommen, daß 


15 e 
i 


ve fe Konferenz in voller Abſicht unter 
5 Deckmantel des Wilſonismus einen im- 
Periafiftiichen Frieden in die Welt geſetzt hat 


e 


und daß fich felten in der Geſchichte der 
Menichheit jo viel in fo viel fal- 
war soole Sophiftit gekleidet hat. Heuchelei 
€ das vorherrſchende und unvermeidliche 
taja onis ... Wir wußten nicht, was wir 
8. Wir merkten nicht, wie weit wir abge- 
Steben wurden von unſerem urſprünglichen 
senom 95 kt.“ pi hu ein r 
er Hinweis auf berühmten Artikel 
der Bölkerbundſahung, der die Neuerwägung 
je Verträgen vorſieht, „die unanwendbar 
worden find“, und die Erwägung inter: 


We naler Zuſtände, „deren Fortdauer den 


ltfrieden gefährden könnte“, jagt Nicolſon: 
läßt fih gar nicht abſchätzen, wie viele 
ftn angenommen, mie viele Wider- 

de Zugegeben, wie viele Irrtümer ſtill⸗ 
zahweigend übergangen wurden unter der 
legide dieſes geſegneten Artikels 19.“ Dieſe 


hresanteriſierung der Friedensmacher und 


” 


ielbjt Werkes durch einen der Friedensmacher 


t jagt genug. Aber Frankreich hat dies 


Sonntag, 15. September 1935 


Hitler vor den politiſchen Leitern 


Appell auf der Zeppeli w'eje 


Nürnberg, 13. September. Bei leicht bewölk⸗ 
tem, aber noch freundlichem Himmel traten am 
Nachmittag des Freitag 100000 politiſche 
Leiter zum Appell vor ihrem Führer an. 
Wieder waren die Haupt⸗ und Nebentribünen, 
die ſich um das gewaltige Viereck ziehen, von 
Zehntauſenden von Beſuchern beſetzt, während 
auf dem Feld in 24 tiefen Säulen die politi⸗ 
ſchen Soldaten des Führers in Zwölferreihen 
mit Spielmanns⸗ und Muſikzügen an der Spitze 
aufmarſchiert waren. Kurz nach 5 Uhr traf, 
mit Jubel empfangen, der Führer auf der 
A ein und fuhr um das Feld 


erum, um dann auf der der Haupttribüne 


egenüberliegenden Seite, begleitet von den 
eichs⸗ und Gauleitern und Hauptamtsleitern 
der Reichsleitung, die ihn vor der Mittelſtraße 


erwartet hatten, durch die breite Straße zum 
Führerturm auf der Haupttribüne zu gehen, 
während das hellbraune Heer der politiſchen 
Leiter Front zur Mittelſtraße genommen hatte. 
Als der Führer den Turm der Haupttribüne er⸗ 
reicht hakte, begrüßten ihn die politiſchen Lei⸗ 
ter mit einem dreifachen Sieg⸗Heil, in das 
mehr als 150 000 Zuſchauer begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. Unter den Klängen des Hohenfried⸗ 
berger Marſches zog dann über die Treppe der 
Gegentribüne der Id der 20 000 Fahnen in 
9 breiten Gruppen in die zwiſchen den einzelnen 
Säulen freigelaſſenen Sajen ein. i 
Dr. Ley trat nun neben dem Führer auf 
das Podium und ſprach kurze Worte des Es 


Wehrmacht 


fie 


denkens für die Gefallenen der Bewegung, für 
die Toten des großen Krieges und für die 
Opfer der Arbeit. Das Lied vom guten Ka⸗ 
meraden erklang unter leiſem und dann immer 
mehr anſchwellendem Trommelwirbel. Die Fah⸗ 
nen ſenkten N die Hunderttaujende erhoben 
ih von ihren Plätzen. Dann meldete Dr. Ley 
dem Führer die aus allen deutſchen Gauen er⸗ 
ſchienenen politiſchen Leiter. 


Nach den Worten des Reichsorganiſations⸗ 
leiters Dr. Ley wendet ſich der Führer unter 
atemloſer Stille an ſeine alten und jungen 
Mitkämpfer aus der politiſchen Organiſation. 
Schon nach den erſten Sätzen ſeiner orte 
brauſen dem Führer ſtürmi ee ent⸗ 
gegen, die ſich über das ganze rieſenhafte Feld 
wie eine gewaltige Woge ergießen. Als er am 
Schluß feiner Rede der wiedererſtandenen 

edenft, die nicht geſchaffen fei, um 
anderen ehen . zu nehmen, ſondern um die 
deutſche eit zu ſchützen, erhebt ſich ein un⸗ 
Sturm der Zuſtimmung. Dr. 
den Empfindungen der Hunderttau⸗ 


a „Deutſchland iſt 


Le b 
ende Ausdruck mit dem 


Adolf Hitler, und Adolf Hitler iſt Deutſchland. 
Adolf Hitler Sieg Heil!“ 


4 Dr. Goebbels und des 


Ueber die Rede des Führers werden wir 
ebenſo wie über die Rede des Reichspropa gnier 
eichs⸗ 
rré am Montag berichten. 


ueihjührers Da 


n iie Faja nie 


Hitlers Rede vor der Auslandorganiſation 
der NSDAP 


Die Bere.digung der ius! anddeutſchen amtswalter — Der Stellvertreter 
des Führers über die Bedeutung des Schwurs 


Am Freitag tagte im Hotel Wittelsbach zu 
Nürnberg die Auslandsorganiſation 
der NSDAP, an die der Führer eine An- 
ae richtete. Er ſprach zunächſt von der 
Notwendigkeit für i reichsdeutſchen Mitglie⸗ 
der der NSDAP im Auslande, fih auch draußen 
in der Welt als ein lebendiges Mitglied in der 
deutſchen Bollsgemeinihaft zu fühlen. Dazu 
gebe der onalſozialismus, der ſich gleichſam 
als 1 des deutſchen Weſens in die⸗ 
8 Tagen in Nürnberg zeige, die Möglichkeit. 

man hier in Nürnberg zu ſehen Gelegen⸗ 

it hätte, das ſei ſo groß und für die deutſche 

Zukunft ſo bedeutend, daß jeder einzelne deut⸗ 

ſche Reichsangehörige und Volksgenoſſe im 

Auslande eine tiefe innere Befriedigung emp⸗ 

finden könne, Angehöriger einer ſolchen Ge- 
meinſchaft zu ſein. 

Der Führer brachte dann zum Ausdruck, daß 
das deutſche Volk heute nicht nur ein Staat, 
ſondern ein von lebendigem und innerem Leben 
durchpulſter Volkskörper geworden jei: Das 
ei das Wunderbare der nationalſozialiſtiſchen 

olksorganiſation und der Volksführung. Dar⸗ 
aus ergäben ſich aber auch für jeden einzelnen 

flichten. Es penige nicht, dak” er wife, er 
be die deutſche Staatsangehörigteit noch. 

r könne nicht fagen, er fei der naſionalſozia⸗ 
liſtiſchen Gemeinſchaftsauffaſſung entbunden, 
ſondern im Gegenteil, weil er in der Fremde 


lei, 


feine 


Möglichkeit einer Geſtaltung des 


Staatsſchickſals habe, ſo müſſe er um ſo mehr 
Arbei be melnſchaft ſtehen und an ihr mit⸗ 
ten. 


mas der Nationa 


Das’ jege Ronge voraus, daß er alles tue, 
lſozialismus von dem einzel⸗ 


nen Menſchen verlange, und 


das 
nges 


über alle Stämme und Stände hinwe 
Gefühl in den Vordergrund ſtelle, 
höriger eines Volkes zu ſein. 


Dem Deutſchen der im Ausland lebe, jei es 


vielleicht hier ſogar leichter gemacht wor⸗ 


den; denn je weiter er ſich von der Heimat ent⸗ 
ferne, um jo mehr verſinte all dies 


% tiplitternde in einen weſenloſen 
ein zurück, um jo mehr ergebe ſich aus dem 
vergangenen Wuſt von Länderintereſſen, Stam⸗ 
mes. und Parteiintereſſen, der Konſeſſion und 
Vereine das größere Deutſche Reich. Je mehr 
er ſich von der Heimat entferne, um jo mehr 
verliere er die Fähigkeit, dieſe zahlloſen Unter⸗ 
teilungen zu ſehen, und um ſo mehr wachſe das 
alles ſchnell zu einer Einheit juſammen. 
Der maps ſprach von dem Wunder der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die immer 
nur den 5 als Menſchen wollte, 
gleidgültig, woher er komme, gleichgültig, wel⸗ 
cher Bildung, welches Wiſſens oder Vermögens 
er ſei, den deutſchen Menſchen aus Fleiſch und 
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Mir ift nicht bange, daß Deutſchland nich! 
eins werde; unſere guten Chauſſeen und tünj- 
tigen Eiſenbahnen werden jhon das Ihrig e 
tun. Vor allem aber fei es eins in Liebe unter- 
einander, und immer ſei es eins gegen der 
auswärtigen Feind! Es jei von Inland und 
Ausland unfer deutſchen Staaten überall 
keine Rede mehr. 


Goethe (zu Eckermann) 1828. 
IANUNANIEHAUAINUIIINKRRANTARENNRTKURITTAARBHRTHKALULMAM 


Blut nicht nur in der Gegenwart, ſondern auch 
in der Zukunft. 

Der Führer ſchloß feine von toſendem Beifall 
immer mii 


Nachdem der Führer wieder den Saal ver⸗ 
laſſen hatte, nahm nun der 


Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, 
ebenfalls von Jubel umbrandet, das Wort zu 
ſeiner Weiherede für 68 nen von Orts⸗ 
gruppen der Auslandsorgantjation, die nun den 
Reichsdeutſ aller Welt voranwehen werden, 
und zur Vereidigung der politiſchen Leiter, 
Er führte u. a. aus: 

„Seien Sie ſich ſtets der Ehre bewußt, die 
da rin liegt, Angehörige diefer Volksgemein⸗ 
ſchaft, itglied des . ſchen 
Führerkorps zu ſein. Erweiſen Sie 
dieſer Ehre würdig! Vergeſſen Sie nie, daß ab 
etzt all Ihr Handeln und all t Reden in 

r Deffentl it als das Handeln und Reden 
eines offiziellen Vertreters ges 
würdigt wird. 


Das Bild, welches 
neuen Deutſchland macht 
einflupt nie altung, bewahren 
Ste ſtets männliche Würde, buhlen Sie 
nicht um die Gunſt des Auslandes, ehen- 
ſowenig wie Sie ein herausforderndes 
Weſen zur Schau tragen dürfen. 


Befolgen Sie die Geſetzes Ihres Gaftlandes, 
ebenſo wie Sie von dieſem fordern, daß es Sie 
durch Recht und Geſetz ſchützt! Achten Sie 815 
Gaſtland ebenſo, als Sie von di erwa 

dürfen, daß es dem neuen Deutſchland Achtung 
ent 1 Sie ſchwören Treue und Ge 
1 dem Manne, der für uns Deutſche und 
für die ganze Welt zum Inbegriff Deutſchland⸗ 
geworden ijt, dem Manne, der Deutſchland 
aus ſeiner tiefſten Not hochriß zu neuer Blüte, 
der ein in ſich zerriſſenes Volk zu größerer 
Einigkeit denn je ee rag r dei 
Deutſchland aus ſchier * n macht 
ührte, der eine 


u neuer Macht \ la 
erde wieder errang, der Deutſchland ſeine 
hre wiedergab. Sie Jwören auf den Mann, 
dem wir es zu verdanken haben, wenn Sie 
draußen in der Welt ſich wieder mit Stolz zu 
Deutſchland bekennen und erhobenen Haupte⸗ 
mit den Angehörigen anderer Nationen leben 
können. Sie ſchwören auf den Mann, dem Sie 
es verdanken, daß Deutſchland wieder würdig 
ijt, für die Deutſchen in aller Welt einzuſtehen. 
Bedenken Sie wohl, welche hohen Pflichten Sie 
mit Ihrem Eide übernehmen. So wenig der 
Führer je etwas von Ihnen verlangen wird, je 
Ihnen einen Befehl geben wird, der mit den 
Geſetzen Ihres Gaſtlandes unvereinbar iſt, ſo 
27 muß er von Ihnen erwarten, daß Sie u 
treue und Glauben bewahren e was 
molle, und nicht um per önlicher Bors oder 
Nachteile willen Ihren Eid brechen.“ 


das Ausland ſich vom 
wird auch be⸗ 
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Werk heilig geſprochen und ſchleudert den 
Bannfluch gegen jeden, der es für ſchlechtes 
Menſchenwerk erklärt. 

Aus der Beute der Pariſer Vorſtadtver⸗ 
träge (St Germain und Trianon) ift auch die 
Tſchechoſlowakei entſtanden. Die Ide⸗ 
ologie des Weſtens, deſſen Staatsgrenzen ſich 
im weſentlichen mit den Völkergrenzen deck⸗ 
ten, hatte als Errungenſchaft neuer Freiheit 
die Bildung von Nationaſſtoaten gefordert 
und Wilſons „Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker“ war die am hellſten leuchtende Fackel 
der weſtlichen Ziviliſation, die der Apoſte! 
Wilſon in der Hand hielt und mit deren 
Glanz er die halbbarbariſche Finſternis des 
Oſtens durchdringen wollte. Es war eine der 
hauptſächlichſten Grundlagen der Friedens⸗ 
bedinaungen Schon ein anderer Mann aus 
dem Weſten iſt im vergangenen Jahrhundert 


i 
| 


mit demſelben geiftigen Inventarſtück in die 


politiſche Arena getreten, um nicht zuletzt mu 


ſeiner Hilfe die Macht der großen mittel- und 
ofteuropätichen Staaten, vor allem Preußens 
und Rußlands, zu brechen und ſich ſelbſt zum 
Lenker Europas zu machen: das war Na⸗ 
poleon III. mit feinem „Nationalitäts⸗ 
prinzip“. Die praktiſche Unvereinbarkeit die⸗ 
ſes Prinzips mit dem Gemiſch ineinander 
perzahnter Völkerſchaften im Oſten Europas 
ſollte ihm neben dem politiſchen Dank der 
auf fremde Koſten Beſchenkten die Schieds⸗ 
richterrolle in Europa einbringen. Napoleon 
iſt geſcheitert, und die alte Staate nordnung 
blieb, Wilſon iſt geſcheitert, aber an die Stelle 
der alten trat eine neue Ordnung, die auch 
nicht das Selbſtbeſtimmungsrecht verwirk⸗ 
licht hat und in ſeinem Sinne keineswegs 
mehr Gerechtigkeit gab als die alte. 


Statt der verheißenen Nationalſtaa . 
ten ſchufen die Friedensverträge im Oſter 
und Südoſten Mitteleuropas einen Gürtel 
von ausgesprochenen Nationalitäten» 
ftaaten, die durchweg ſtarke andersnatio 
nale Volksgruppen in ihren Grenzen um- 
ſchließen und weiterhin gegenüber der Bors 
kriegsordnung dadurch im Nachteil ſind, daß 
fie einzeln keine geſchloſſenen Wirtſchafts⸗ 
räume bilden wie die früheren großen Staa: 
ten. Am wenigſten Nationalſtaat aber iſt die 
tſchechoſlowakiſche Republik, Den herrſchenden 
Einfluß haben in ihr die Tſchechen, aber 
fie bilden in dem 13 Millionenſtaat ſelbſt 
nur eine Minderheit von etwa 6 Millionen 
und können nur durch die Konſtruktion einer 
tſchechoſlowakiſchen Staatsnation eine „Mehr⸗ 
heitsnation“ präſentieren. Neben der größten 
andersnationalen Volksgruppe, den Deute 


Br 


ſchen, die mit dreieinhalb Millionen in 
einem geſchloſſenen Siedlungs⸗ 
raum ſitzen, alſo bei gutem Willen der 
„Friedensmacher“ ohne die geringſten Schwie⸗ 
rigkeiten das Wilſonſche Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht hätten genießen können, umfaßt die 
tſchechoflowakiſchen Republik eine ungari⸗ 
idhe, eine rutheniſche und auch eine 
kleine polniſche Minderheit. Trotzdem gebär⸗ 


den fich die Tſchechen in dieſem eindeutigen 


Nationalitätenſtaat wie in einem reinen Na⸗ 
tionalſtaat, und das formaldemokratiſche 
Syſtem, auf das die Tſchechen jo außerordent⸗ 
lich ſtolz ſind und mit deſſen Hilfe hier wie 
überall die Minderheiten abgewürgt werden, 
bietet ihnen die Möglichkeit zur „legalen“ 
Unterdrückung der anderen. Im Gegenſatz 
zum Selbſtbeſtimmungsrecht Wilſons hat 
man in Paris den Tſchechen die hiſtori⸗ 
ſchen Grenzen Böhmens zugeſtanden. 
Die Frage nach dem Warum iſt an ſich ſchon 
durch das Prinzip des eiſernen Ringes, den 
Paris rings um Deutſchland legen wollte, 
ausreichend beantwortet, findet aber eine be⸗ 
ſondere Antwort durch die Erkenntnis, die in 


dem berühmten Wort Napoleons J. liegt:, 


„Wer Böhmen hat, hat Europa.“ Die ſtrate⸗ 
giſche Bedeutung des böhmiſchen Raumes ift 
es, der die tiſchechoflowakiſche Republik ihr 
Entſtehen verdankt. Und ihr Pate iſt das 
franzöſiſche „Sicherheitsbedürfnis“, Es ift zu- 
gleich ihr Garant, und damit iſt die politiſche 
Linie der Tſchechoſlowakei von vornherein 
vorgezeichnet geweſen und wird es bleiben. 
Die tſchechiſchen Intereſſen ſind eins mit den 
franzöſiſchen Intereſſen. 


Harald Nicolſon war in Genf u. a. als bri⸗ 
tiſcher Vertreter dem Ausſchuß zur Feſt⸗ 
ſetzung der tſchechoſklowakiſchen 
Grenzen zugeteilt worden, obwohl ihm 
die Sachkenntniſſe dafür fehlten. Er hatte ſich 
ſeit zehn Jahren auf den Balkan und Süd⸗ 
oſteuropa ſpezialiſiert. Aber Lloyd George 
wollte keine neuen Geſichter um ſich haben, 
und Balfour, der damalige Staatsſekretär des 
Auswärtigen, ſchätzte Nicolſon, weil er 
„einen Beſchluß ſchnell zu Papier bringen“ 
konnte. „Solchen Zufallsanläſſen,“ ſchreibt 
Nicolſon ſelbſt, „war es zu verdanken, daß 
mir eine Arbeitslaſt zufiel, die meine Fähig⸗ 
keiten überſtieg, und eine Verantwortung, 
die meiner Erfahrung und meinen Jahren 
durchaus nicht angemeſſen war.“ Beneſch 
machte auf den jungen Nicolſon einen vor⸗ 
trefflichen Eindruck. Es ift ihm ſympathiſch, 
wenn Beneſch ihm am 16. Januar 1919 ver⸗ 
ſichert, er wolle die „Stabilität Mitteleuro⸗ 
pas“ auf einer „neuen Baſis, die weder 
deutſch noch ruſſiſch ift”. Deshalb ſtört es ihn 
nicht, wenn Herr Beneſch ſeine Anſprüche 
„nicht ſo ſehr auf nationale als auf inter⸗ 
nationale Berechtigungen“ gründet. 


Nicolſons Tagebuchaufzeichnungen iſt zu 
entnehmen, daß er kaum mit der Wimper 
gezuckt hat, als er das tat, was er ſpäter in 
ſeinem Buch ſo tief bereut hat, als er näm⸗ 
lich das „Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker“ 
verleugnete. Er verzeichnet am 29. Januar 
bereits geſchäftsmäßig und kühl: „Arbeite 
nachher angeſtrengt an der tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Sache, die ſie dem Oberſten Rat vorge⸗ 
legt haben. Ergebniſſe: Böhmen und Mäh⸗ 
ren, hiftorif Grenze berechtigt, trotz der 
Tatſache, daß eine große Anzahl Deut⸗ 
ſcher einbegriffen ſein würden. 
Schleſien, Oderberg berechtigt; Slowakei, Do⸗ 
naugrenze nicht berechtigt im geforderten 
Maße; ungariſche Ruthenen berechtigt und 
wünſchenswert; die „Serben der Kauſitz 
völliger Unſinn; der „Korridor“ zur Verbin⸗ 
dung mit Jugoſlawien durchaus berechtigt.“ 
In ſeinen ganzen weiteren Tagebuchauf⸗ 
zeichnungen erwähnt der junge Nicolſon die 


3% Millionen Sudetendeutſchen, eine in der 


Tat „große Anzahl“, die er den Tſchechen aus⸗ 
liefern will, mit keiner Silbe mehr. Nebenher 
erfahren wir einmal, daß gelegentlich 60 000 
Magyaren mit einem Federſtrich an die Tſche⸗ 
chen gegeben wurden, weil Mr. Nicolſon 
nichts anderes mit ihnen anzufangen wußte, 
Aufzeichnungen über Lunchs und Dinners und 
über elegante Frauen nehmen in den Tage⸗ 
büchern einen breiteren Raum ein als Lie 
Millionen von Menſchen, die verſchoben wur⸗ 
den, als feien fie bloße, vertretbare „Beſitz⸗ 
ſtücke oder Schachfiguren“. Was der junge 
Nicolſon für gut befand, wurde verwirklicht. 
Herr Lloyd George hatte in ſeinem Leben 
nichts von Teſchen gehört. Herr Beneſch 
hatte „auf der ganzen Linie gefiegt“, Nur der 
„Korridor“ nach Jugoſlawien kam nicht gu- 
ſtande, weil ihm britiſche Intereſſen im Wege 
ſtanden, denn dem Foreign Office war der 
Gedanke an einen geſchloſſenen flawiſchen 
Block, der von Gdingen bis an die Südecke 
der Adria und damit bis an den Weg nach 
Indien gereicht hätte, auf Grund der panſla⸗ 
wiſtiſchen Erfahrungen höchſt unangenehm. 
Sonſt wäre ſicherlich auch Oeſterreich mit 
einem „Korridor“ beglückt worden. 

Die Tſchechen ſind ſich ſchon vor dem Kriege 
der politiſchen Schwäche bewußt geweſen, die 
in ihrem geringen Bevölkerungsumfang be⸗ 
gründet liegt und ſie nach dem Grundſatz der 
Selbſtbeſtimmung nur befähigt hätte, einen 
Iwergſtaat zu bilden, ähnlich den baltiſchen 
Kleinſtaaten. Deshalb warfen jih die Prager 
Nationaliſten damals ſchon bedingungslos 
Rußland und dem Panſlawismus in die 


innerungen wirkſam ſein. 


Teichen,, 


die nunmehr 
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Arme. Wenn Prag heute wieder mit Moskau 
ſo gut Freund iſt, mögen wohl noch alte Er⸗ 
Das Gefühl der 
Unſicherheit hat die Tſchechoſlowakei und 
ihren klugen Außenminiſter Beneſch auch zum 
treueſten und unentwegteſten aller Freunde 
Frankreichs werden laſſen. 

Dieſelbe Unſicherheit veranlaßt die Tihe- 
chen zu ihrer feindſeligen Politik gegenüber 
den nichttſchechiſchen Volksgruppen. Zwar 
iſt die Oppoſition der ſtreng katholiſchen 
Slowaken gegen das romfeindliche Prag in 
den letzten Jahren in den Hintergrund ge- 
treten und ſollte wohl auf, dem tſchechoflo⸗ 
wakiſchen Kirchentag im letzten Frühfſahr, 


auf dem die Regierung bemerkenswerter⸗ 


weiſe ſtark in den Vordergrund trat, end⸗ 
gültig beerdigt werden, aber die Slo mw az 
ken haben neuerdings eine Beſchwerde an 


den Völkerbund gerichtet, deren Bedeutung 
wir allerdings nicht beurteilen können. Den 


Deutſchen in der Republik nimmt man 


die Luft zum Atmen, indem man ihre In⸗ 


duſtrie zugrunde gehen läßt ind ihnen auf 
allen Gebieten den Lebensraum weiter cin- 
engt. Die große Kundgebung der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei in Haida war kürzlich 
der eindrucksvolle Proteſt gegen diefe Po- 


litit: „In den 70 000 von Haida,“ fo ſchreiht 
Senleins „Rundihau“, „erhob ein Volk 
die Forderung nach ſeinen: Rechte; mit dam 
Gewichte feiner Milianen verlangt es vor 
aller Welt im Namen ſeiner Darbenden 
Brot, im Namen feiner Entrechte n Geroch⸗ 
tigkeit und in ſeinem eigenen Namen Er⸗ 
füllung des verkündeten Grundſatzes, Gleiche 
unter Gleiche zu ſein.“ Wir fürchten nur, 
daß die Ohren der Regierung in Prag 
taub bleiben werden. ! 
Ueber die Klagen des Polentums im 
Teſchener Schleſien berichten win an ande⸗ 
rer Stelle. Sollten dieſe Leiden nicht aber 
auch in Polen zu denken geben, und ſollte 
man nicht auch hier verſuchen, die Empfin⸗ 
dungen der Volksgrur en beſſer zu ver⸗ 
ſtehen, denen doch das Leben in dieſem 
Staat jo ſchwer gemacht wird? Eine Na: 
tion, die für über Volksangehörigen in 
fremden Ländern Gerechtigkeit verlangt, 
ehrt ſich ſelbſt, wenn ſie ſie den eigenen 
Staatsangehörigen fremder Volksangehörig⸗ 
keit ebenfalls gewährt. Sonſt erhält das 


Wort vom „Märtyrertum“, das im Zuſam⸗ 


menhang mit den Vorkom vijfen im 
Teſchener Schleſien kürzlich der „Kurjer Po⸗ 
ranny“ prägte, einen falſchen Zungenſchlag. 


Die polnisch- ächechische Spannung in Teſchen 


Die polniſch⸗tſchechiſchen Spannungen im 
Teſchener Schleſien verſchärfen ſich zuſehends. 
Die polniſche Preſſe bringt täglich kleine Mel⸗ 
dungen unter Ueberſchriften wie: „Die Tſchechi⸗ 
ſierung im Teſchener Schleſien“ und ſorgt das 
für, daß das von ihr gemeldete Unrecht die 
polniſche Bevölkerung im hellen Schein ihrer 
Märtyrerkrone erſtrahlen läßt. Wir haben volles 
Verſtändnis für die Wirkung verſteckter und 
offener Schikane, wie. fie die polniſche Bepölle⸗ 
rung dort von den Tſchechiſchen Behörden zu 
ertragen hat. Man ſtelle ſich aber nur vor, 


mit welchem Lärm die polniſche Preſſe über 


uns herfallen würde, wenn fih: die deutſche 


Minderheit in Polen wegen ähnlicher Vor⸗ 
kommniſſe, wie wir ſie hier aus polniſchen 
e aufzählen in ähnlicher Form 
entrüſten wollte. er , ER 
In dem Dorfe Konita, das eine völlig pol⸗ 


niſche Bevölkerung aufweiſen ſoll, iſt die Er⸗ 


dn einer tſchechiſchen Volksſchule angekün⸗ 
digt worden. 


In Górny Cierlidz ift ein Großgrundbeſſtz 
teilweiſe parzelliert und inmitten einer rein 
polniſchen Gegend an tſchechiſche Anſiedler ver⸗ 


teilt worden. „ : 

Alle tſchechiſchen Schulen im Teſchener Schle⸗ 

ſien ſind unter Polizeiſchutz geſtellt worden. 
Die polniſche Zeitſchrift „Prawoludu“ iſt ver⸗ 


boten worden. 


In Mähriſch⸗Oſtrau wurden Kinder von der 
Aceh bedroht, weil ſie Fenſterſcheiben in einer 
gys iſchen Schule eingeworfen haben follen, 
In Cierlidz fnd die Fenſter in der tſchechi⸗ 
chen Schule eingeworfen worden. IA 


In Jablonkow iſt es zu erſten Reibereien 


im Stadtrat gekommen, weil die polniſche 


Mehrheit eine Verſtärkung der Garniſon nicht 

zulaſſen wollte. : . 2 
In Jabkonkow an der Elſter amtiert eine 

iſchechiſche Eiſenbahnkommiſſion, die die Ver⸗ 


ſetzung polniſcher Eiſenbahner ins Innere des 
Landes durchführe U 


n ſoll. a 

In Lutyn hat der katholiſche Propſt ange⸗ 
ordnet, auf dem Friedhof die polniſchen In⸗ 
ſchriften zu übermalen. i 
In Jablonkom find drei tſchechiſche Vorſchulen 
für polniſche Kinder eröffnet worden. 

In Trzyniedz ſind polniſche Arbeiter wegen 
tſchechenfeindlicher Kundgebungen verhaftet 
worden. 


| Ley über die 


Nürnberg, 14. September. Auf dem Partei⸗ 
tongreß hielt der Reichsleiter der Deutſchen 
Arbeitsfront, Dr. Ley, am Freitag eine Rede, 


in der er u. a, ausführte: 


In meiner vorjährigen Rede auf dem Reichs⸗ 
parteitag an dieſer Stelle kennzeichnete ich die 


Uebernahme der Gewerkſchaften und ihre Ueber⸗ 
führung derſelben ſamt ihren wirtſchaftlichen 


Unternehmungen in die Deutſche Arbeitsfront. 
Trotz des niederſchmetternden Tatbeſtandes, den 
wir vorfanden, konnte ich bereits im vorigen 
Jahre das Gelingen einer völligen Wandlung 
mitteilen, konnte ich darlegen, daß die Deutſche 
Arbeitsfront ſich das Vertrauen der alten Ge⸗ 
werkſchaftsmitglieder als auch darüber hinaus 
der geſamten deutſchen Arbeiterſchaft erworben 


Die Wirkung der Rede Laval 


Freude in London, Befriedigung 


London, 14. September. Die Rede Lavals 


vor dem Völkerbund hat in der engliſchen 


Preſſe ein langes und nachhaltiges Echo her⸗ 
vorgerufen. Ueber die Beurteilung der eh 


rung iſt man ſich hier allerdings noch keines⸗ 


wegs völlig einig. 


Die „Times“ ſchreibt in ihrem Leitartikel, 
Laval habe nunmehr die letzte Spur eines 
Zweifels über jeine Stellungnahme zur Völ⸗ 
kerbundſatzung 2 „Dieſes Wiederauf⸗ 
tauchen der moraliſchen und praktiſchen Auto⸗ 
rität des Völkerbundes iſt um jo dra matiſcher, 


als fie in einem Augenblick kommt, in dem ſie 


auf einen jo niedrigen Punkt geſunlen war.“ 


Wenn Muſſolini nicht jeden elw für Gleich⸗ 


gewicht“ verloren habe, dann ſollten die ener⸗ 
sijen Worte Lavals ihn überzeugen, daß für 
ſein Land viel mehr durch eine rechtzeitige Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Großbritannien und Frank⸗ 
teih gewonnen werden könne, als durch eine 
„unſinnige Politil“, die von dieſen Ländern 
abgelehnt werden müſſe. ER en 
„Morning Poſt“ glaubt, daß man in 
London mit der Auslegung der Rede Lanals 
noch zögere. Die Lage werde vorausſichtlich 
S des Wochenendes durch die ‚Berichte 
ir Samuel Hoares klargeſtellt werden. Das 
Blatt ſchreibt dann: ` ö 


Die Unabhängigkeit De terre s geht den 
Völterbund minbeitens 10 se an wie die 
Unverſehrtheit Abeſſiniens. 

„Daily Herald“ ſagt: „Es iſt jetzt ſicher, 
daß Muſſolini, wenn er ſich in das 1020 055 
Abenteuer einläßt, auf den kollektiven Wider⸗ 


tand der organiſierten Welt treffen wird.“ 
uf dieſen Ton find auch die übrigen Blätter, 


Die Genfer Rede 


geſtimmt. 
Paris, 
Lavals findet in der geſamten Morgenpreſſe 
ohne Unterſchied der politiſchen Richtung ein⸗ 
ſtimmige Billigung. ; 
Der Anhenpolitiiee des „Echo de Paris“, 
Pertinax, wep oni die Auswirkungen hin, die 
e Stellung Frankreichs haben 
könne, falls Italien die letzten Vermittlungs⸗ 
vorſchläge des Fünferausſchuſſes ablehne. 
Die Streſafront würde ſelbſt den vorſich⸗ 
tigſten und beſchränkteſten gemeinſamen 
Sanktionen nicht ſtandhalten. 
„Journal“ erklärt, Laval habe in ſeiner 
Rede die Grenzen angedeutet, über die ſelbſt 
die größte Freundſchaft nicht hinausgehen 


14. September. 


in paris, Zurüdhaltung in Rom 
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avals, zeigt aber hinſichtlich des weiteren 
Herlaufes 2 N t recht ſteptiſch. Es 
beſtehe nur ſehr wenig ben zumindeſt 
den Anfang eines italieniſchen Feldzuges in 
Abeſſinien vermeiden zu lönnen. 


Nom, 13. September. In Uebereinftimmung 
mit der Zurückhaltung, die in hieſigen politi⸗ 
ſchen Kreiſen enpo der Susfihrun en 
Ranals ur abeſſiniſchen Frage zu beobachten 
iſt, meldet das Ibamtlide „Giornale 
d. Italia“ bereits die erſten Vorbehalte an. 
Wie Hoare ſo habe es auch Laval unterlaſſen, 
die Stellung Abeſſiniens zu definieren. Mehr 
als einen Artitel des Völkerbundes habe Abeſ⸗ 
ſinien verletzt. ‚ 

Lavals Worte über die franzöſiſch⸗ italie- 
niſche Freundſchaft jeien aufrichtig und 

Aa herzlich, 


und Italien nehme davon Kenntnis, indem es 
ugleſch ſeinen Willen bekräftige, dieſer Freund- 
ſchaft einen tatſächli 

in bezug auf Gemeinjamfeit der Auffaſſungen 
und Intereſſen im Sinne der Zuſammenarbeit 
und des gegenſeitigen Vorteils zu geben. 


Goare ift in London und 
ſehr zufrieden 


„Eine ſehr gute Rede Lavals“ 


London, 13. September. Der engine Außen⸗ 
miniſter“ Sir Samuel Hoare traf Freitag 
nachmittag mieder in London ein. Ex wurde 
nach ſeiner Ankunft gefragt, welchen Eindruck 
er von der Rede Lavals habe. gaoze begeich⸗ 
nete die Rede Lavals über die franz! 
Haltung zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit als 
eine „ſehr gute Rede“. Er, Hoare, habe in 
Genf eine außerordentlich arbeitsreiche Woche 
gehabt. Ex habe alles getan, um eine Rege⸗ 
lung dieſes betrüblichen Streites herbeizus 
führen, - i 

Wenn Anſtrengungen etwas gelten, jo könne 
er ſagen, daß er ſich ſehr angeſtrengt habe. 
Beſonders e es ihn gefreut, die ſehr gute 
Siehe des dkiniferpräflbenten Lapal 5 hören, 
Es jei ihm ein großes Vergnügen geweſen, 
Laval perſönlich kennenzulernen und Tag für 
Tag mit ihm zuſammenzuarbeiten. 


n und loyalen Fi 
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Reichstagsſitzung wird auf alle 
deuiſchen Sender übertragen 


Berlin, 13. September. Die Reichstags 
jigung, die am Sonntag um 21 Uhr in Nürn- 
berg flattfindet, wird auf alle deutſchen Sen 
der übertragen. 


Das Prager Juſtizminiſterium hat im Hin. 
blick auf die kommenden politiſchen Pro eſſe - 
verhafteten Polen im Teſchener Gebiet a i 
extrem polenfeindlich bekannten Richter Tejat 
zum Vizepräſidenten des Kreisgerichts in Mäh 
riſch⸗Oſtrau ernannt. e h = 

Die Prager Preſſe bringt Nachrichten ; über 
eine Konferenz im tſchechiſchen Innen miniſte 
rium, die fih mit der Frage einer Verſchörfung 
des antipolniſchen Kurſes im Teſchener fi 
ſien dhe Ta 5 en e e malt 
täriſchen trafexpedition a aben 

Am 11. September haben bie tihehilden 
Behörden die Abhaltung der Feierlichkeiten t 


Cierlidz gu Ehren der polniſchen Flieger 
Zwirko und Wigura verboten. Das ren ee 


der Feier ſah die Einweihung eines 
leums zu Ehren der ven ee das 
vor, und Tauſende von polniſchen Pilgern ha 
ten ihre Teilnahme angeſagt. j ` 
In Mähriſch⸗Oſtrau hat eine Sitzung de 
tſchechiſchen nationalſozialiſtiſchen Partei ſtat 
efunden, die zur Regierungskoalition in, del 
540 F de gehört. Es wurden eine Nei 
orderungen an die Regierung in Prag 


von 
aufgeflellt die eine Verſchärfung der antipol⸗ 
niſchen Maßnahmen im Teſchener, Schleſten. 


insbeſondere militäxriſche e dei 
Grenzen und die Verſtärkung der „mili arijher 
Strafexpeditionen“ in den Orten des Teſchene 
Gebietes vorſehen. 


J 


Der ſlowakiſche Wolfsrat mendet ſich an den 


Völterbund 

Der ſlowakiſche Voltsrat it an den giter 
bund mit der Bitte um Unterſtützung gegen 
deminierenden tſchechiſchen Einfkuß perange 
treten. Er ſchlägt ein Plebiſzit vor als eing 
een Ausweg, der das Los der ſlomakiſchen Be⸗ 
völkerung retten und ihnen ihr Volkstum ere 
halten könne. ; 


Arbeitsftont 


habe, daß ſchließlich ſogar die Sanierung der 
wirtſchaftlichen Unternehmungen gelungen jei 
und bei alledem die Finanzen ber 
Arbeitsfront unzweideutig geſund wären. 


So traten wir gefeſtigt und voller Hoffnung 
in einen neuen Kampfabſchnitt, der zunöchſt 
auch eine grundſätzliche und einſchneidende Uns 
formung im Aufbau der Deutſchen Arbeits 
front bedeutete. Bis dahin war die Deutſch⸗ 
Arbeitsfront eine Dachorganiſation von ſelbſtön⸗ 
digen Verbänden, die ab 1. Oktober 1934 ĝi 


einer Einheitscrganiſation mit einem Ver 


waltungsapparat, einer Kaſſenführung und 
einer Beitragseinziehung zuſammengeſch 
werden ſollte. Dieſes Unterfangen war 


und barg beträchliche Gefahren. Heute können 


wir mit Genugtuung und Stolz erklären, 
dieſe Umbildung völlig gemeiftert wurde und 
reibungslos gelungen iſt. 

Während die Gewerlſchaften früher ihr Kiv 
nen und ihr Wollen darin erſchöpften, ihre Ren 
ten zu bezahlen und ganz früher einmal Spitzen⸗ 
leiſtungen durch die Entfeſſelung von Streiks 
beweiſen zu müſſen glaubten, tritt die Deutſche 
Arbeitsfront mit Leiſtungen in Erſcheinung, die 
in ihrer Mannigfaltigkeit und in ihrem Um 
fange ſchon längſt die Beachtung der ganzen 
Welt gefunden haben. Von unſerem geſam ten 
Beitragsaufkommen zahlen wir nicht 
als 34 Prozent im Form dieſer Unterftügum 
gen. Gewiß eine Zahl, die fih ſehen laſſen 
kann! Unſere Bargeldunterſtützung beträgt im 
Jahr an 100 Millionen. R 


Die Mitgliederzahl der Einzelmitglieder hot 
im letzten Jahre eine erhebliche Steigerung er 


fahren. Während fie im Vorjahre noch 


korporative Mitgliedihaften weſentlich beein 
flußt war, konnten wir in dieſem Jahre eint 
Verſchiebung vom korporativen Mitglied zum 
Einzelmitglied beobachten mit dem Ergebnis 
einer Erhöhung um 4737 925 Einzelmitglieder 


K 


Gegen die Einfuhr fremder Kohle 


nach der Tſchechoſlowakei 
Ein Erſuchen der Oſtrauer Bergarbeiter. 


Prag, 14. September. Die Ber í 
organiſationen im Oſtrauer Revier os 
die Regierung das dringende Erf 


uchen i 
tet, den Vertrag über die Einfuhr poini 


ſcher Kohle, der am 1. 9, 1936 


nicht zu erneuern. Die Einfuhr polniſcher Kohl“ 


habe 1500 Bergarbeiter ausgeſchaltet und der 
heimiſchen Steinkohleninduſtrie ſchwere Ve 


verurſacht. Auch die ſteigende Einfuhr deut 


her Kohle gehe auf Koſten der heimischen 
Intereſſen. Namentlich die Reviere von Oſtra 
Karwin und Naßnitz-Oslawan, vor allem abe! 


die ſlowakiſchen Reviere beſchweren fih darübe, | 


daß Deutſchland ſtändig grö 

Braunkohle kaufe, die es zu Derivaten ver, 
arbeite, wodurch die Ausfuhr von Steintohle 
aus Deutſchland in die Tſchechoſlowakei feigh 
Der Anteil der deutſchen Kohle am 2 
wakiſchen Markt jei von 19 Prozent im Jahre 
1931 auf 23 Prozent in 1934 geſtiegen, w 


der Kohlen verbrauch im Lande in derſelben 
Zeit um 25 Prozent geſunken jei. 


| 
| 


. 
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— 
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Die polniſche Genoſſenſchaftsbewegung 


in Deutſch⸗Oberſchleſien 


Kultureller Aufſchwung — wirtſchaftlicher Niedergang. 


W. Gleiwitz, im September. 


Soll das Leben einer nationalen Volks- 
gruppe vollſtändig und innerlich gefeſtigt ſein, 
dann darf es nicht nur politiſcher und kultu⸗ 
reller Art ſein. Die betreffende Volksgruppe 
muß auch eine Wirtſchaftsbe wegung entfalten 
können. 
hat ſich auch die polniſche Minderheit in 
Deutſchland in der Nachkriegszeit gehalten. 
Gegenwärtig gilt die beſondere Sorge der 
bpolniſchen Minderheit in Deutſchland dem 

Wirtſchaftsleben und den es verkörpernden 
Unternehmungen; denn beide befinden ſich in 
einem Kriſenzuſtand. Dieſen Kriſenzuſtand 
der Unternehmungen verſucht aber das Polen- 
tum nach außen zu verſchleiern. Augenblicklich 


iſt die eigenartige Erſcheinung innerhalb der 


bpolniſchen Minderheitsbe wegung feſtzuſtellen, 
daß gleichlaufend mit dem Aufleben der Be⸗ 
wegung in kultureller Beziehung eine Kriſe 
ihres Wirtſchaftslebens einhergeht. Dieſe Tat- 
lache ift um jo merkwürdiger, als im Weimarer 
Staat bis zum Kriſeneinbruch 1930 ein ſtetiges 
Aufblühen des polniſchen Wirtſchaftslebens 
zu verzeichnen war, dem ein rapider Ein⸗ 
ſchrumpfungsprozeß des polniſchen Sultur- 
lebens gegenüberſtand. 


Oberſchleſien iſt in der Nachkriegszeit wie 
in kultureller und politiſcher ſo auch in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht zum Kraftzentrum von 
ſeiten der Polenbe wegung in Deutſchland aus⸗ 
erſehen worden. Oberſchleſien iſt der 
zwichtigſte Teil der polniſchen Wirtſchafts⸗ 
iront in Deutſchland“ geworden. In den wirt- 
schaftlichen Plänen und Beſtrebungen des 
Polentums in Deutſchland ſpielt Oberſchleſien 
dieſelbe Rolle, die Poſen in der Vorkriegs⸗ 
zeit zugedacht war. In Oberſchleſien wurden 
nun die alten bewährten Wirtſchaftsinſtitute 
geſchaffen, und nach dem alten bewährten 
Loſungswort „Swöj do ſwego po ſwoje“ 
wird das Wirtſchaftsleben angepackt. Soweit 
wie die Wirtſchaftsinſtitute der Kriegszeit und 
den Stürmen der Inflation ſtandhielten, 
wurden ſie bereits im September 1923 zum 


Verband der ſchleſiſchen Genoſſenſchaften“ 


zuſammengefaßt. Dieſer erſte Zuſammen⸗ 


Ichluß umfaßte die Volksbanken (Banki Qu- 


8 ) in Ratibor, Oppeln, Groß ⸗Strehlitz, 
de Bank Rolniköw“ in Oppeln, die Cin- und 
fsgenoſſenſchaften (Rolniki) in Oppeln 

und Ratibor und zwei Bangenoſſenſchaften in 
tibor und Oppeln, insgeſamt 8 Unter⸗ 


nehmungen genoſſenſchaftlicher Art. Der Sitz 
des Verbandes 
ſchlagen. 


wurde in Ratibor aufge⸗ 
(1927 wurde aus dieſem Verband 

der „Verband der polniſchen Genoſſenſchaften 
in Deutſchland“.) Ein Aufblühen erfuhren 
aber dieje oberſchleſiſchen Genoſſenſchaften erft 
in der Konjunktur nach der Markſtabiliſie rung. 
Bis 1929/30 vermehrten ſie ſich auf 18. 
Gegenwärtig funktionieren 19. Es ſind dies 
die „Banki Ludowe“ in Oppeln, Ratibor, 
Groß-Strehlitz, Roſenberg, Koſel, Ober⸗Glo⸗ 
gau, Beuthen und Gleiwitz, die „Bank Rol⸗ 
nitów” in Oppeln mit der Filiale in Gleiwitz, 
die „Rolnik“ in Oppeln, Groß⸗Strehlitz 
Guttentag, Roſenberg und Ratibor, eine 
Gärtnergenoſſenſchaft in Ratibor, zwei Ban⸗ 
genoſſenſchaften in Ratibor und Oppeln und 
zwei Verlagsgenoſſenſchaften. Eine Molke rei⸗ 


Ina Seidel 


(Zum 50, Geburtstag der Dichterin am 15. September 1995.) 


Von Hildegard Müller. 
Eine vorbildliche deutſche 

Kgende Dichterin, feiert 0 
N riege ſtellte Ina Seidel ihr ganzes K 
ſich Vaterlandes, ſchrieb harte, 1 
nO in kampfesfrohen Gejängen an ig a 
Ng verbunden ift fie ihrer deutſchen 
wie die Mutter dem Kinde“. 
ſpricht aus ihren Verfen: 
Wichtet dich gut, — And unſer Brot quillt 
hr — Land, wir find eins, verſchmolzen in 
ie ſchönſten muſikaliſchen Rhythmen Ina 
In ihren Erdeliedern, durch die es wie e 
Jubeln geht. : 


Kindheit verlebte ſie in Braunſchweig. Ihr Vater ſrammt tes deutet auf dieſe Erdnähe hin. So heißt es in der kleinen | nen Jahrgang 
aus Mecklenburg, ihre Mutter aus Riga, 85 dieſe Verbindun Meiſternovelle „Die Fürſtin reitet“ von A achtzehnjährigen 0 
ſchenkte uns einen Menſchen, wie wir ihn uns reiner deutf Fürſtin Daſchkoff: „Ihr Geſicht war wie aus Steppe, Strom | liten — an 
aum vorſtellen können. Die Sammelleidenſchaft. des Vaters | und Ebene, von ewigen Windgöttern geformt, Spiegel von 
poeſiſche na Seidel ſchon als Kind in eine ungewöhnlich Wolkenflucht, Graſes⸗ und 3 ſeit Jahrtauſenden.“ 
Sati che Umgebung, denn ihr Elternhaus wurde oue den Dieſe ruſſiſche Fürſtin ift eine der ſchönſten Geſtalten in Ina l 

ater oft in einen Märchenhain verwandelt. Sie jelbit be- Seidels Werken überhaupt. Nicht nur das fein abgeſtimmte | jenigen in 


trachtete ihren Drang nach dichteriſchem Schaffen zunächſt nur 
als Spielerei, bis fie ſich als reife Frau und glückliche Mutter 
Ernſt an dichteriſche Aufgaben machte und uns meiſter⸗ 
Is Gattin des Pfarrers und Schrift⸗ 
Seidel lebte die Dichterin ſeit 1907 
in Berlin. 

Ihr größtes Werk „Das Wunſchkind“ und manche andere 
l o u Hohen Liedern der Bater- 
landsliebe. Sicher hätte die Proſadichtung „Das Wunſchkind“ 


mit 
hafte Werle ſchenkte. 
tellers Heinrich Wolfgang 


nur einer längeren Unterbrechun 


pfung geſtaltete Ina Seidel 


An dieſe Geſetze völkiſchen Lebens 


rau und Mutter, eine über⸗ 
ren fünfzigſten Geburtstag. — Im 
önnen in den 
Verſe und wandte 
nds Jugend. Ganz 
rde, ihr „verſchmolzen 
Einsſein mit dem Heimatboden 
„Der Väter heiliger Staub durch⸗ fagte: 
. Jh Sieb ja Hier ce 
leiſch und Blut, der Tür ging, ohne ſich umzuwen 

Eigenartig reizvoll iſt das Weſen der Frauen in 
e anchmal ſcheint es, als ob fie eine ſymbol⸗ 
hafte Verkörperung der Mutter Erde ſeden Schon ihr Aeuße⸗ 


0 
G entſtehen 
leiſes, ſchwingendes 


In Halle an der Saale wurde die Dichterin geboren; ihre 


genoſſenſchaft in Wilkau bei Neuſtadt iğ ein- 
gegangen. en 


Die älteſte Bank Ludowy iſt die in 
Beuthen, ſie iſt ſchon 1895 gegründet. 
Dieſes Jahr wurde in feſtlicher Weiſe das 
40jährige Beſtehen des Unternehmens ge⸗ 
feiert. Seit 1926 leidet es aber an einem 
ſtetigen Rückgang an Mitgliedern. 
Im letzten Bilanzabſchluß für 1934 wurden 
ſogar 41 Ausſchlüſſe bekanntgegeben. Neben 
dieſem Mitgliederrückgang ging aber bis 1933 
ein ſtetiger Zuwachs an Einlagen einher, 
der aber wiederum im Jahre 1934 n m z wei 
Drittel zuſammenſchmolz. Die 
Bilanz für 1934 lautete auf 470028 RM. 


Die zweitälteſte Volksbank iſt die in Oppeln, 
die 1897 ins Leben gerufen worden iſt. 1914 
hatte ſie 2 324 Mitglieder. In der Nachkriegs⸗ 
zeit erfreute ſie ſich nicht nur der höchſten 
Mitgliederziffer aller polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften in Oberſchleſien — ſie betrug im 
Jahre 1930: 4636, ſondern ſie hatte auch die 
höchſten Einlagen zu verzeichnen. Im Jahre 
1932 geriet das Unternehmen aber in be- 
denkliche finanzielle Schwierig⸗ 
keiten, von denen es ſich bis heute nicht 
erholen kann. Sogar das Konkursverfahren 
wurde über die Bank verhängt, ſpäter aller- 
dings wieder aufgehoben. In einem Jahre, 
von 1932 zu 1933, ſank die Mitgliederzahl 
ganz plötzlich von 4463 auf 2190 und ebenſo 
auch die Einlagen um über eine Million. In 
dieſem Kriſenzuſtand befindet ſich die Bank 
auch heute noch. Die Jahresbilanz für 1934 
lautet auf 812 156 RM. 


Ein „altes“ Unternehmen iſt auch die Bank 
Ludowy in Ratibor, denn ſie beſteht 
ſeit 1900. 1914 hatte fie bereits 2000 Mit- 


glieder und ſtellte ſchon in der Vorkriegszeit 


unter der zeitweiligen Leitung des ſpäteren 
Poſener Stadtpräſidenten, Herrn Ratajſki, 
kein unbeachtliches Unternehmen dar. Wäh⸗ 
rend des Krieges hat ſie der Stadt Ratibor 
Geld geliehen. Heute hat auch dieſe Bank von 
ihrem einſtigen Glanz viel eingebüßt. In den 


letzten zwei Jahren hat ſie insgeſamt 768 Mit⸗ 
glieder verloren. Darunter befinden ſich für 


1934 allein 264 „Ausſchlüſſe“. Fur 1933 wird 
eine merkwürdig hohe Sterbeziffer, nämlich: 
107, als Urſache für den Mitgliederrückgang 
angegeben. Die Bilanz für 1934 lautet auf 
888 862 AM und ift um 100 000 geringer als 
1933. Eine ſtarke rückläufige Entwicklung 
weiſt ſeit 1931 auch die Einlagenziffer auf. 
Trotzdem iſt die Bank von der polniſchen 


Zentralbank in Berlin (Bank Stowianſli) mit 


der Verwaltung der von ihr ange wieſenen 
Gelder für den Bau des Ratiborer Mädchen⸗ 
gymnaſiums bedacht worden. 


Das letzte größere polniſche Bankunter⸗ 
nehmen in Oberſchleſien iſt die Bank Rol- 
niko w in Oppeln, die urſprünglich eine 
Bodenkaufbank war. Sie iſt 1912 gegründet. 
In der Nachkriegszeit dürfte ſich das Wirt⸗ 
ſchaftsgebaren der Bank dem der Volksbanken 
angeglichen haben. Auch dieſe Bank befindet 
ſich in Schwierigkeiten. 1932 wurde ſie durch 
den Bankleiter Powolny arg geſchädigt. Die 
letzte veröffentlichte Bilanz für 1933 lantet 
auf 694 715 RM. St 


trob aller poetiſchen Schönheiten nicht jo ſchnell dieſen großen 
0 


bis 1813 verlegt, aber. 
Erleben des Weltkrieges d 
Dienft durch den Gegenſatz des ` 
noch erhöhend, weiß Ina 


ſich und ſah leer au 
gerungenen Hände 


Seidels Werken. 


geſchildert. Er 


9 wenn nicht das ſchwe och 
in aller Seele brannte, darin ſo ergreifend geſtaltet wäre. 
Wohl wurde das Geſchehen dieſes 
Ina Seidel, 
dem Stoff gerungen hatte, war durch das eigene erſchütternde 


nhalts und 

eidel das brennende Lied 

nung von Mann und par m zer zu geſtalten: „Er wandte 
orn. * an 


ihr Herz gepreßt. Ihre Faſſung ver⸗ 
ic jammern,  Hierbleiben ?. 


azu an 4 
Rahmen änderte die es nial Schlicht 


gegen 
„Hierbleiben!“ hörte er ſie 
ſagte 


a aa Kg 1 par i : 
und gar men e Angelegenheit gegenſeitiger körperlicher und 
ſeeliſcher Bedürftigkeit, ein wundervoller Fall von . 10 
angewieſenſein“ war, ſondern au 
ihre unbedingte Treue zur Zarin 
i reifend, wie diefe d I 
in ihrer Begeiſterung für die Schönheit und Klugheit der Jarin 1 
und als Verkörperung des Willens Rußlands den Sturz des 
geiſteskranken Zaren Peter veranlaßt. 


Die Banki Ludowe in Gleiwitz, Koſel, 
Groß-Strehlitz, Roſenberg find 
zwar ſchon aus der Vorkriegszeit ſtammende 
Wirtſchaftsinſtitute, aber erſt in den Jahren 
der wirtſchaftlichen Konjunktur zur Lebens⸗ 
fähigkeit gelangt. Ihre Mitgliederzahlen er- 
reichten aber nie die Tauſend, und die Depo- 
fitenbeftände beliefen ſich nur auf etliche 
100 000 RM in der beſten Zeit. Die Bank 
Ludowy in Oberglogau iſt erſt in den 
letzten Jahren gegründet. Sie iſt die ſchwächſte 
Wirtſchaftspoſition des Polentums in Ober- 
ſchleſien, aber ihre Gründung entſpricht dem 
Beſtreben des Polentums, auch auf der linken 


Oderſeite in die anch ſprachlich unbezweifelbar 


deutſche Gegend von Neuſtadt⸗Neiſſe vor- 
zuſtoßen. 


Über die Mitgliederentwicklung der pol⸗ 


19 oberſchleſiſchen Genoſſenſchaften läßt ſich 


nicht errechnen, da die Mitgliederzahlen für 


die Baugenoſſenſchaft Ratibor, den Rolnik 
Oppeln, Roſenberg, Guttentag und die Gärt⸗ 


nergenoſſenſchaft Ratibor nicht veröffentlicht 


wurden. Aber auch aus der vorliegenden 


Statiſtik iſt die rückläufige Entwicklung zwiſchen 


1932 und 1934 ganz eindeutig erwieſen. Die 
Geſamtziffer für 1932 iſt noch inſofern in⸗ 
tereſſant, als jie nachweiſt, daß über z wei 
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WENDET MAN 
TOGAL-TABLETTEN 


T DIE SCHMERZEN 


nischen Genoſſenſchaften unterrichtet folgende TOG STILL 3 
Statiſtik: UND BRINGT EINE ERLEICHTERUNG 
Mitgliederſtand der polniſchen Genoſſenſchaften: 
1929 1932 1934 
Bank Ludowy, Oppeln ...... 4 601 4 436 1 894 
1 F Ratibor ...... 2 599 2283 1523 
= 5 Beuthen e., 1212 797 546 
5 Ps Gleiwitz 287 215 165 
A 55 Gr. Strehlitz . — (1930-996) 823 733 (Ende 1933) 
3 A oft geas 5 40 776 710 
F j Rojenberg .... 292 482 394 
0 a Ober⸗Glogau. — — 160 
Bank Rolnikwö, Oppeln 1441 1 230 934 
Baugenoſſenſchaft Oppeln 61 52 45 
Rolnik, Ratibor 399 — 240 
Rolnik, Gr. Strehlit zzz — 207 174 
Geſamt: 11 712 11 261 7516 
Die Gejamtziffer der Mitglieder aller | Drittel der Gejamtmitglier 


haft der polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften in Deutſchland auf die 
in Oberſchleſien entfällt. Denn 
1932 wurde von polniſcher Seite die Geſamt⸗ 
mitgliedſchaft aller polniſchen Genoſſenſchaften 
auf 15 000 angegeben. 


Ein noch intereſſanteres Licht auf die Wirt⸗ 


ſchaftslage der Genoſſenſchaften wirft die 
Statiſtik über die Einlagenbeſtände: 


Depoſitenſtand: 
1929 (1930) 1934 
Pani Ludowy, Ratibor 1397 506 RM (1 583 422 RM 472 788 RM 
EIER AE Gleiwitz. 140 046 „ (166 063 „ 85 441 „ 
x A rn — — 189 725 „ 
e „ Oppenn 281 681 702 „ 1 792 962 „) 533 196 „ 
j 2 Beuthen 185 898 „ — — 91 540 „ 
3 „ Roſenberg 75 753 „ (140 690 „) 75 149 „r 
Banf Roluiköw, Oppeln 1681 702 „ (925 569 „) 403 9688 „ 
Sa.: 1 851 815 RM 


Der Einlagenſtand der Bank Ludowy in 


Gr. Strehlitz bezieht ſich nur auf die Jahre 


1930 und 1933 und wurde daher in die vor⸗ 


liegende Vergleichsſtatiſtik nicht aufgenommen. 


Aber auch dort iſt der Rückgang vorhanden, 
denn im Jahre 1930 betrugen die Depoſiten 
340 907 RM und im Jahre 1933 nur noch 


191 321 RM. Dieſe Mitglieder⸗ und Depo⸗ 


ſitenſtatiſtik erhärtet die Feſtſtellung, daß in 
der Zeit der guten Wirtſchaftskonjunktur das 


Polentum in Oberſchleſien eine beachtliche 


Wirtſchaftspoſition innehatte, aber 
als Volkstums bewegung zuſam⸗ 
menjchrumpfte. Es mag nur auf den ſtän⸗ 
digen Rückgang der Stimmen für die Polen- 
lifte anläßlich der verſchiedenſten Parlaments- | 


wahlen bis 1932 hinge wieſen zu werden. 


re Kriegserleben, das n 
kleinen 
Romans in die Zeit von 1792 
die ſechzehn hre mit 


Nur den oriſchen 
beſchreibend und ſo 
der Form die Wirkung 
der Tren⸗ jens; und wir 
uns noch man 


der Tür lehnte, die 


x innlos. während er aus deulſcher 


na 


von Anfang an „eine ganz 
ufeinander⸗ 
ihre Mutterliebe, vor allem 
ind mit tiefer Seelenkenntnis 
rau, beinahe noch ein Kind. 
mann. 


Hei 


4 854 613 RM 


Auch das „Wunſchkind“ hebt das ewige Schickſal aller 
Mütter in eine ſinnbildliche . Beſonders aber in köſtlichen 
Gedichten n 

Erſt als reife — 
begann Ina Seidel ernſtlich dichteriſch zu ſchaffen. 
ſchenkte uns bis heute nur reife Werke. 
allem ihre Gpr 
ſondern auch die 
Heute ſteht die Dichterin wohl auf dem Hö 


che Arbeit ſche 
druck deutſchen Weſens darstellt 


Linie — nur ganz wenige, gerade ein halbes 


n Frage kommen, die um das täglich 
ringen müſſen, aber außer ihnen 
Reihe beſſer sej 
fallen dürfte, für nicht ganze 20 Zloty im 
eine Feierſtunde zu bereiten, in der ſie ihre 
kenntnis um manch ein Goldkörnlein bereichern oder auch einer 


Familien 


Weil aber ein aufblühendes Wirtſchafts⸗ 
leben als die ſolide Grundlage der Volkstums⸗ 
bewegung ſeitens des Polentums angeſehen 
wird, unternimmt es alle Anſtrengungen all 
der Wirtſchaftsſchwierigkeiten Herr zu werden 
und die im Kriſenzuſtand befindlichen Wirk 
ſchaftsinſtitute wieder flott zu machen. So 
werden in Zukunft nur Mitglieder aufge⸗ 
nommen, die „national einwandfrei“ ſind. 
Trotzdem wird auf die Gewinnung neuer 
Mitglieder großer Wert gelegt. Für die 
Unternehmungen wird eine ſtändige und rege 


Propaganda getrieben, insbeſondere anläß⸗ 


lich des alljährlichen Spartages. Viel 
wirkungsvoller jedoch als dieſe propagan- 
diſtiſchen Beſtrebungen verſprechen die orga⸗ 
niſatoriſchen Maßnahmen zu ſein, die zur 


offenbart Ina Seidel ihre Mutterliebe. 
rau — jte war faſt dreißig Jahre alt — 
Und fie 
\ Meiſterhaft i 
e. Nicht nur die formvollendeten je, 
roſa durchziehen wun erame Wortmelodien. 
i t epunft ihres Schaf: 
können ſicher ſein, daß dieſe begnadete Frau 
nten wird, die einen reinen Muss 


Hausſchaß — Sonntag it's‘) 


Von Domherrn Dr. Steuer. 


Seit bereits zehn Jahren berichte ich im „Poſener Tage⸗ 
blatt“ jeden Herbſt, was der Deutſche Hausſchatz im abgelaufe⸗ 
Gutes und Schönes gebracht hat. Trotzdem ſind 
es hier in unſerer Heimat unter den deutſch 


ſchen Katho⸗ 
1 i pai in erſter 


e nämlich richtet unſere 
e utzend, die ſie be⸗ 


ſtellen und an ihrem treffli nhalt Geiſt und Gemüt bilden 
und erfreuen. Natürlich nen 15 ihre Bezieh 


er nicht die⸗ 
e Brot ſchwer 


ibt es doch noch eine ganze 


tellter deutſcher Katholiken, denen es nicht ſchwer 


Jahre ſich ab und zu 
Well und 1 


yeitjheift mit Bildern. Herausgeber Dr. Alfons 


erlag Joſef Köſel und Friedrich Puſtet. 


München. 61. Jahrgang. 414 S. „80 M. zuzüglich Beſtellgeld. 


unternehmungen getroffen werden. Zu dieſen 
gehören die Gründung der polniſchen Zentral— 
bank, der „Bank Skowianſki“ in 
Berlin, und die unausgeſetzten Bemühungen 
um die Erwerbung eines eigenen Nevi- 
ſionsrechtes im eigenen Reviſionsver— 
band. Die Zentralbank, ein Aktienunter⸗ 
nehmen, iſt im Dezember 1932 gegründet 
worden und ſoll die Funktionen der aus der 
Vorkriegszeit bekannten Poſener polniſchen 
Verbandsbank ausüben. Nach einer Mit- 
teilung der polniſchen Minderheitspreſſe hat 
jie die Aufgabe, „die polniſchen Volksbanken 
zu vereinigen und vor deutſchen Bankenan⸗ 
griffen zu ſchützen“. Der Hauptanlaß zu 
dieſer Bankgründung waren die Schwierig 
leiten der Oppelner Bank Ludowy im Jahre 
1932. Die jahrelangen Bemühungen um die 
Erwerbung des Reviſionsrechtes wurden von 


> Dojfener Tageblatt z 


Befeſtigung und Stärkung der Wirtichafts- Erfolg gekrönt, indem dem Polentum vom 


1. April dieſes Jahres ab vom Reichswirt— 
ſchaftsminiſterium gewährt wurde. Damit ift 
wiederum unter Beweis geſtellt, daß das 
gegenwärtige Deutſchland wie in 
kultureller ſo auch in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht der polni⸗ 
phen Minderheit Bewegung 
freiheit einräumt. 


Wenn es dem Polentum gelingt, ſein im 
Augenblick geſährdetes Wirtſchaftsleben zu 
konſolidieren, ſo kann es zuſammen mit der 
angefachten Vollstumsbe wegung in der Zu— 
kunft in Oberſchleſien ein ſehr ernſt zu nehmen- 
der Faktor werden. Eine geeignete Minder- 
heitenpolitik wird dafür zu ſorgen haben, daß 
dieſe Entwicklung nicht zum Seelenfang führt 
und keinen ungünſtigen Einfluß auf das 
Deutſchtum des Landes ausübt. 


Muſſolini erzählt... 


Er iff gerührt durch den „gefunden Menſchenverſtand“ der Franzoſen 


Ein Mitarbeiter der berühmten politiſch⸗ 
literariſchen franzöſiſchen Wochenſchrift „O rin- 
geire“ hatte Gelegenheit, ſich vor wenigen 
Tagen mit dem Ducd über die augenblickliche 
Lage unter beſonderer Berückſichtigung der 
Haltung Englands zum italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Streitfall zu unterhalten. Man habe den 
Eindruck, ſo ſchreibt er, als ob Muſſolini ſeine 
Pläne erſt nach reiflicher Ueberlegung gefaßt 
habe und als ob ihn jetzt nichts mehr von ſeinem 
Vorhaben abhalten könne. 

Er ſei ſehr gerührt 
von der Sympathie, die ihm die franzöſiſche 
Oeffentlichkeit entgegenbringe, und die ſeiner 
Auffaſſung nach der 
„Ausdruck von Intelligenz und geſundem 


Menſchenverſtand“ 
fei. 
Abeſſinien ift „berufen“, verſpeiſt 
zu werden 


Die Franzoſen, jo habe Muſſolini ihm er⸗ 
klärt, verſtänden in ihrer großen Mehrheit 
teine Abfihten und hießen fie gut. 

Italien habe mehr als jedes andere Land 

Kolonien nötig. 
Es hätte bereits ſofort nach dem Kriege neue 
Kolonialgebiete erhalten jollen, aber ungerech⸗ 
terweiſe habe es keine bekommen. (Wir werden 
uns demnächſt eingehend mit den Handels- 
geſchäften befaſſen, die die italieniſchen Anter⸗ 
händler 1919 in Verſailles nach Art verfierter 
ſüdlicher Kaufleute, machen wollten und die 
allerdings der heutigen heroiſchen Poſe Muſſo⸗ 
Kris wenig ähnlich waren. D. Red.) Abeſ⸗ 
ſinien, das ſich wie ein Keil zwiſchen die beiden 
afrikaniſchen Beſitzungen Italiens, Erythräa 
und Somaliland, einſchiebe, ſtelle das berus: 
tene Ausdehnungsgebiet für Italien 


dar. 
Das „perfide Moon“ 


Auf die Frage des Berichterftatters, wie die 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Italien 
und England zuſtande gekommen jeien, ermi- 
derte der Duce, er habe 


die Londoner Regierung ſeit langem von 
feinen Plünen unterrichtet. e 


In einer Note vom 29. Januar habe er der 
engliſchen Regierung dieſe Pläne in allen ihren 
Einzelheiten dargelegt und ſeither in aller 
Oeffentlichkeit die für ihre Verwirklichung not⸗ 
wendigen Maßnahmen ergriffen. England 
habe alſo bis ins einzelne alles gewußt, was 
Itglien vorzunehmen beabſichtigt habe, und es 
wäre für die Londoner Regierung ein leichtes 


geweſen, ſchon vor Monaten ihre Einwände 
geltend zu machen. 

Der Berichterſtatter ſchreiht dann weiter, daß 
er eine hochgeſtellte italieniſche Pexſönlichleit, 
die täglich mit Muſſolini zuſammen ſei und 
daher die Anſichten des Duce genau kenne, ge⸗ 
fragt habe, warum die engliſche Regierung ſo 
lange gebraucht habe, um ihren Standpunkt 
darzulegen. Von dieſer Seite ſei ihm folgende 
Erklärung gegeben worden: 

England wünſche einmal nicht, daß Italien 
ſein Kolonialreich vergrößere, 
beſonders aber nicht in Abeſſinien, weil dies 
ein Teil Afrikas ſei, den es ſich ſelbſt vor⸗ 
behalten habe. Hierüber ſeien ſich alle engli⸗ 

ſchen Kreiſe einig. 

Schon ſeit langem habe ſich keinerlei kolo⸗ 


niale Vergrößerung vollziehen können, 
ohne daß England ſeine Zuſtimmung 
gegeben oder vielmehr „verkauft“ habe. 


Dies ſei ein unumſtößlicher Grundſatz der eng⸗ 
liſchen Diplomatie, der im Laufe der Jahre nur 
eine einzige Ausnahme gekannt habe, als näm⸗ 
lich Frankreich unter Karl X. (dem letzten 


Bourbonen, 1815—1880. D. Red.) die Erobe⸗ 


rung Algeriens in Angriff nahm. 
Zum erſten Male müſſe England jetzt 
merken, daß es ſeinem Widerſtand nicht 
gelinge und nicht gelingen werde, 
Italien aufzuhalten. 
Daher komme die Unzufriedenheit und Ver⸗ 
ärgerung. Es mißfalle England, daß Frank⸗ 
reich und Italien, die ſeit langem im Mittel⸗ 
meere Rivalen waren, nach der Regelung ihrer 
Meinungsverſchiedenheiten ſich auch in der 
abeſſiniſchen Frage geeinigt hätten. 


Krieg muß ſein, damit die Ankoſten 
herauskommen 


Der Berichterſtatter erklärt dann, daß er 
nach ſeiner Unterredung mit Muſſolini den 
feſten Eindruck habe, daß 


2 

Italien auf alle Fälle und mit eigener 

Kraft ſeine Pläne in Abeſſinien durch⸗ 

{ führen 
werde. Je mehr man ſich mit dieſem Gedan⸗ 
ten vertraut mache, um jo mehr Enttäuschungen 
und um ſo mehr Zeitverluſt werde man ete 
ſparen. Selbſt eine Art Völkerbundmandat 


Wechſeljahre. Viele Aerzte wenden das natür⸗ 
liche Frenz, Jeſef:, itte male: 86 bei Be⸗ 
ſchwerden der Wechſeljahre mit höchſt befriedi⸗ 
gendem Erfolg an. 
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werde Muſſolini heute nicht mehr genügen. 
Gewiſſe Zugeſtändniſſe, die er vor einigen 
Monaten noch angenommen hätte, ſeien heute 
ungenügend. 


Der Duce habe ſeine Auſmerkſamkeit auf 
die Unkoſten gelenkt, die die Vorberei⸗ 
tungen bereits verurſacht hätten, und wolle 
auf keinen Falle, daß dieſe Ausgaben 
„unproduktir“ blieben. 


Er habe Muſſolini die Frage vorgelegt, ob er 
nach einem erſten und entſcheidenden militäri⸗ 
ſchen Erfolg in Abeſſinien bereit ſein würde, 
mit den übrigen intereſſierten Mächten über 
die zukünftige politiſche Geſtaltung Abeſſiniens 
zu verhandeln. Der Duce ſcheine bis zu einer 
gewiſſen Grenze dazu bereit zu ſein. Sollte 
England aber gleich zu Beginn den italieniſchen 
Plänen entſchloſſenen Widerſtand entgegen⸗ 


Unter jtarlem Andrang der Vertreter des 
Publikums und der Preſſe nahm die Völker⸗ 
bundverſammlung Freitag vormittag die Er⸗ 
klärung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Laval entgegen. Die knappen, aber deut⸗ 
lichen Ausführungen wurden immer wieder von 
ſtarkem Beifall der Delegierten unterbrochen. 


Laval begann mit der Feſtſtellung, daß 
Frankreich dem Pakt treu bleibe 

und ſich ſeinen Verpflichtungen nicht entziehen 

könne. Seine vorbehaltloſe Zuſtimmung zu den 

Völterbundgrundſätzen entſpreche der Begeiſte⸗ 

rung ebenſo wie der nüchternen Ueberlegung. 


Es ſei vorgekommen, daß man in Genf Ent⸗ 
täuſchungen erlebt habe, trotzdem ſei der fran⸗ 
zöſiſche Glaube an den Völkerbund nicht ſchwä⸗ 
cher geworden. Die franzöſiſche Delegation habe 
alles getan, um die moraliſche Autorität des 
Völkerbundes zu ſtärken. Vom Genfer Protokoll 
im Jahre 1924 bis zur Abrüſtungskonferenz 
habe ſie den Gedanken der kollektiven Sicherheit 
immer verteidigt. 

Der Pakt ſei für Frankreich das interna⸗ 

tionale Recht. 

Die franzöſiſche Politik ſei gänzlich auf den 
Völkerbund begründet. Alle Verträge Frankreichs 
führten über Genf oder nach Genf: Locarno, 
die Verträge mit der Kleinen Entente, mit 
Sowjetrußland und die römiſchen Abkommen. 


Alle Schwächung des Völkerbundes treffe 
Frankreich ſelbſt. 

Die Rede Hoares habe ein vorbehaltloſes Be⸗ 
kenntnis Englands zum kollektiven Sicherheits⸗ 
ſyſtem gebracht. Kein Land habe mit mehr Be⸗ 
friedigung als Frankreich dieje Erklärung ent 
gegengenommen. Die engliſch⸗franzöſiſche So⸗ 
lidarität in der Uebernahme gemeinſamer Ber- 
antwortung werde für den Völkerbund Epoche 
machen. 

Laval betonte ſodann die Notwendigkeit einer 
engen Zuſammenarbeit mit England zur Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens und erinnerte an 
das Communiqué vom 3. Februar, deſſen Ver⸗ 
wirklichung ſeiner Zeit auf Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen ſei. Sollte ſich jetzt der ſchöne Traum 
verwirklichen? ; 

Frankreich fürchte den Krieg nicht, aber es 

haſſe ihn. 
Es jei em Land, daß trotz ſeiner militäriſchen 
Tugenden von wirklichem Friedenswillen 
beſeelt fei. Frankreich wende fih gegen nie- 
mand, es wolle den Frieden unter Mitarbeit 
aller. . i 

Laval kam dann wochmals auf 

das Abkommen mit Italien vom 7. Januar 
zurück und erklärte, er habe damals mit Muſſo⸗ 
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ſetzen, fo müſſe man die ſchlimmſten Verwick⸗ 
lungen, um nicht zu jagen Katastrophen, 
erwarten. 


Frankreichs Furcht, den italieniſchen 
Freund an Deulſchland zu verlieren 
Der Berichterſtatter ſelbſt kommt ſodann zu 
der Schlußfolgerung, die für Frankreich be 
ſtimmt iſt, 
Italien gehöre zu den ſtärken Militär⸗ 
mächten Europas, und Frankreich dürfe 
und könne ſich nicht mit ihm überwerfen, 
weil Italien ſich dann ſofort „Deutſch⸗ 
land zuwenden“ würde. 


[Er habe den ſeſten Eindruck, daß Italien ent 


ſchloſſen ſein Ziel verfolgen werde, ſelbſt anf 
die Gefahr hin, mit England in einen Krieg 
verwickelt zu werden. 


„Frankreichs Politik führt über Genf“ 


Lavals Rede vor dem Dölkerbund 


lini nicht nur im Intereſſe der beiden, ſondern 
auch im Intereſſe des Weltfriedens 


alles geregelt, was zwiſchen den beiden 
Staaten geſtanden habe. 


Er habe nicht verſäumt, diefe Einigungspolftik 
zwiſchen Frankreich und Italien immer mirte 
ſamer zu geſtalten. In Streſa habe er bei 
Muſſolini denſelben Willen feſtſtellen können, 
dem Frieden zu dienen. Er wiſſe, daß Muſſo⸗ 
lini bereit ſei, an dieſer Zuſammenarbeit feſt⸗ 
zuhalten. Unter Hinweis auf den gegenwärti⸗ 
gen Konflikt erklärte er, 


er habe keine Mühe gejchent, um vers 
ſöhnend zu wirlen. 


Der Nat unternehme jetzt einen letzten Ber 
juh. Die Aufgabe jei ſchwer, aber noch jei nicht 
alle Hoffnung geſchwunden, eine Löſung zu fin 
den, die die berechtigte italieniſche Erwartung 
befriedigen könnte und mit der Achtung vor 
der Souveränität eines anderen Völkerbund⸗ 
mitgliedes vereinbar ſei. Zwiſchen England 
und Frankreich beſtänden in dem Streben nach 
dieſer Löſung keinerlei Uneinigkeit. 


Laval ſchloß: „Wir ſind alle durch eine So⸗ 
lidarität verbunden, die unſere Pflicht feſtlegt. 
Unſere Verpflichtungen ſtehen im Völberbund⸗ 
pakt; Frankreich wird ſich ihnen nicht entziehen.“ 


Deutſche Vereinigung 
Deriammlungskaiender 


Sliwno 14. September, 8 Uhr: Mitgl.⸗Vorſ. 
Deutſcheck 14. Sept., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Neuſtadt 21. Sept., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Pudewitz 21. September, 4 Ahr: Mitgl⸗ 
Verſ. und Kam.⸗Abend bei Henſel. 
Obornik 21. Septemb., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bojanowo 14. Sept., 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 
Czempin 14. Sept., 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 
Koſten 14. September: Kam.⸗Abend nicht 
in Czempin, ſondern in Koſten. 3 
Goſtyn 15. September, 4 Uhr: Kam.⸗Std. 
Liſſa 15. September, 153 Uhr in Murfe: 
Kam. ⸗Std. f 
Tannheim 15. Septemb., 3 Uhr: Kam.⸗Std. 
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und Erntefeſt. 
Mauche 22. September, 3 Ahr: Mitgl.-Beri. 
und Erntefeſt. 
. Reichthal 22. September, 2 Ahr Verf, wW 
Buczek (Butſchkau). 
Kempen 22 
Berf, in Kempen 
Eichdorf 22. September, 2 Uhr: Ernteſeſt 
in Eichdorf. 
Türkwitz 22. September, 2 Uhr: Erntefeft 
in Großkoſel. ; 
2,6. Suſchen 22. Sept., 2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. und 


. Goſtyn 22. September, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


ptember, 5 Ahr: Mitoal⸗ 


anregenden Erzählung Raum in ihrer Phantaſie geben könn⸗ 
ten. Den Bezug der Zeitſchrift vermittelt gern unſere Caritas⸗ 
ſchweſter Hella Stalinsli Caritasbüro, Aleja Marſzalka 
Pilſudſkiego 25). 


Sit nun der Deutſche Hansihak es wirklich wert, gehalten 
zu werden? Antwort darauf mag uns ein Ueberblick auf das 
geben, was er im letzten Jahrgang gebracht hat; bei der Fülle 
des Gebotenen kann freilich nur auf das Bedeukendſte aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden. Eine beſondere Note hat der 61. Jahr⸗ 
gang durch die beiden Artikelreihen: „Die katholiſchen 
Polkstypen Deutſchlands“ und „Katholiſche 
Köpfe“ erhalten. Wie intereſſant ift es, der verſchiedenen 
Ausprägung katholiſchen Lebens in den einzelnen Gegenden 
nachzuſpüren! Dort, wo der Katholizismus bodenſtändig ift, 
mag feine Frömmigkeit nicht felten ein gewohntes Mittun fein, 
in Berlin aber ift fie bewußtes Mitleben wollen, 
belenntnisfreudige Aufgeſchloſſenheit gegenüber Religion und 
Kirche, ein Gemeinſchaftsgefühl, das vor allem der ſo früh ver⸗ 
ſtorbene Dr. Carl Sonnenſchein geweckt hat. Die drei 
andern beſprochenen Typen führen uns nach Süddeutſchland, 
wo latholiſches Denken und Fühlen zu Hauſe iſt, zunächſt nach 
Schwaben, dem weiten, welligen Bauernland ſüdlich der 
Donau im heutigen Bayern und Württemberg, deſſen Volk 
tiefes Gemüt mit freudiger Lebensbejahung paart, wes Zeugen 
die mütterlichen gotiſchen Madonnen und die prächtigen Ba rock⸗ 
lirchen find, Noch mehr tritt die Freude am religiöfen Leben 
in Franken zu Tage; das Gotteshaus muß, hell und freund⸗ 
lich fein, am liebſten ein lichter Barod- oder Rokokobau, in dem 
die Marienfieder zur „Herzogin der Franken“ üh austönen 
önnen. Und der Bayer? Sein Katholizismus hat ſich reft- 
los und aufs innigſte mit dem bayeriſchen Volkstum verbunden 
und erinnert damit unwillkürlich an den Katholizismus hier⸗ 
ulande. Nicht minder intereſſant als Diele reich mit Bilder: 
ſchmuck ausgeſtatteten Abhandlungen find die Porträts 
führender katholiſcher Köpfe. Aus ihnen kennt wohl 
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jeder Durchſchnittsgebildete den ſchwäbiſchen Vollsſchriftſteller 


Peter Dörfler, den Neitor der katholiſchen Hiſtoriker 
ee Heinrich Finke und den Leiter des weltum⸗ 
aſſenden 


erderſchen Ver er mann Herder, Weniger 
bekannt dürfte der 91459505 rträtiſt Leo Samberger, 
der Vorkämpfer moderner Kirchenbaukun t Hans Herkom⸗ 
mer und der „Iliegende Pater“ Paul Schulte, auch Miva⸗ 
Schulte genannt, ſein; die Miva, eine aung für Miſſions⸗ 
Verkehrs⸗Arbeitsgemeinſchaft, erleichtert die Arbeit der Miſſio⸗ 
näre dadurch, d A ihnen Fluguzeuge als e zur 
Verfügung ſtellt. Wer aber weiß, daß das allenthalben bekannte 
„Kaiſers Kaffeegeſchäft“ dem kheiniſchen Katholiken Joſef 
Kaiſer ſeinen glanzvollen 1 verdankt, oder daß 
jener Fritz e der 1923 dem die Herausgabe der 
Kohlenſchätze im Ruhrgebiet fordernden franzöſiſchen General 
ſein „Nein“ eee ein Katholik ift? Doch auch 
der beg grena Xaver ee der Heraus⸗ 
geber des vielbändigen . r Erziehungswiſſenſchaft, 

er Johannes Braun, der Direktor des Borromäus⸗ 
Vereins, aus dem jährlich eine halbe Million Leſer mehr als 
zehn Millionen Bücher entleihen, ſerner Joſef ait kr der 
in ſeiner deutſchen Singmeſſe durch tonan e Pielfalt, kirchen⸗ 
tonale Haltung und herb⸗ſüße Innigkeit die beſte alte Tradition 
des deutſchen Kirchenliedes wieder aufgegriffen hat, und 
ſchlſeßlich Heinrich Wadere der u. a. zahlreiche Grab- 
mäler nach den verſchiedenſten Motiven g affen hat, ſollten 
jedem gebildeten Katholiken bekannt ſein. Außer Wadere treten 
uns mit Abbildungen ihrer Werke noch entgegen Gebhard 
UÜUtinger mit einem mächtigen Altar⸗Fresko in der le 
tiusfiehe zu Breslau, Karl Baur als ſinnvoller Schöpfer 
religiöſer Plaſtik, der Romantiker Hans Stadelmann, 
der Kunſtmaler Karl Wurm und Joſef Eberg, den Kardi- 
nal Faulhaber 1 i e eines von ihm geſchaffenen i 
den Herold des Chrſſt⸗Königs genannt hat. Wenn ich dann 
noch auf die ſchon fo oft hervorgehobenen Monatserwägun⸗ 


Sommerfeſt in Tieſzun. 


gen des Herausgebers hinweiſe, die in dieſem Jahr⸗ 
gang das Ideal der Herzensbildung lichtvoll und 
nachdrücklich vor die Seele führen, dürfte ich zur Genüge die 
geiſtige Haltung gekennzeichnet haben, die unſere Zeitſchrift 
wirklich zu einem Hausſchatz i 


Doch man kann nicht immer in höheren Regionen ver⸗ 
weilen. Das weiß der Herausgeber ſehr wohl. Darum hat er 
für das Unterhaltungsbedürfnis zunächſt durch 
zweigroße feſſelnde Romane gelorgt, von denen einer 
uns von harten Bauernköpfen in Albanien und der andere von 
fein ausgeſponnenen Ver c e e erzählt; dazu kommen 
eine Reihe von trefflichen, zum Teil humoriſtiſchen Kurzerzäh⸗ 
lungen. Viele Auf aus der Welt des Kind G. B. 
Katholiſche Schulheime, Landjahr der Jugend, Sind Kinder 


gärten notwendig?) und der durch alle Hefte ſich hinziehende 


reizende Kinderroman: „Peter und Lieſel fahren um 
die Welt“ zeigen, ua der Hausſchatz eine wirkliche Familien 
zeitſchrift ift; dieſen Titel wird ihr auch jede Leſerin gern zu⸗ 
geſtehen ob der prächtigen Modenſchau und den Rats 
ſchlägen für Küche und Haushalt, die mit ihren Ab⸗ 


bildungen das Entzücken des Leſers hervorrufen. 


Auch zeitgemäße Fragen werden be 


Die „Bahn ; 
fahrt durch die 


rührt. 
omali⸗Wüſte“ von Dſchibuti aus 


gibt uns ein Bild von den Zuſtänden an der Grenze Abeſſiniens. 


Von Plänen amerikaniſcher Ingenieure berichten uns die Arti⸗ 
tel „Welt⸗Kurier“ und „Inſel des Goldes“; rieſen⸗ 
hafte Stahlraleten mit menſchlicher Bejagung ſollen bis 100 000 
Meter in die Stratoſphäre vordringen, andererſeits iſt beabſich⸗ 
tigt, im Ozean eine Anlage zur Gewinnung von Gold aus dem 
Meerwaſſer zur errichten. 


Aus dem neuen Jahrgang erwähne ich nur, daß er 
einen Roman aus dem aste Kriege bringen 
wird. Wer will ihn leſen? 


r 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 14. September 


Waſſerſtand der Warthe am 14. Sept. — 0,26 
gegen — 0,24 Meter am Vortage. 

Sonntag: Sonnenaufgang 5.22, Sonnen⸗ 
untergang 18.14; Mondaufgang 18.18, Mond: 

toang 7.42. — Montag: Sonnenaufgang 
- 5.24, Sonnenuntergang 18.12; Mondaufg. 18.40, 

onduntergang 9.12. 

— für Sonntag, 15. September: 
Jortbeſtand des leicht veränderlichen Wetters; 
nach Niederſchlägen in der Nacht am Tage 

eind bewölkt, jedoch niederſchlagsfrei, mild; 
mäßige Winde aus füdweſtlichen Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Polfti: 
Sonnabend: „Judas Iſcharioth“ 
onntag: „Das reizende Mädchen“ 
Montag: „Judas Iſcharioth“ 
* Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
4 im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Pollo: „Walzerkrieg“ (Deutih). Ab Sonntag: 
Eis gar tic Nächte“ 
. Swiaz a: „Polizeimeiſter Antet“ (Polniſch) 
b Metropolis: „Ihre tollſte Nacht“ 
ee: „Spaniſche Kaprize“ (Sonnabend und 
nntag, 5 Uhr: „ Bengali“) 
Sins: „Das haben die Männer ſo gerne“ 
Swit: „Das unſlerbliche Lied“ 
Wilſona: „Bolero“ (Engliſch) 


Kein deulſches Generalkonſulal 
Gdingen 


Wie die polni 
ollte in der nü 
eutj 


werden. 
eli 5 


0 
tí in Mar u nicht. Da- 
N ſoll in Bon en ein G e⸗ 
tonjul für die Vertretung der Intereſſen der 
Reichsangehörigen beſtellt werden. Die irrige 
Meldung von der Schaffung eines Generalkon⸗ 
ſulats ſcheint ihre Urſache in einer Verwechſlung 


en 


Mit der von uns bereits früher gemeldeten 
Aefzderun des. Konſuls Freiherrn von Küch⸗ 


n in Thorn zum Generalkonſul zu 
Es ſteht zu erwarten, daß 1 per⸗ 

en Rangerhöhung in abſehbarer Zeit die 
ung des Konſulats Thorn, das auch über 


uftändig ift und bleibt, zum General- 
tonje 50 gen Bab. 


Poſener Bachverein 


Der Poſener Bachverein nimmt feine 
Winterarbeit wieder auf und beginnt 
T der erſten Probe am Dienstag, dem 
T. ; 8 Uhr im Beinen 
Sanie des Eogi. Vereinshauſes für alle Stim- 


Als erſte Veranſtaltung ift ein “A-cappella 
Hahn, geplant, in welchem Johannes 
f rahn 0 25 90 I‘ eg (acht: 
ſtimmig) u eph Haas (einem neueren 
Tondichter) Taite aus der : zDeutigen Sing⸗ 
1 } u. a. gebracht we en; beides 
Berte, die hier noch nicht zu Gehör ge 
| „ommen jind. Ueber das Geſamtprogramm 
wird noch berichtet werden. 

Es gibt noch eine Anzahl ſanges⸗ 
undiger Damen und Herren, die abſeits 
von unſerer Arbeit ſtehen und die, wenn ſie 
mitwirkten, unſere Sache ör⸗ 
ern würden. Sie alle ſollte gerade die Not 
der Zeit veranlaſſen, mit ans Werk zu gehen 
und durch unſere Darbietungen helfen, daß 
wir uns über den Alltag er önnen. 


r bei Frl. Hanna Stiller, Aleja Marfz. 
Püſudſtiego 16 (Deutſche Bücherei) erfolgen. 


Deutſches Tagesheim 


„Deutſche Tagesheim“, Aleja 
ka Pilſudſkiego 16, ift in Verbindung 
tandſetzungsarbeiten im Reſtaurant 
vorübergehend geſchloſſen. 


APOLLO! 


Der schönste Film 


WALZERKRIEG 


trotz des Riesenerfolges 
3 heute, Sonnabend zum letzten 
Male. Morgen, Sonntag, 


Premiere des überaus. heiteren Films 
„Aegyptische Nächte“. 


mit dem berühmten f 
EDDIE CANTOR 


Da 
Mariy 
Briſtol 
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Winterihule in Schroda 


Am 5. November d. Is. beginnt der Unter: 
richt in den praktiſchen Uebungen der deutſch⸗ 
ſprachigen Landwirtſchaftlichen Winterſchule 
der Poſener Landwirtſchaftskammer in 
Schroda (Szkola Rolnicza Wielkop. Izby Rol⸗ 
niczej z wykladowym jezykiem niemieckim). 
Anmeldungen können bis zum 25. Oktober er⸗ 
folgen. Es werden Landwirtsſöhne im Alter 
von 17—24 Jahre aufgenommen. Ausnahms⸗ 
weiſe können auch jüngere oder ältere mit 
Genehmigung des Schulkuratoriums Poznan 
angenommen werden. Der endgültigen Auf⸗ 
nahmemeldung müſſen beigefügt werden: 
Geburtsurkunde, letztes Schulzeugnis (zumin⸗ 
deſtens Beendigung der Volksſchule), Füh⸗ 
rungszeugnis, ausgeſtellt durch den Schulzen, 
Wójt oder die Polizeibehörde, Zahlungsver⸗ 
pflichtung des Vaters oder Vormundes. Das 
Schulgeld beträgt 30 zl für einen Kurſus. Die 
Penſionskoſten in der Stadt betragen 45—60 
Zloty, im Schulinternat (Wohnung und Be⸗ 
köſtigung) nur 30 Zloty monatlich. Schul⸗ 
proſpekt wird auf Wunſch zugeſchickt. Diejeni⸗ 
gen Schüler, die den Unterkurſus in einer an⸗ 
deren Schule beendet haben und ein Abſchluß⸗ 
zeugnis vorweiſen, können in den Oberkurſus 
aufgenommen werden. Bewerber, die im 
Schulinternat unterkommen wollen, müſſen 
das bis zum 20. Oktober anmelden. 


Seltene Hhimmelserſcheinung 


Eine außergewöhnlich eindrucksvolle und auch 
von wiſſenſchaftlicher Seite ſicher ſtarke beach⸗ 
tete Himmelserſcheinung war am 12. Septem⸗ 
ber abends gegen 10 Uhr zu beobachten. am 
Südoſtquadranten des Himmels flammte plöß- 
li eh: des hellleuchtenden Vollmondes, 
alſo ungefähr im Bezirk des Walfiſches und 
des Pegaſus, eine lichtſtarke tern⸗ 
ſchnuppe auf und überquerte in etwa 35 
Grad Himmelshöhe den ganzen öſtlichen Him⸗ 
melsbereih. Dabei ſtrahlte ſie in grünlich⸗ 
weißem Lichte und zog einen langen zweibän⸗ 
derigen, ſtark leuchtenden und längerei Zeit fidt- 
baren Gasſchweif hinter ſich her. 


Geburtskag im 300 


Vor wenigen Tagen herrſchte große Freude im 
Zoologiſchen Garten. Die Löwin Diana, die 
ge des Königslöwen Simba, hatte fünf junge 

öwen zur Welt gebracht. Am kommenden 
Sonntag wird in den Nachmittagsſtunden im 
Zoo Geburtstag gefeiert. Die Direktion des 
Zoologiſchen Gartens hat für dieſen Tag die 
Eintrittspreiſe auf 50 Groſchen ermäßigt, Kinder 
zahlen 25 Groſchen. An dieſem Sonntag findet 
auch das letzte Orcheſterkonzert im Gar⸗ 
ten des Zoo⸗Reſtaurants jtatt. Eintritt 25 Gr. 


Rückkehr von den Manövern 


Die Poſener Regimenter ſind von den Ma⸗ 
növern, die bei Tuchel in Pommerellen ſtatt⸗ 
gefunden haben, m ihre Kaſernen zurückgekehrt. 


Die Geduld iſt zu Ende 


Es ſcheint für die Poſener ganz beſonders 
ſchwer zu ſein, ſich an einen geordneten Straßen⸗ 
verkehr zu gewöhnen. Es it natürlich beque⸗ 
mer, in behäbiger Gemütlichkeit ſchräg über 
den Fahrdamm zu trudeln, als ihn ec in 
gerader Linie zu überqueren. Die Polizei hat 
viel, ſehr viel Geduld 9000 um die Unbe⸗ 
lehrbaren zu belehren. s hilft alles nichts. 
Die Polizei wird nicht länger ſo geduldig wie 
bisher bleiben können. In kurzer Zeit wird es 
wa 5 eine Flut von Strafmandaten 
geben. 


Beſtellter Einbruch 


Die Beſitzerin eines Reſtaurants und eines 
Hutgeſchäfts in der Górna Wilda kam auf den 
Gedanken, ihre wirtſchaftlichen Nöte mit einem 
Schlage zu beſeitigen. Sie „beſtellte“ einfach 
bei einem „Fachkundigen“ einen Einbruch in 
ihren Laden, um ſo in den Beſitz der Verſiche⸗ 
rungsſumme zu gelangen. Die Polizei hakte 
dafür kein Verſtändnis und nahm den „Ein⸗ 
brecher“ bei der Ausführung dieſes Planes feſt. 
Die Beſitzerin des Hutgeſchäfts wurde gleichfalls 
verhaftet. Sie war mit 3000 Zloty gegen Cin- 
bruch verſichert. 


Morgen Aquarienſchau 


Am Sonntag, 15. September, wird durch den 
Stadtpräſidenten um 9.30 Uhr vorm. im Palmen⸗ 
haus des Wilſonparks eine große Aquarienſchau 
eröffnet, die bis zum 29. September beſucht 
werden kann. Beſuchszeit von 9 Uhr bis zur 
Dunkelheit. Erwachſene zahlen 50 Groſchen, 
Kinder die Hälfte. Bei Schulausflügen werden 
nur 10 Groſchen von jedem Schüler erhoben. 

. 


Menſchliche Knochen ſind bei Bohrungsarbeiten 
in der ul. Artyleryiſta in einer Tiefe von 
einem halben Meter entdeckt worden. Die Poli- 
zei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Mit einem Pelz nicht weit gekommen iſt dieſer 
Tage ein gewiſſer Franciſzek Owezarczak aus 
Trzek im Kreiſe Schroda, der fih im Geſchäft 
von Krölikiewicz in der Podgórna als je⸗ 
wodſchaftsbeamter ausgab und mit einem Pelz 
verſchwand, nr die Rechnung reguliert zu 
haben. Die ſofort benachrichtigte Polizei konnte 
mand an demſelben Tage des Täters habhaft 
werden. 


| 
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Sonntag, TS. September 1939 


und Land 


JOAN CRAWFORD 


verrät uns Ihr Gehelmmis?! 


um meinen 
Teint schön 
zu erhalten“ 


Die Vorarbeiten für den neuen Not⸗ 
hilfewinter beginnen ſchon jetzt, damit 
alle Volksgenoſſen erfaßt und überall 
Hilfe geleiſtet werden kann. Unſere Parole 
für neue Opferjahr: 

»opferwille entſcheidet“ 


ſoll uns mahnen, nicht müde zu werden im 
Kampfe gegen Hunger und Kälte. Recht: 
zeitige undtatkräftige Hilfe muß alle 
Volksgenoſſen vor der größten Not bewahren 
und ihnen das Bewußtſein geben, daß ſie nicht 
verlaſſen ſind. 

Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen und 
Deutſche Wohlfahrtsbund Bromberg 
haben das große Hilfswerk „Deutſche 
Nothilfe“ im vergangenen Jahre aus 
ihren Mitgliedsbeiträgen durchgeführt. Wir 
konnten in gemeinſamer gewaltiger Anſtren⸗ 
gung etwa 18 000 Volksgenoſſen in Poſen 
und Pommerellen mit Lebensmitteln, Klei⸗ 
dung und gelegentlichen geldlichen Unter⸗ 
hellen. über die ſchlimmſte Not hinweg⸗ 

en. 


Erfolg des vorjährigen Nothilfewerkes 
verpflichtet uns zu gleicher Leiſtung in 
dieſem Jahre. Wir 8 mit wachen Augen 
in den Winter hinein, der noch größere Not 
und Teuerung bringen wird. Trotz ſchwerſten 
wirtſchaftlichen Rückganges im Einkommen 
und Vermögen müſſen wir die notwendigen 
Mittel aufbringen. Wir werden es aber 
ſchaffen, : 


wenn wir alle zuſammenſtehen. 


5 5 Ueberzeugung an die un⸗ 
verſiegbare Kraft unſeres Volkes und an eine 


In uns lebt die 


kem Gottesglauben geboren iſt 

Anſere gemeinſame Anſtrengung muß 
ein Triumph des Willens werden. 
Dabei wollen wir unſere ſoziale Hilfe auch 
auf andere Gebietsteile Polens 
ausdehnen, vor allem denken wir an unſere 
arbeitsloſen Brüder in Oberſchleſien. 
Selbſtverſtändlich entziehen wir uns auch den 
Pflichten gegenüber armen polniſchen Mit⸗ 
bürgern nicht. 

Darum, Volksgenoſſe in Stadt und Land, 
werde Mitglied unſerer deutſchen Wohlfahrts⸗ 


Beſtellungen -PE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Ottober 

verden von den Briefträgern von 15.—25. September 
don allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen. 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Meja Mariz. 


; Pijubffiego 25, jederzeit entgegengenommen. 


„Ich verwende Lux Toilette 
Seife seit Jahren, 


nimmermüde Hilfsbereitſchaft, die aus ſtar⸗ 


LUX Toilette Seife 


VERWENDEN 9 UNTER 20 FILMSTARS 


———— —e—— 


Deutſche Volksgenoſſen 
in Stadt und Land! 


organiſationen und gib Deinen Kräften ent 
ſprechend den Mitgliedsbeitrag! Schließe Dich 
nicht aus, wenn demnächſt unſere iter 


an Deine Türe klopfen. 
Deutſche Volksgenoſſen marſchieren gemein- 
ſam unter der Parole: 
Opferwille enkſcheider! 
Deutſcher Wohlfahrtsbund — Bromberg 
gez. Eich ſt ä dt. 
Deutſcher Wohlfahrtsdienſt — Posen 
gez. Schwerdtfeger. 


Dritter Renntag 


Am Sonntag, dem 15. September, werden in 
Lawica ſieben Rennen gelaufen, zwei Hürden⸗, 
ein Hindernis⸗ und vier Flachrennen, davon 
ein Rennen für Zweijährige. Wie aus den 
zahlreichen Nennungen hervorgeht, ſind wieder 


Ueberraſchungen und damit auch einige ſettere 
Totaliſatorquoten zu erwarten. 


Bei Stuhlverhalfung, Unterleibblutüber- 
füllung, Kongeſtionen, Hüftennervenweh, 
Kreuzſchmerzen, Atemnot, Herzklopfen, Mi⸗ 
gräne, Ohrenſauſen, Schwindel, Gemütsver⸗ 
ſtimmung bewirkt das natürliche „Franz. 
Joſef“-Bitterwaſſer ausgiebige Darmentlee⸗ 
rung, freien Kopf und ruhigen Schlaf. 


Neuer Geſandter im Reiche des 
Rundfunks 


O 
hne 5 een P 


der 
enthalten. 


nden Ton; 
fene durchg 


> 


Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
BeſchäftigQungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber unmöglich. Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol-Hämorrhoi⸗ 
dal⸗Zäpfchen „Goedecke“ angewandt, indem 
man nach Vorſchrift handelt. 


Wochenmarklbericht 


Der Freitag⸗Wochenmarkt zeigte das gewohnte 
Bild, lieferte ein in jeder Hinſicht reiches An⸗ 
gebot und war von Käuferinnen gut beſucht. 
Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe waren fol⸗ 
gende: Tiſchbutter 1,70—1,80, Landbutter 1,60, 
Weißkäſe 30—40, Sahnenkäſe 70—80, Milch das 
Liter 20, Buttermilch 12, Sahne das Viertel⸗ 
liter 25—40, die Mandel Eier 1,10—1,20. — Auf 
sem Fleiſchmarkt waren die Preiſe unweſentlich 
verändert und etwas herabgeſetzt; Speck koſtete 
11,10, Räucherſpeck 1,30—1,40, Schmalz 1,40 
bis 1,50, Rindfleiſch 50—90, Schweinefleiſch 70 
bis 1,20. — Der Gemüſemarkt lieferte Tomaten 
für 10—20, Spinat koſtete 30—50, Kartoffeln das 
Pfund 4, drei Pfund 10, der Zentner 2,90—3, 
Salatkartoffeln 15, Blumenkohl der Kopf 10—60, 
Wirſingkohl 15—30, Weißkohl 10—25, Rotkohl 
10—30, Salat 10—15, Mohrrüben 5—10, rote 
Rüben 5, Kohlrabi 10—15, Grünkohl 10—20, 
Suppengrün 5, Meerrettich 10—15, Perlzwiebeln 
50—1,20, Zwiebeln, 10, jaure Gurken 10—15, 
grüne Gurken 3 Stück 10, reife Gurken das Stück 
10—25; das Pfund Aepfel koſtete 10—35, Birnen 
10—35, Weintrauben 0—1,30, Pflaumen 20—40, 


Zitronen das Stück 15—20, Bananen 25—35, 


Preißelbeeren 40—50, Hagebutten 30—40, Pfif⸗ 
ferlinge 50—60, Pfeffergurken das Schock 70—90, 
Pfirſiche 70—90, Apfelſinen 25—35 das Stück, 
Schnittbohnen 35—45, Wachsbohnen 40—50, 
Schoten 40, Erbſen 20, Sauerampfer 5, Majoran 
10, Knoblauch 5, Kürbis 10—15, — Den Ge- 
flügelhändlern zahlte man für Hühner 0,80—3,50, 
Enten 1,80—3,50, Gänſe 5—5, Perlhühner 1,80 
bis 2,50, Puten 3,50—5, Rebhühner wurden 
reichlich angeboten, das Paar koſtete 1,40—2,00, 
Tauben das Paar 0,90—1,30, Kaninchen 0,50 — 2. 
— Auf dem Fiſchmarkt war das Angebot weit 
größer als die Nachfrage. Hechke koſteten 1,20 
bis 1,40, Schleie 11,20, Bleie. 0,80—1, kleine 
Karauſchen 80, Barſche 0,50—1, Karpfen 1,20 bis 
1,30, Weißfiſche 35—80, Zander 1,30—1,50, Wels 
1,50, Aale 1,60, Salzheringe 8—15; Krebſe die 
Mandel 0,50—2,50. — Der Blumenmarkt brachte 
wohl ein großes Angebot, war aber nur mäßig 
beſucht, ebenſo der Krammarkt. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am 6. Ziehungstage wurden folgende größere 
Gewinne gezogen: 

10 000 31.: Nr. 12817, 59867. 

5 000 Zu: Nr. 18852, 44282, 161371, 169569, 
178429. f i ni 

2000 31: Nr. 4383, 67706, 73979, 80145, 
90162, 91585, 93,483, 110224, 129497, 129874, 
130072, 132594, 136128, 150966, 154317, 157667, 
161382, 177935. 


Nachmittagsziehung: 
50 000 31.: Nr. 24068. 
20 000 31.: Nr. 145186. 
10 000 31.: Nr. 16464, 25991, 55042. 


5000 3: Nr. 35076, 72893, 74747, 75389, 
79868, 147896, 152546. 


2000 31.: Nr. 12899, 14988, 21083, 34725, 
58879, 70601, 70658, 93436, 98820, 105231, 114827, 
127398, 154285, 179494, 181577. 


(Ohne Gewähr) 
Am 7. Ziehungstage fielen folgende größere 
Gewinne: 

50 000 31. — Nr. 44 926. 

10 000 3 — Nr. 26 494, 35 007, 91 079, 153 760 

5000 31. — Nr. 50 818, 101 411. 

2000 31. — Nr. 3175, 6162, 22 207, 29 521, 
41133, 44 430, 46 145, 52 093, 57 649, 120 484, 
132 004, 133 771, 137 279, 142 188, 148 261, 156 214, 
158 779, 158 957, 161 312, 171 275, 172 188, 175 369, 
178 480. 


Nachmittagsziehung: 


50 000 31. — Nr. 131 793. 

10 000 34. — Nr. 69 313, 78 553, 92 285. 

5000 31. — Nr. 27 726, 143 945. 

2000 3k. — Nr. 2042, 6470, 21964, 32 963, 
43 396, 86 089, 104 430, 128 033, 136 076, 141 302, 
153 617. 


Bei uns fielen in der IV. Kl. 
der 38. Poln. Staats-Hiles- 
senlotterie bis heute folgen- 
de grössere Gewinne: 


2 Gewinne á 50.000 zí 
1 Gewinn & 20.000 21 
4 Gewinne & 5.000 21 
Einige Glückslose 
zu 40.— zł „Los sind noch 


zu haben in der grössten 
und glücklichsten 


Kollektur 
Julian Langer 


Poznan 
ul. Sew. Mielzynskiego 21. — ul. Wielka 5, 


gent, 


Dietrich nach Amerika gekommen iſt. 


S 


APOLLO 


Vorführungen 5-7-9. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Birnbaum 


bm. Remontenmarkt. In der vergangenen 
Woche fand hier der erſte Remontenmarkt nach 
dem Kriege ſtatt. Aus der näheren und 
weiteren Umgegend, aus den Kreiſen Samter 
und Neutomiſchel waren etwa 200 Pferde auf⸗ 
getrieben worden. Das Material, obwohl meiſt 
von kleineren Züchtern jtammend, war durch⸗ 
weg ſehr gut. Die Höhe der gezahlten Preiſe 
ſchwankte zwiſchen 700 und 2000 Zkoty. Die 
angekauften Pferde wurde ſofort abgenommen 
und verladen. Beim Abtransport per Bahn 
nach Poſen brach ganz plötzlich ein Pferd im 
Waggon tot zuſammen. Die Urſache des pein⸗ 
lichen Zwiſchenfalles iſt noch ungeklärt. — Im 
allgemeinen war der Markt ein Ereignis, das 
dem Zuchtweſen in unſerer Gegend manchen 
Anſporn gab und auch für die hieſige Geſchäfts⸗ 
welt nicht ohne Einfluß geblieben iſt. 


Rifja 
Der Ausſtellungszug tommti nach Liſſa 


k. Am morgigen Sonntag wird der Aus⸗ 
SE A in unſerer Stadt eintreffen. 

r Zug hat ſich auf den Stationen und in den 
Orten, in denen er bisher war, großen Zu⸗ 
ſpruchs erfreut. Der Hauptzweck nr Ausſtel⸗ 
lungszuges iſt, die Bevölkerung des Landes mit 
den Inlandsprodukten bekanntzumachen, zu 
biber daß es nicht nötig iſt, in dem Maße wie 

sher Auslandswaren einzuführen und zu ton- 
ſumieren. Im Zuſammenhang mit dem Eine 
treffen des Zuges in unſerer Stadt hat am 
ac ya Donnerstag abend im Rathaus: 
aal eine Sitzung von Vertretern der Behörden, 
lemter und Vereine ſtattgefunden, in der über 
die Propagierung des Beſuches dieſes Ausſtel⸗ 
lungszuges beraten worden iſt. 


k. Der Liſſaer Bachverein nimmt nach der 
Sommerpauſe nunmehr am 16. d. Mts. ſeine 
Uebungen wieder auf, die regelmäßig alle zwei 
Wochen ſtattfinden. Er verläßt fürs erſte den 
Ne g, 1 Oratorienwerke aufzu⸗ 
hren, und wendet ſich der ſchlichteren Form 
des Liederſanges zu, in der Hoffnung, 
dadurch einen weiteren Kreis von ſangesfreu⸗ 
die Haag ee aus Stadt s pe 
e ege des Kunſtgeſanges vermitteln zu 
können. Es ſollen a ft neue geligenöſſicche 
Lieder zu einer abendfüllenden Aufführung in 
Liſſa zuſammengefaßt werden. Der Chordiri⸗ 
err Georg Jaedeke⸗Bromberg, bittet die 


Modebericht 


Mode⸗Haus W. pase ie Poznan, Stary 
; Nynek 85—86. 


Jwiſchen der Sommer⸗ und Winterſaiſon 
liegt eine kurze a ae die modiſch beſon⸗ 
ders intereſſant iſt. Es iſt dies die Zeit, wo 
Schneiderkoſtüme, Straßenkleider und Tages⸗ 
endetoiletten am meiſten zur Geltung kommen, 
wo Uebergangsmäntel und Komplets eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle ſpielen. Es iſt auch die Zeit, 
wo die erſten Wintermodelle ſich am modiſchen 
Horizont zeigen. Leichte, aber dennoch wär⸗ 
mende Mäntel und Koſtüme ſind in unſerem 
kühlen Herbſt n nötig. Wir ſehen 
zahlreiche ſtreng engliſche Modelle, Capemäntel, 
praktiſche Raglan⸗ und Alſtermacharten, Tail- 
leurs in Smokingmachart. Das 3 das 
auch weiter der ausgeſprochene Günſtling der 
Mode bleibt, triumphiert am Vor⸗ und Nach⸗ 


mittag und ſeine diesjährigen Formen ſind 
äußerft verſchiedenartig. ch bleibt ſtreng und 
en für den Alltag und wird anmutig und 
auniſch für die 


eranſtaltungen des ee 
mittags. Favorit aller Damen iſt gegenwärtig 
das Tagesabendkleid, ein Mittelding zwiſchen 
Nachmittags⸗ und Abendtoilette. Die Verſchie⸗ 
denheit ſeiner Linien gibt den Damen reiche 
Gelegenheit, ihre Eigenart zu betonen, ihrer 
Sen freien Lauf zu laſſen. An Mode⸗ 
toffen bringt uns der aeg aparte Woll⸗ 
arten (meiſt rauh), ſchmiegſame Sammete 
Geindener Velvets), elegante Seiden⸗Crepes, 
Cloques und immer wieder den jugendlich 
wirkenden Taffetas. Um das Richtige zu fin⸗ 
den und ſicher zu ſein, etwas modernes ge⸗ 
kauft zu haben, beſuchen wir vor allem das 
führende Mode - Haus W. Schubert, Poznan, 
Stary Rynek 85—86. Hier enge en wir gewiß 
der unangenehmen Eventualität, etwas un⸗ 
modernes, vor allem etwas für ſich ungeeigne⸗ 
tes zu kaufen. Hier bietet man die größte Aus⸗ 
wahl geſchmackvoller „Nouveautés“ (neu ein⸗ 
geführte Herrenſtoffabteilung) zu angemeſſenen 
Preiſen. 

Die neueſten Modejournale ſind hier ſtets zu 
jedermanns Verfügung. 


Spaniſche Kaprize 


Fünf Jahre ſind vergangen, ſeitdem 8 
Jeder 
ihrer in Amerika fertiggeſtellten Filme iſt eine 
wahre Senſation. So verſpricht auch der neueſte 
gm „Spaniſche Kaprize“ ein außerordentliches 
rlebnis zu werden. Marlene ſpielt in dieſem 
ilm eine gänzlich veränderte Rolle. Regiſſeur 
oſef von Sternberg. „Spaniſche Kaprize“ er⸗ 
ſcheint ſchon heute, 14. d. Mts., im Lichtſpiel⸗ 
theater „Slonce“. R. 312. 


Morgen, Sonntag, 15. d. Mts., grosse frohe Premiere! 
Der König der Komiker EDDIE CANTOR 


im Film mit 1000 überaus komischen Erlebnissen 


Aegyptische Nächte 


Das Finale völlig in Naturfarben nach dem neuesten System „Technicolor“. 


`: Bromber 


Poſener Tageblatt « 


Mitglieder um pünktliches und vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen und hofft, eine große Anzahl neuer 
Sänger und Sängerinnen begrüßen zu dürfen. 


Czarnikau 


e, Verband für Handel und Gewerbe. Die 
hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe hielt ihre Monatsverſammlung 
ab. Nach der Eröffnung der Verſammlung und 
Begrüßung der Mitglieder konnte der Obmann 
ein neues Mitglied begrüßen und verpflichten. 
Die Eingänge wurden bekanntgegeben und die 
laufenden Beiträge eingezogen, dann hielt der 
Obmann einen Vortrag über unjere Berufs⸗ 
hilfe und zeigte hierbei, wie wichtig die Be⸗ 
rufshilfe bei der Beratung und Stellenvermitt⸗ 
lung für unſere heranwachſende Jugend iſt, und 
wie es Pflicht der Eltern ſei, die Berufshilfe 
zur Beratung ihrer ins wirtſchaftliche Leben 
tretenden Kinder in Anſpruch zu nehmen. Der 
Geſchäftsführer Glier⸗Kolmar gab Aufklärung 
über Steuerſachen und Krankenkaſſe. Nach 
Schluß der Verſammlung blieben die Mit⸗ 
glieder noch in angeregter Unterhaltung bei⸗ 
ſammen. 


Wollſtein 


* Der Freitag⸗Wochenmarkt hatte wieder 
einen regen Verkehr und eine ſtarke ee auf⸗ 
zuweiſen. Die Preiſe waren 1 1 a utter 
1.30 1.50, Eier 0.80— 1.10, Weißkäſe 0.20—0.30 

koty. Kartoffeln ſind bedeutend im Preiſe ge⸗ 
allen und koſteten nur noch 1.80— 2.20 Zloty. 
Gemüſe war reichlich angeboten. Es wurde ver⸗ 
langt für Weißkohl 10—15, Rotkohl 15—20, To- 
maten 15, Weintrauben 20, Pflaumen koſteten 
20—25, Aepfel 20—50, Birnen 20—40 Groſchen. 
Auch der gameri hatte ein jtärferes Angebot 
in allen Arten aufzuweiſen: Die Preiſe hierfür 
waren: Weißfiſche 40—80 Groſchen, Schleie 1.10 
bis 1.30, Hechte 1.20.—1.30. Barſche 0.70—1.00 
I. wih Markt war erſt um 2 Uhr vollſtändig ge- 
räumt. ; 


* Ausſtellungszug gut beſucht. Einen ſtarken 
Beſuch hatte der am Freitag, dem 13. Septem⸗ 
ber, in Wollſtein weilende n auf⸗ 
zuweiſen. Der Zug hatte auf dem Bahnhof 
Halt gemacht und war am Vormittag nur 
für die Schulen geöffnet, Erſt in den Mittags- 
ſtunden war dieſer für den allgemeinen Beſuch 
freigegeben. Der Ausſtellungszug weilte nur 
einen Tag in unſerer Stadt und fuhr noch in 
derſelben Nacht nach Bentſchen weiter. 


Pleſchen 

& Das feng Bürgermeiſteramt gibt bekannt, 
daß die öffentliche Straße Oſtrowo—Poſen auf 
dem Pleſchener Abſchnitt Kaſerne.—Plac Wol- 
nosci nach Fertigſtellung des Umbaus für den 
Verkehr freigegeben iſt. ; 

& Fahrraddieb gefaßt. Dieſer Tage wurde 

ein gewiſſer Ignacy Maciejewſki (ohne feſten 
Wohnſitz) angehalten, als er einem Gymna- 
ſiaſten das Fahrrad ſtehlen wollte. Beim Ber- 
hör ſtellte fih heraus, daß Er an demſelben 
Tage Pier ein Rad geſtohlen hatte. Beim 
Stehlen des zweiten Rades wurde er auf friſcher 
Tat gefaßt. 
& Begrüßung des heimkehrenden Regiments. 
Nach mehrwöchiger Abweſenheit kehrte das 
hieſige Infanterie⸗Kegiment am 12. September 
von den Manövern in ſeine Garniſon zurück 
und wurde dabei von der Stadtbevölkerung 
jubelnd begrüßt. Die Stadt hatte reichen 
Flaggenſchmuck angelegt. Zum Empfang ver⸗ 
ſammelten ſich auf dem Marktplatz die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, die Schulen und ſehr viele 
Bürger. Um 19 Uhr traf das Regiment auf 
dem Marktplatz ein, wo es vom Bürgermeiſter 
mit einer Anſprache begrüßt wurde. Der Ver⸗ 
treter des Kommandanten dankte in kurzen 
Worten für die Begrüßung. Dann marſchierte 
das Militär in die Kaſernen. 


Graudenz 


Am Dreiſtädtekampf Königsberg Danzig 
i Bromberg wurde durch die beiten 
Leichtathleten Pommerellens vertreten) nahm 
auch in den Farben Brombergs Willy Neuen⸗ 
dorf vom SCG. teil. Er erzielte folgende 
Ergebniffe: Im Diskuswerfen Dritter 
mit der guten Leiſtung von 40.40 Metern, im 
Kugelſtoßen ebenfalls Dritter mit 12,68 
Metern, im 110⸗Meter⸗Hürdenlau 
Vierter mit 17.7 Sekunden. Den Dreiſtädtekamp 
ſewann Königsberg mit 91,5 Punkten vor 
anzig mit 87,5 Punkten und Bromberg mit 
85 Punkten. Im een des Internationalen 
Leichtathletik⸗Sportfeſtes, das der Sport⸗Club 
Graudenz am 22. d. M. veranſtaltet, und an 
dem neben den beſten polniſchen Leichtathleten 
auch eine Reihe Danziger ſowie reichsdeutſcher 
Leichtathleten teilnehmen (u. a. der berühmte 
deutſche Sportverein Sport-Club Charlotten⸗ 
burg), findet der Revanchekampf zwiſchen Dan⸗ 
ig und Pommerellen ſtatt. Mit Ausnahme des 
ee e i und des 10 000⸗ 
Meter-Laufes kommt das geſamte olympiſche 
Programm zur Durchführung. 


Kirchliche Nachrichten 


S r. Preb Sonntag, den 15. September, 
9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 2 Uhr: Kindergot⸗ 
tesdienſtfeſt in Oſthauſen. 

Koſtſchin: Sonntag, den 15. September, 


11 Uhr: Predigtgottesdienſt. 1 Uhr; Abfahrt 
zum Kindergottesdienſtfeſt nach Oſthauſen. 
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$port-Chronik 
Tennisklub gegen 9. C. P. 


Heute, Sonnabend, nachm. 4 Uhr, und morgen, 
Sonntag, vorm. ab 9.30 Uhr veranſtaltet der 
Tennisklub Poſen ein Rückſpiel gegen die 
Tennisabteilung des Sportklubs „Cegielſki“ 
Die Spiele finden auf den Plätzen des letzteren, 
Górna Wilda 180, ſtatt. Da die Mannſchaft des 
Tennisklubs im Frühjahr dieſes Jahres verlor, 
wird ſie in dieſem Revanchekampf alles daran⸗ 
ſetzen, die Niederlage wettzumachen. Es iſt des⸗ 
halb mit ſpannenden Kämpfen zu rechnen. 


Cuiavia — Hotöl 


Die Gäſte aus Inowroclaw. die am morgigen 
Sonntag um 12 Uhr mittags dem Poſener Soko! 
im Metropolis gegenübertreten, ſtellen eine 
Mannſchaft dar, die ernſt zu nehmen ift, zumal 
ſie im vergangenen Jahre bei den Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaften Polens den dritten Platz belegen 
konnte. Es werden im Fliegen, Bantams, 
Leicht⸗, Welter⸗ und Halbſchwergewicht die inter⸗ 
eſſanteſten Kämpfe erwartet. Lada und Pela 
im Fliegengewicht dürften ſich ein ziemlich aus, 
geglichenes Treffen liefern, im Bantamgewicht 
wird der routiniertere Marcyſiak gegen 
Majchrzycki⸗Schüler Janowcezyk durchaus keinen 
leichten Stand haben. Das Leichtgewicht fieht 
als ebenbürtige Gegner Dudziak und Darmols 
zuſammen, im Weltergewicht dürfte die Schnellig⸗ 
keit des Soköl⸗Boxers Miſiurewicz zu einem 
klaren Siege über Radomjti führen. Das Halb: 
ſchwergewicht wird einen harten Kampf zwiſchen 
dem techniſch beſſeren Lewandowſti und dem 
widerſtandsfähigen Urbaniak liefern. Der Aus⸗ 
rl des Geſamttreffens iſt durchaus nicht abzu⸗ 
ehen. 


Willie den Ouden ſchwamm 
Weltrekord 


Bei einem Schwimmwettbewerb in Kopen⸗ 
hagen gelang es der holländiſchen Meiſter⸗ 
ſchwimmerin Willie den Duden, einen neuen 
Weltrekord über 200 Meter Kraul aufzuſtellen, 
Ouden durchſchwamm die Strecke in der Zeit 
von 225,3 Minuten, wodurch fie ihren eige- 
nen Weltrekord um 3,3 Sekunden verbeſſerte. 

Einige Tage darauf ſchlug die Holländerin in 
Aarhus den Weltrekold über 300 Meter Freiſtil, 
der ebenfalls ihr gehörte. Sie verbeſſerte ihre 
Beſtleiſtung auf dieſer Strecke von 3:58 a 
350.4. : 

Berry geſchlagen 
Bei den amerikaniſchen Tennismeiſterſchaften 
in Forejt Hill mußte der Weltrangliſtenerſtet 
Fred Perry eine überraſchende Niederlage ein 
ſtecken. Er wurde von Alliſon glatt in drei 
Sätzen 7:5, 6:3, 6:3 beſiegt. Dazu wird er⸗ 
gänzend mitgeteilt, daß Perry bei einem Sturz 
im erſten Satz fih eine Nierenquetſchung zug 
zogen haben ſoll. | 
— — 


Schachweltkampf 
Deutſchland — Schweden 


elangten Schach⸗Länderkampfes zwiſchen 


ten Runde 13:11 für Schweden. Bis zum 
Schluß des Turniers blieben noch i Rune 
den. Die Partie der 6. Runde zwiſchen Bogot 
jubow (Deutſchl.) und Stahlberg (Schweden) 
war eine Dauerpartie, die fünfmal abge⸗ 
brochen wurde. 


Internationales Turnier in Lodz 
Ein in Lodz ausgetragenes Einzel -Schach⸗ 
turnier brachte folgendes Ergebnis: 1. Dr. Tar⸗ 
takower (Polen) 6,5 Punkte, 2. und 3. Fine 
(Amerika) und Kolſk (Polen) je 6 Punkte, 4 
Opocenſty (Tſchechoſlowakei) 5,5 Punkte, 5. und 
6. Winter (England) und Steiner (Ungarn) je 
5 Punkte. ; 

een rn nn nn man a 


plaſtiches Beiprogramm 
Geſang der Vögel 


Die „Paramount“ hat eine neue Entdeckung 
gemacht. Dank der Verbindung des Models 
mit der Zeichnung hat Max Fleiſcher einen 
außergewöhnlichen Effekt erzielt. Sie ſind ſchöner 
als die vorangegangenen, da ſie ganz farbig 
ausgeführt werden, manchmal geradezu phan? 
taſtiſch. Das erſte dieſes Beiprogramms und 
leichzeitig Pe önfte ift: „Geſang der Vögel“ 
ir ſehen es heute zum erſten Male vor der 
Vorſtellung „Spaniſche Kaprize“ mit Marlene 
Dietrich. R. 314. 


Letzte Boritellungen des Weltfilms 
„Bengali“ 

Wegen des Rieſenerfolges dieſes Meifterfilms 
der feit zehn Tagen größte Senſation ijt, veran 
ſtaltet das Kino „Slonce“ heute, Sonnabend, 
und morgen, Sonntag, 5 Ahr nachmittags 
unwiderruflich die beiden letzten Male Sonder“ 
vorſtellungen. Alſo jeder, der den großen Film 
noch nicht geſehen hat, eile heute oder morgen 
ins „Slonce“. R 5 


Geſchäſtliche Mitteilungen 


Die Herren Kazimierz Kicinſki und Stefan 
Kolany, frühere Mitarbeiter der Firma RUD. 
Petersdorff, bei der ſie von 1901 bis zum 

1928 tätig geweſen ſind, haben ihr Geſchäft, da⸗ 
ſie bisher in der ul. Wroniecka führten, jetzt 
wieder nach dem Stary Rynek 62 verlegt, und 
gmat in ehemalige Geſchäftsräume der Firma 
toſenkranz. Den meiſten Kunden dürfte 
eingangs genannte Firma bereits gut bekannt 
ſein, da ſie gute Ware am Lager hat u 
voll und ganz in Herren- und Damenkonfe 
ſortiert iſt. R. 


Der Stand des in Zoppot zum Austrag 
eutſchland und Schweden ift nach der fünf⸗ 


* 


— 


47. Folge 


Der Deutſche 


Beilage zum „Pofener Tageblatt“ 


eg 


15. September 1935 


volksdeutſches Wandern 


Von Dr. Friedrich Lange. 


Das Wandern iſt ſo alt wie die Germanen, und die Not 
hat es uns gelehrt. Als in der nordiſchen Urheimat unſerer Ur⸗ 
väter Raum und Nahrung zu knapp wurden, zogen ſie wohl an 
tauſend Jahre vor Beginn unſerer Zeitrechnung oder noch früher, 
wie die Felſeninſchriften von Bohuslan in Schweden zu künden 
Heinen, ſüdwärts über das Meer in das Land zwiſchen Rhein, 
Dina und Dnjepr. Ein mühevolles Wandern war es, fo mihe- 
voll wie die Erſchließung des Heimatlandes, dem ſie durch 
tausendjährigen Fleiß den Stempel ihrer Arbeit aufdrückten: 
lie lichteten die weiten Wälder, beackerten den Boden, ſchufen 
ſich aus Holz ſtolze und edle Bauten, lange bevor in Athen oder 
Rom der erſte Tempel entſtand: das Königsgrab von Seddin, 
das frühgermaniſche Dorf Berlin⸗Buch, die zahlreichen Funde 
im Danziger Werder, in Schleswig und Niederſachſen zeigen, 
wie hoch ſchon die germaniſche Kultur in Deutſchland war, als 
die Griechen Troja berannten und in Italien Romulus ſeinen 
Bruder Remus tötete. Wie mögen unſere Vorfahren an dieſer 
ihrer Heimat gehangen haben, der ſie Nahrung abrangen, die 
lie ſchmückten und in den Liedern der Stalden verherrlichten! 


Da zwang ſie neue Not zum Wandern! Die raffende Nord⸗ 
ſee brach in das Land, verſchlang die Aecker und Weiden ſamt 
Menſchen und Vieh; der Reſt der Bewohner wurde heimatlos. 
Als „Eimbern“ und „Teutonen“ zogen viele ſüdwärts bis in 
die Alpen. Im alten Grenzland Kärnten ſtießen ſie 115 v. Chr. 
auf die Römer und — ſchlugen ſie! So ſtand der Weg in den 
ſonnigen Süden offen mit all ſeinem Glanz und Wohlleben, 
mit ſeinen Lockungen und Gefahren. Nur ein halbes Menſchen⸗ 
alter, ſo lange wie vom Weltkrieg bis zu Hitlers Sieg dauerte 
es, bis Klima und Wohlleben fie zermürbt hatten, und als fie 

noch uneins wurden, konnten die Römer ſie einzeln ſchlagen 
und bis auf kleine Refte vernichten. So endete die zweite große 
Wanderung unſerer Väter. 


Aber die Neſte der Cimbern und Teutonen kamen verſprengt 
nach Deutſchland und berichteten überall von dem ſonnigen 
Süden. Eine Unruhe befiel die Bewohner, fie wurden ihrer 
Heimat überbräflig, und als neue Raumenge eintrat, drängten 
und ſchoben fie ſich durcheinander und insgeſamt allmählich weſt⸗ 
wärts und füdwärts. Hier wie dort traten ihnen die Römer 
entgegen; wechſelvoll wogte das Ringen hin und her, Belger 
Treverer und Bataver würden aufgehalten, vor Markomannen, 


Bojern und Quaden wichen die Römer öfter zurück, von den 


Sherustern wurden fie geſchlagen, als Ganzes aber blieb der 
ſübderder Zahl wurden von Wanderſehnſucht erfüllt und zogen 
lüdwärts, traten als Gladiatoren auf oder gar als Soldaten 
un Noms Dienſte, das fich ſchließlich aus Germanen förmliche 
R ſchuf, zur Unterdrückung der Germanen in 
Heimat 


Da lam der Einbruch der Hunnen nach Europa. Ihr wilder 
eter, ihre riefige Zahl, ihre afiatiſche Kampfesweiſe brachte 
e Geha der Germanen in Bewegung, und es ſetzte nun 
bie Völkerwanderung der Germanen ein, die das emtnernte, 
morſch gewordene Römerreich zertrümmerte und die germaniſche 
lle bis nach Spanien, Sizilien und nach Nordafrika trug. 
Die Heimat wurde darüber ee NR a a RE ET nicht menſchenleer, aber 908 


Volkskunde W 
Rampi zunächſt unentſchieden. Nur einzelne Germanen in ſtändig 1.55 


menſchenarm, und in die Lücken der Zurückgebliebenen ſchoben 
ſich im Laufe zweier Jahrhunderte ganz allmählich flawiſche 
Stämme, die das Land in Wildnis und Unkultur zurückfallen 
ließen. Als nun noch die Germanen im Mittelmeerbecken von 
den Beſiegten ſo ſtark aufgeſogen wurden, daß von ihnen nur 
noch Namen wie Frankreich (Reich der Franken), Lombardei 
(Londobarden) und Andaluſien (Land der Vandalen) übrig 
blieben, wurde der Raum unſerer Vorfahren auf den ſchmalen 
Streifen zwiſchen Nordſee und Adria zuſammengedrängt, der 
im Weſten etwa durch die Maas und Schelde, im Oſten durch die 
Elbe begrenzt wurde. Allein hier in dieſer Zuſammendrängung 
erwuchs aus der germaniſchen Vielgeſtaltigkeit die deutſche For- 
mung, erhielt die deutſche Art ihre beſondere Prägung. An den 
Ufern des Rheins entſtanden gediegenes Handwerk und redlicher 
Handel, bodenſtändige Kunſt und umfaſſende Wiſſenſchaft. 

Und nun kam der Ruf des Schickſals aus dem Oſten, aus 


der in ver Völkerwanderung verloren gegangenen Heimat, und 


rührte an die ſchlummernde Leidenſchaft, an ihre Wander⸗ 
ſu cht. Da gab es einen Jubelklang, und in heller Begeiſterung 
zogen Scharen um Scharen von Oſtwanderern der Morgenſonne 
entgegen. Wie die ſtammverwandten Schweden ſeit Ruriks Zeiten 
nach Finnland und Rußland zogen, Reiche gründeten und den 
Segen der Arbeit und Ordnung lehrten, ſo taten es in noch ge⸗ 
waltigerem Ausmaß Deutſche aus allen Gauen. Ein „heiliger 
Frühling“ deutſcher Jugend wanderte aus Flandern, von Rhein, 
Moſel und Maas, aus Schwaben, Bayern und Niederſachſen 
„nach Oſtland“, bis zum Peipusſee und nach Siebenbürgen, ein 
friedlicher Siegeszug kultureller und wirtſchaftlicher Aufbau⸗ 
arbeit. Urwälder wurden hier gerodet, Flüſſe gebändigt, Sand⸗ 
hügel in Moraſt getragen und die ſo gewonnenen Acker mit dem 
eiſernen deutſchen Flug bearbeitet, wurden blühende Dörfer 
und feſte Städte gegründet. Das war ein Wunder, bei dem die 
Deutſchen aus dem alten Vaterland ſich und uns ein neues 
Kinderland ſchufen, ohne die binnendeutſche Enge, wo auf 


jedem Arbeitsplatz drei und mehr Anwärter warteten, ſondern 
weit wie alle Räume des Oſtens, bis zu den Horizonten, wo der 


kämpfende Alltag den Saum des Ewigen berührt. 


Wohl tamen Rückſchläge, als ihrem Volk entfremdete Kaifer 
deutſche Kraft in Welſchland oder auf Sizilien vergeudeten, als 
die deutſchen Kreuzzugſcharen in ihrer Verzückung „Gott will 
es!" tiefen und auf ihrer Wanderung weder Weg noch Feinde 
kannten, als deutſche Studenten ihre „akademiſche Wanderung“ 
von Hochſchule zu Hochſchule zu zügellojem Leben mißbrauchten. 
Allein gerade hieraus erwuchſen uns Erkenntnis und Verpfſch⸗ 
tung verantwortungsbewußten volksdeutſchen Wanderns, die 
Unterſcheidung zwiſchen zielloſem Schweifen um feiner ſelbſt over 
bloßer „Stimmung“ willen und jenem Wandern, das auch die 
Freizei: des ganzen Menſchen in den Dienſt am Volkstum ſtellt. 
Als kurz vor dem Weltkrieg die beſten Teile der Jugend, der 
Wandervogel, ſeine Anhänger ins Land hinausführte, damit 
ſie aus Waldesluft und Kornesrauſchen, aus Sonnenglanz und 
Gewitterſturm ſich neue Kraft für die Arbeit des Alltags cre 
werben, da fehlte in dieſen immer neuen Trieben „aus wilder 
Wurzel“ doch die entſcheidende Blickrichtung auf das Volls« 
ganze. die Erkenntnis, daß Volk mehr iſt als Staatsbevölke⸗ 
rung, mehr auch als Träger von Volkstracht und Volkstanz. 
Erſt die Nachkriegsjugend fand zu dieſem Sinn zurück: Volk iit 
mehr als Staat. Volk iſt die Grundlage unſeres irdiſchen Seins. 
Nur das Volk darf in dem Mittelpunkt unſerer Betätigung in 
Schule, Beruf und Freiheit ſtehen. Vom Volk her find alle mirt 
ſchaftlichen, kulturellen und politiſchen Fragen zu löſen. Dazu 
muß man fein Volk kennen, fein Weſen, feine Stärken und 
Schwächen, aber auch ſeine Grenzen. Wo die Völker ſich vons 
einander abgrenzen, ober ſich gegenſeitig durchdringen, wo ſie um 
jedes Kind und jeden Fuß breit Boden kämpfen, zeigt ſich ihr 
wahres Weſen. So gilt es, die volksdeutſchen Grenzen und die 
deutſchen Staatsgrenzen im deutſchen Körper kennen zu lernen, 
aber nicht im Luxusfahrzeug, ſondern in enger Fühlung mit 
dem werktätigen Volksgenoſſen in Stadt und Land. Die deutſche 
Jugend unſerer Tage jol ihren Lebens- und Arbeitsraum ſelbſt 
„befahren“ im alten Sinne des Wortes. Kampf ijt das Leben 
und Wanderung. So iſt auch unſer volksdeutſches Wandern ein 
Stück Lebenskampf um die Seele und den Boden unſeres Volkes. 


Naturgeſchichte des deutſchen Volkes 


Der Verlag Alfred Kröner, Leipzig, bringt in feiner be⸗ 
kannten Taſchenausgabe als Bd. 122 W. H. Riehl „Die Na⸗ 
turgeſchichtedes deutſchen Volkes“, zuſammengefaßt, 
herausgegeben und mit einer Einleitung über „Die he le 
Riehls“ verſehen von Prof. G. Ipſen. 
Riehls Werk, das von liberaliſtiſchen Anmächten beiſeite ge⸗ 
ſchoben worden war, wird heute, dank der politiſchen Wendung 
des deutſchen Schickſals, in feiner ſittlichen Größe wiederent⸗ 
deckt. Es entſpringt aus der politiſchen Grundentſcheidung: die 
politiſche Verfaſſung eines Volkes muß aus der ſittlichen Wirk⸗ 
lichkeit des völkiſchen Daſeins ſelbſt entwickelt werden im Ein⸗ 
tlang von Staat und Geſellſchaft. Daher ift Riehls Natur- 
geſchichte“ weſentlich eine Lehre vom Volke, eine politiſche Bolts- 
lehre, ſich entfaltend zur Kulturgeſchichte. Sie weiſt in der vor⸗ 
handenen Volksordnung und der ſozialen Bewegung der Zeit 
die Möglichkeit einer wahrhaft ſozialen Politik nach, indem die 
ſoziale Frage für Riehl zuerſt eine ethiſche und dann erit, eine 
wirtſchaftliche ijt. 


Das Rönigsduell 
Bon Hans Franck. 


Es war in der Dezembernacht, bevor Friedrich der Große 
zum erſten Mal im Schleſien einbrach. Chriſtian von Billerbeck 
tand mit ſeinem marſchbereiten Regiment hart an der Grenze 
des Schwiebuſer Kreiſes, der nach den Plänen des Königs über- 
an fein ſollte, noch ehe die Welt begriff, was geſchehen war. 

De tagsüber Alles bis auf den letzten Gamaſchenknopf von ihm 


y Ordnung befunden war, hatte Major Billerbeck die Offiziere 


eines Regiments, ausgenommen die beiden älteſten, denen er 
die Kunde übertragen hatte, in das Pfarrhaus, wo er ſein 
Quartier aufgeſchlagen hatte, zu einem Bierabend eingeladen. 


ir hatten die Geladenen, tat alle junge, kecke Kerle, die 


nach dem Krieg, den ſie nur vom Hörenſagen kannten, wie nach 
einert Liebesabenteuer Verlangen trugen, darauf losgezechk. 
Immer wieder mußte eine Ordonnanz über die Straße ins Wirts- 
haus laufen und die leeren Krüge gegen volle eintauſchen. Schlag 
zwölf erhob ſich der Major. M lt t einem Rut ſtanden die ffi⸗ 
ziere. Selbſt die Berauſchteſten hielten ſich, als wären ſie aus 
Erz zegoffen. Während jedermann auf das „Gute Nacht“ des 

lors wartete, wurde von allen überlegt, was mit den drei 
Stunden bis zum Ueberſchreiten der Grenze am beſten angus 
fangen wäre. Im Wirtshaus weiterzechen — — — nach Hauſe 
ſchreiben — — — Berje machen — — — Arm in Arm, die Glut 
zu kühlen, die kaltklare Sternennacht durchwandern — — —. 

5 und manches Andere noch wurde gedacht. Das Nächſt⸗ 
liegende: Schlafengehen! dachte nicht Einer. Der Gute⸗Nacht!⸗ 

unſch des Majors blieb wider Erwarten aus. So kehrten die 
ausgeſchwärmten Gedanken der Offiziere zu dem Vorgeſetzten 
zurück. Kale als er alle Augen in die Se gezwungen hatte, be» 
gann Major Billerbeck zu ſprechen. „Meine Herren,“ jagte er, 
und ein Erſchauern ließ über die Offiziere hin, daß ihre Be⸗ 


rauſchtheit zerſtob, wie ein kreiſender Taubenſchwarm vor einem 


uß in alle vier Winder e e gi meine Herren, Sie 
wiſſen, daß ich Ihnen keinen Satz ſo oft und ſo tief ins Herz 
gehäntmert habe, wie Den: Der König i der König! Daß ich 

te immer und immer wieder gelehrt habe: Das Unrecht, das 
einem preußiſchen Offizier von ſeinem König kommt, iſt nicht 
Anrecht. Es iſt Geſchick. Und iſt zu tragen, wie man trägt, was 
Der da oben einem antut. Ich wiederhole: In Stock und Fifen 
laſſe ich Den ſchließen, der auch nur mit der Wimper mutt, 
wenn ihm vom König Anrecht geſchieht. Der König iſt der 
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König! In dieſer Stunde will %%%%%%SSSSSSSSSSSSWVSVSVVhàVyUUUUUUVSTTTTDDVhTdBör!!!.!.!.!.!.!. d meinem Lebensleitſatz einen 
weiteren hinzufügen. Der König iſt der König! Aber: Einen 
Hundsfott heiß ich, wer nicht auch dem König gegenüber eire 
Ehre zu wahren weiß. Laſſen Sie mich — daß wir uns ganz ver⸗ 
ſtehen — ein Vorkommnis aus meinem Leben erzählen. 


Ich ſtand, als ich ſo jung war wie der Jüngſte unter Ihnen, 
in Küſtrin Eines Tages kam der König zur Truppenbeſichti⸗ 
gung. Sie wiſſen — oder wiſſen nicht — Friedrich Wilhelm war 
ein jäher Mann. Es lag ihm weit näher, ſeiner Meinung mit 
dem Stock als mit dem Mund Ausdruck zu geben. Manchen 
Rekruten hat er Allerhöchſteigenhändig verprügelt. Schad um 
jeden Schlag, der daneben ging! Die Kerle ſind nicht anders als 
mit Prügel zur Vernunft zu bringen. Auch Offiziere BR König 
ma Seiner Im e Bis zu I ieh von dem ich 
ſpreche Ich war damals mit einem Regimentstameraden, Diet» 
rich von Degenfeld, befreundet. Wie man nur in jenen Jahren 
befreundet ſein kann, wenn man nicht weiß, wohin mit all 
ſeiner Liebe. Jedermann zitterte vor dem Kommen des Königs. 
Ru: Dietrich und ich lachten. Die Nacht vor dem Tag, zu dem 
der König angeſagt war, legte ſich Alles mit den Hühnern 
ſchlafen. Um am Morgen friſch zu fein. Wir beide, Dietrich und 
ich, durchzechten ſie. Ein Bad vorm Dienſtantritt — federnd 
ſtanden wir vor unſern Kerlen. Aber während mirs aufs Beſte 
geriet, was der König mir auszuführen auftrug, hatte Dietrich 
Pech. Seine Kompanie ſchwenkte ſchlecht ein. Sobald wir zur 
Kritik im geöffneten Viereck angetreten waren, ſchritt der König, 
ehe er begann — da. ihn nichts mehr verdroß, als wenn die 
Nichtung verloren ging — wutbebend 92 den Sünder zu und 
verſetzte ihm mit den Worten ... „Das für feine i 
Richtung, monſieur Degenſeld!“ einen ſchallenden Schlag mitten 
ins Geſicht. 

Da verläßt Dietrich von Degenfeld das Glied, baut ſich drei 
Schritte diesſeits des Königs, der vor dem Viereck Poſto gefaßt 
hatte, nach der Vorſchrift auf und ſpricht — ne.. Ich fordere 
Ew. Majeſtät zur Sühne für die einem preußiſchen Offizier 
angetane Schmach auf Piſtolen!“ 

Ich will zuſpringen und den Wahnwitzigen zurückreißen. 
Vernichtend ſieht mich der König, der mein Vorhaben gewahrt, 
an. Wie in der Erde verwurzelt bleibe ich ſtehen. 


Schon hat Dietrich die Piſtole aus dem Gurt geriſſen. „Be⸗ 
dingungen“ — höre ich ihn durch das Brauſen meines Blutes 
jagen — „Bedingungen . . . Drei Schritt Abſtand. Einmaliger 
Kugelwechſel. Den erſten Schuß mir. Als dem Beleidigten.“ 


Zuerſt ein Wort über Niehls Darſtellungsart: fie ift in 
ihrer geſättigten Anſchaulichkeit und Bildhaftigkeit meiſterhaft. 

Der ſtoffliche Gehalt ſeines im genannten Buche zuſammen⸗ 
gefaßten Werkes iſt in ſeiner Fülle mit knappen Worten nur 
von ferne anzudeuten. Da erfahren wir zunächſt von den Hand⸗ 
werksgeheimniſſen des Volksſtudiums: wie man wandert, ſich 
vorbereitet, wie man findet, fragt oder nicht fragt, wie man die 


Landſchaft zum Reden bringt, ein Tagebuch führt, Anekdoten 


und Charakterzüge auswertet und ſchlietzlich in der Nacharbeit 
die Zuſammenhänge aufſpürt. Wir ſehen Bauern und Herren 
im Kampf um den Wald ſtehen an den Trümmern germaniſchen 
Waldfreiheit. Aus Wegen und Stegen erheben ſich Verkehrs⸗ 
ſchickſale. Die heute ganz brennende Frage der Verſtädterung 
der Geburten in der Großſtadt wird angefaßt, ebenſo die der 
Verteilung der Juden. Beſonders zeitgemäß ift auch der Ab 
ſchnitt über die Familie, an der die ſoziale Ungleichheit als 
Naturgeſetz euvieſen wird. Einige Stichworte mögen zeigen, 
wie vieljeitig; Riehl dieſes Gebiet behandelt: die Frau und der 


Und damit hebt er die Viftehe, legt an und TCC auf das 
Herz des Königs. 


Jetzt hält es W von uns mehr. Hinſtürzen! Zu⸗ 
packen! Aus der Hand ſchlagen! Zurückreißen! Ueber den Schädel 
hauen! ſauſt es in allen Hirnen. Der König hebt abwehren! 
ſeine Hand gegen uns, und wir — der König iſt der König! und 
wenn er ſterben will, ſo iſt es Seine Sache, nicht Sache ſeiner 
Untergebenen! — wir bleiben, des Ungeheuerſten gewärtig, im 
Glied ſtehen. Da reißt Dietrich von Degenfeld die Piſtole, die 
noch immer auf das Herz des unbeweglich wartenden Königs 

erichtet ift, mit einem Ruck hoch, daß jein Arm ſenkrecht gen 
Simms ſchreit und knallt ins blaue Firmament hinauf. 

„Dis Kugel war für Ew. Majeſtät beſtimmt,“ kommt es 
langſam Silbe um Silbe gemeißelt, aus ſeinem Mund. „Leider 
habe ich gefehlt. Den nächſten Schuß haben Ew. Majeſtät. Da 
ich indeſſen nicht erwarten darf, daß der König nach dem Willen 
ſeines Untergebenen auch nur Einen Finger krümmt, bitte ich 
untertänigſt um die Erlaubnis, für Ew. Majeſtät abdrücken zu 
dürfen.“ 

Sprichts. Keikt die noch immer gen Himmel gereckte Piſtole 
herunter. Kehrt ſie diesmal gegen ſein eigenes Herz. Drückt ab. 
Sinkt tot zuſammen. 

Unbeweglich ſteht der König. Dann tritt er zwei Schritte 
vor, beugt ſich nieder, ſtreicht dem Toten über das roggenblond⸗ 
Haar, das durch den Fall unbedeckt geworden ift und ſpricht! 
„Dir habe ich Unrecht getan. Und um Deinetwillen werde ich 
niemals mehr einen Offizier ſchlagen. Auch dann nicht — dabei 
richtete er ſich auf und faßte wieder uns in Auge — auch dann 
nicht, wenn ſie es verdienten und, im Gegenſatz zu Dir, er⸗ 
trügen.“ 

Der König hat Wort gehalten. 
keinen Offizier mehr geſchlagen. 

Ich denke, meine Herren, wir haben uns verſtanden. Der 
König iſt der König! In Stock und Eiſen ſchließ ich Den, der 
mit der Wimper muckt, wenn ihm vom König Unrecht geſchieht. 
Aber . Einen Hundsfott heiß ich, wer Pe Ehre nicht gegen 
einen König zu wahren weiß. Und damit ... Gute Nacht!“ 

„Gute Nacht!!“ 

„Auf Morgen!“ 

„Auf Morgen!!“ 

„Und . . . Vivat König Friedrich!!“ 

„Vivat Fridericus!!!“ 


Seit dieſem Tag hat ev 


Sozialismus, die weibliche Tracht, Herfommen und Modeſucht, 
Erziehung zum Weibe, Familie und Staat, Autorität und Pietät, 
Bor: und Zunamen, Nachbarſchaft, Familienzuſammenhang, Ge- 
linde, Schrumpfung des Familienbegriffs, Zerſetzung durch die 
Geldwirtſchaft. 

Es werden dann die Mächte des Beharrens dargeſtellt: die 
Bauern guter Art im Gegenſatz zum entarteten Bauern. Was 
ein echter Ariſtokrat iſt, wird am Freiherrn vom Stein gezeigt, 
dann kam die Entartung zum Junkertum. Zu den Mächten der 
Bewegung gehört das Bürgertum: auch hier gibt es die gute 
Art und ihr Widerſpiel. Seine Zerſetzung ſchuf dem vierten 
Stande, dem Stande der Standesloſen, der Geſchichts⸗ und 
Vaterlandsloſigkeit, der Arbeit ohne Beſitz, dem Proletariat 
Raum. Hier wird die Geſchichte des Elends geſchrieben, als aus 
dem Mammondienſt entſpringend. Riehl fordert: Zurück vom 
Proletariat zum Arbeitertum; daß der einzelne Namenloſe ſich 
wieder aufringen könne zur höchſten Menſchenwürde eines „Ram⸗ 
haften“ — das erſcheint ihm als der archimediſche Punkt. 

Niehl gehört zu den Klaſſikern des deutſchen kulturgeſchicht⸗ 
lichen Schrifttums. Otto Tröbes. 


Deutſche im Ausland 


Die Vertreter der deutſchen Volksgruppen in Gablonz. 


. Am 28. und 29. Auguft fand in Gablonz (Böhmen) die dies- 
jährige Jahrestagung des Verbandes der deutſchen Volksgruppen 
ſtatt. Der ſudetendeutſche Brand ſprach über Volks nt 
und N in ihrer volkspolitiſchen und heimatſtaat⸗ 
lichen Funktion. Der Generalſekretär der europäiſchen Natio⸗ 
nalitätenkongreſſe Dr. Ammende hielt einen Vortrag über die 
Lage auf dem Gebiet des zwiſchenſtaatlichen Minderheiten⸗ 
rechtes. Die Vertreter der anderen Volksgruppen gaben Berichte 
über die Lage der Verhältniſſe in ihren Heimatſtaaten. 

Der neugewählte Verwaltungsrat, dem der Verbandspräſi⸗ 
dent Richter (Sudetendeutſcher) und der ſtändige Beauftragte 
des Verbandes Haſſelblatt (Balte) ſowie 6 Beiſitzer aus ver- 
ſchiedenen Volksgruppen angehören, wurde mit der Führung der 
Verbandsgeſchäfte betraut. 

Anläßlich der Tagung wurde ein Dichterabend ausland⸗ 
deutſcher Dichter veranſtaltet. Werner Bergengruen (Balte), 
Erwin Wittſrock (Siebenbürger Sachſe), Wilhelm Pleyer (Sude⸗ 
tendeutſcher) ſowie Joſef Ponten und Hans Grimm laſen aus 
eigenen Werken. 


Memelgebiet 
Die Landtagswahlen 


Das Memeldeutſchtum hat fih für die kommenden Wahlen 
zum Memelländiſchen Landtag zu einer deutſchen Einheſtsliſte 
el enden JE he An die Spitze dieſer Einheitsliſte wurde 
der frühere Präſident des Landesdirektoriums Dr. Schreiber ge⸗ 
ſtellt. Hunderte von AUnterſchriften aus allen Bevölkerungs⸗ 
kreiſen ſind unter die Einbeitsliſte geſetzt worden. 3 


Trotz der Zurückhaltung, die angeſichts der Wahl vom 
Memeldeutſchtum geübt wird, dauern die deutſchen Verfolgungen 
im Memelland an. In der großen internationalen Preſſe iſt 
gerade in letzter Zeit zum Teil von eigenſt entſandten Bericht⸗ 
erſtattern beſonders eindringlich auf die unhaltbare Lage im 
Memelgebiet hingewieſen worden 


Tſchecholowakei 
Rückgang des deutfhen Schulweſens 


Nach ſtatiſtiſchen Angaben ging die Zahl der deutſchen 
Schulkinder von 363 629 am 31. Oktober 1933 auf 354 505 am 
31. Oktober 1934 zurück. Die Zahl der deutſchen i 
verminderte ſich um 2 auf 443, die der Bürgerſchulklaſſen um 
10 auf 2154. Die deutſchen Volksſchulen gingen um 15 auf 
3283 und die deutſchen Volksſchulklaſſen um 103 auf 9124 zurück. 
Die Zahl der deutſchen Kinder, die tſchechiſche Schulen oder 
Kindergärten beſuchen, beträgt 18 000. 


* Poſener Tageblatt = 


Das deutſche volkslied in Siebenbürgen 


Ueberall im Deutſchen Reiche blüht heute das Volkslied 
wieder empor. Daß diefe Erſcheinnug nicht auf die Reichsgren⸗ 
zen beſchränkt iſt, ſondern allerorten bis an die faſt unfeſtſtell⸗ 
baren deutſchen Volkstumsgrenzen ſich zeigt, beweiſt ein Auf⸗ 
lag „Das deutſche Volkslied in Siebenbürgen“, den Pfarrer 
M. Nutz in der „Deutſchen Muſikzeitung“ 8./35 veröffentlicht. 

Er bezeichnete das Aufblühen des deutſchen Volksliedes als 
eine der ſchonſten und herrlichſten Tatſachen in der ſchickſals⸗ 
reichen Geſchichte des ſiebenbürgiſch⸗fächſiſchen Volkes, und zwar 
hat dieſes Blühen immer in engſter Beziehung zum Mutter⸗ 
volke geſtanden. Da ſind unter den älteſten Liedern ſolche, die 
den deutſchen Minneliedern ähneln; auch heute werden ſie noch 
oft geſungen. Ebenfalls aus der Minnezeit ſtammen die ſoge⸗ 
nannten Tagelieder, in eigenartig wehmutsvoller Moll⸗ 
melodie gehalten; ſie werden aber faſt gar nicht mehr gepflegt. 
Die Zeit der Zünfte und der handwerklichen Wanderſchaft 
gebar derbfriſche Lieder, die den einzelnen Berufen galten und! 
Stolz, Spott und Scherz atmen. Groß ift der Reichtum an Pol- 
terabend⸗, Hochzeits-, Nachbarſchafts⸗ und ſonſtigen Feſtgelegen⸗ 
heitsliedern. Im Reformationsa [ter brachten Kaufleute 
von der Leipziger Meſſe auch Kirchenlieder mit, und der ſieben⸗ 
bürgiſche Reformator Honterus öffnete der neuen hochdeutſchen 
Sprache Türen und Herzen: ſie wurde ſo geläufig, daß zuwan⸗ 


A e 


Flieg, deutſche Fahne, flieg! 
(Neues Soldatenlied.) 


Soldat, Kamerad, ſaß Tritt, Kamerad, 

tritt unter die Gewehre. 

Es muß ein jeder mit, Kamerad, 

dem Vaterland zur Ehre. 

Dem Frieden dient das graue Kleid 

und nicht dem Krieg der Schmerzen 
Wir tragen eine neue Zeit : 

in unjern jungen Herzen. 

Die Fahne hoch! Marſchiert! 

Voran! Der Führer führt. 

Mit unſern Fahnen ift der Sieg, 

Flieg, deutſche Fahne, flieg! 


Soldat, Kamerad, pack zu, Kamerad, 
nimm Hacke und nimm Spaten. 
Wir kennen keine Ruh, Kamerad, 
Dafür find wir Soldaten. 

Von Grenze bis zu Grenze ſteht 
ein Heer von jungen Bauern. 

Was wir geackert und geſät, 

das ſoll uns überdauern. 

Die Fahne hoch! Marſchiert! 
Voran! Der Führer führt. 

Mit unjern Fahnen ift der Sieg, 
Flieg, deutſche Fahne, flieg! 4 


Soldat, Kamerad, du weißt, Kamerad, 
wir ſind dem Land verſchworen. 
Wir tragen ſeinen Geiſt, Kamerad, 
den wir ſo lang verloren. 
In unſeren Kolonnen zieht 
des Landes Kraft und Wehre 
Wir ind ſein Geift, wir find ſein Lied 
und ſeine heilige Ehre. 
Die Fahne hoch! Marſchiert! 
Voran! Der Führer führt. 
Mit unſern Fahnen iſt der Sieg, 
Flieg, deutſche Fahne, flieg! 
: Hansjürgen Nierentz. 


Abend im watt 


Es war Spätſommer, die Sonne ſtand tief im Weſten. 
ich wanderte weit hinaus ins glitzernde Watt. Fern am 
Horizont verſchwammen im blauen Dunſt drei oder vier 
weiße Segel. Nach Süden zu zieht ſich leicht geſchwungen 
die frieſiſche Küſte. Nach Norden ragen die wilden Dünen 
der Inſel. Zu meinen Füßen ſprüht und leuchtet in hundert 
und aber hundert Farben Muſchel an Muſchel. Die letzten 
Abendſonnenſtrahlen verwandeln das Stau der Wattfläche 
in ein ſchimmerndes Märchen. Noch fließt das Waſſer der 
Priele dem Meere zu. Noch kann ich trockenen Fußes weit 
hinausgehen, wo ein paar Stunden ſpäter wieder das Waſſer 
rauſcht, wo ein paar Stunden ſpäter ich keinen Grund mehr 
unter den Füßen hätte. $ PS 

Plötzlich ſchiebt ſich eine dunkle Wolkenwand an den 
tiefſten Rand der Sonne. Die Strahlen brechen ſich und 
tauchen Watt, Inſel und Meer in blaurotes Licht. Es wird 
ihon früh kalt, dort oben an der Nordſee, wenn der Somme: 
ſich zu Ende neigt. Und gleichſam, als wäre die Wolke ein 
Vorbote des nahenden Herbſtes, geht ein Fröſteln um 
meine Schultern. Ein Windſtoß ſtört einige Möven auf, die 
kreiſchend davonfliegen. Weit draußen ſchimmert ſchemen⸗ 
haft und dunkel irgendein Wrack auf der grauer und grauer 
werdenden Fläche. Irgendwas mag es ſein, ein Stück eines 
geſunkenen Schiffes, ein Teil eines verſchütteten Hauſes. 
Wer weiß? 3 

Wer weiß überhaupt, was alles lebt und webt in die- 
ſer großen Einſamkeit, wo es keinen Haß und keine Liebe. 
wo es weder Gut noch Böſe gibt, und wo nur eins iſt, die 
Herrſchaft des Meeres, wo zwar vieles tot und verweſt iſt. 
wo aber nur das Meer und ſeine Größe alles wieder auf⸗ 
lebt und wächſt. Liegt nicht dort weit hinten im Südweſten 
das verſunkene und vergeſſene Dorf Deyum? Dort haben 
Menſchen gelebt vor uns, das Meer riß alles hinweg, her⸗ 
aus aus dem Leben, und gebar wieder neues Land an der 
Küſte, das neuen Menſchen zum Segen gereichte. 

Mitten in meinen Träumen und Gedanken weckt mich 
der ſchrille Schrei ingendeines Tieres. Ich ſchaue auf und 
ſehe, wie der letzte Teil des Sonnenrandes noch einmal 
Himmel, Waſſer und Land beſtrahlt, um dann irgendwie 
und irgendwo im All zu verſinken. Die Maſtſpitzen der 
Segler werden noch einmal vergoldet und verlieren ſich dann 
in der Weite des Horizonts. 


Schneller als ich gedacht, beginnt das Waſſer wieder 
zu ſteigen, ich muß eilen, will ich nicht auf meinem Rückweg 
ſchwer mit den reißenden Fluten der vielen Priele und 
Waſſerläufe des lebendig und lebendiger werdenden Wattes 
zu kämpfen haben. 5 

Kaum iſt die Sonne verſchwunden, fegt als Gruß der 
Nacht ein heftiger Wind über Watt und Meer. Neue Wol⸗ 
kenfetzen türmen ſich im Weſten auf, drohend ſchieben ſie 
ſich übereinander. Sturm? Ja, es gibt Sturm. Der 
Herbſt naht. Eilig huſchen die Vögel der Inſel zu. Klar und 
ſcharf zeichnen ſich Dünen und Küſte in Nord und Süd vom 
grauroten Himmel ab. Wolkenfetzen jagen dahin, Windſtoß 
auf Windſtoß, Bö auf Bö läßt das Waſſer ſchneller als ge⸗ 
wöhnlich auflaufen. Fern vom Nordſtrand donnert ſchon 
die Brandung hart und hohl gegen den Strand. Und da 
flammt es auf, weiß und rot zucken die Strahlen des Leucht⸗ 
turms über das weite Meer. Warm und ſuchend taſten ſie 
Yinaus, ſorgend und warnend zugleich. Und Boote und 
Schiffe folgen gleichſam wie die Kinder ihrer Mutter. Und 
überall in Weſt und Oſt, in Nord und Süd antworten die 
Lichter von Schillig, vom Roten Sand, vom Minſener 
Sand, von der roten Felſeninſel Helgoland, von den Feuer⸗ 
ſchiffen und den vielen Bojen. Leiſe verſinkt der Tag. Grau 
ſinkt in Grau, drohend ſteigt die Nacht hervor. Sturm über 
der Küſte. g 

Tief duden fih die kleinen Inſelhäuſer an die Deiche. 
ſtumm und ſchwarz heben ſich ihre Umriſſe ab. Ein leiſes 
Zittern ſcheint über der ganzen Natur zu liegen. Ruhig und 
doch erregt, die Ruhe vor dem Sturm Und dann bricht er 
los, aus leichter und ſtärker werdenden Windſtößen und 
Böen wird Orkan Sand und Waſſer wirbeln hoch auf und 
ſprühen weit hinein über die Deiche hinab in die Dörfer. Die 
Buhnen ſind umſprüht vom Giſcht der Wellen, hochauf ſpritzt 
das Waſſer. 

Das iſt Kampf, Zerſtörung des Morſchen, Schlechten 
und Neuwerden des Guten und Großen. Schwarz und dun⸗ 
kel ıft die Nacht. Wie Irrlichter zucken die Leuchtfeuer auf 
und verſchwinden wieder. Regenbö und Hagelflage Heulen 
des Sturmes, das Teſen des Waſſers, das Wirbeln des San- 
des, Kampf, nichts als Kampf. Aber gerade deshalb wahr⸗ 
haftes Leben. 

(R. J. P.) 


Segens“ 


dernde deutſche Volkslieder kaum mehr mundartlich abgewan⸗ 
delt wurden. Aus dieſer Zeit ſtammt eine lyriſch⸗dramatiſche 
Dichtung „Der König und der Tod“, die noch immer bei ber 
ſonderen Anläſſen aufgeführt wird und den Tod als unerbitt- 
lichen Allſieger auch über Jugend, Reichtum und Macht zeigt. 
Auch ein altes Sternlied und viele alte Weihnachtslieder ers 
klingen zu ihrer Zeit vom Turm, beim Nachtläuten oder in den 
Rockenſtuben. 

Das furchtbare 17. Jahrhundert mit feinen Kriegs” 
ſtürmen brachte z. B. die Waiſenlieder, die herb und bitter 
vom Grabe der Mutter, von den Brandruinen des Vaterhauſes, 
von Flucht und Elend ſagen. Die neueſten, heute geſungenen 
Lieder ſind leider vielfach nur dürftiges Mittelgut, aber doch 
hat die Schule auch ſolche wertvollen verbreitet wie „Goldne 
Abendſonne“, „Ich hatt' einen Kameraden“, „Morgenrot“, „Nun 
ade du mein lieb Heimatland“. 

Die Verfaſſer aller bisher angedeuteten Volkslieder waren 
nicht Siebenbürger Sachſen. Aber es gibt auch ſolche. In hoch⸗ 
deutſcher Sprache werden geſungen: „Siebenbürgen, Land des 
(Moltke), „Wolkenhöhen, Tannenrauſchen“ (Guiſt), 
„Bei Marienburg“ (W. Schuſter), „Ich bin ein Sachs“ (Laſſel), 
„Sachs halte Wacht“. Von der Mundart geben einen Begriff: 
„Nor deng Ugen loß mech ſähn“ (Lehrer) und „Af deſer Jerd 
do äs e Känd“ (Thuller). 

Gerade für die heutige Zeit hat das Volkslied hohe Bedeu⸗ 
tung und tiefen völkiſchen Wert. In dem atemloſen Haſten und 
Jagen unſerer Tage iſt die gemeinſame Kunſtübung verfallen 
hat der Einzelkunſt, dem kunſtgemäßen Geſangsvortrag den Platz 
räumen müſſen. Das Uebermaß der Eindrücke hat ſeeliſche Ver⸗ 
flachung und Verarmnug mit ſich gebracht. Bewußt, ſelbſtlos und 
nimmermüde muß daher das Volkslied wieder auf den Schild 
erhoben werden. Dieſer Aufgabe unterziehen ſich beſonders die 
ländlichen Geſangvereine, deren es einen faſt in jeder Ge: 
meinde unter Leitung eines Lehrers gibt. Der ungeheuere Nie⸗ 
dergang des Innenlebens muß überwunden werden. So haben 
auch die ſtädtiſchen Vereine neben dem Kunſtgeſange auch dem 
Volksliede ihre Aufmerkſamkeit wieder zugewandt. Junge und 


Alte erfreuen ſich daran, und es wird ſich beſtätigen, was Maria 
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Kahle, eine gute Freundin und Kennerin des Siebenbürgi⸗ 
ſchen Voldes, über dieſes jagt: 


„Die ſchlichte Art, die Trug und Tand verachtet, 
Die deutſches Weſen ſtets von Fremdem ſchied, 
Der Gottesglauben, der nach Ewigem trachtet, 
Das alles lebt in deinem Bauernlied. 
Schlägt dir das Schickſal heut auch harte Wunden, 
Du hebſt dich einſt auf's neue gipfelwärts, 
Wenn dir dein beſtes Erbe bleibt verbunden: 
Dein Gott, dein Volkslied und dein deutſches Herz!" 


„Willſt du ein geſundes Glied im Volke fein, jo tue 
deine Arbeit — ſei es wo es ſei — mit Liebe am Werke und 
voller ai ge Denn man ſieht einzig und allein an deinem 
Tun, wer du biſt.“ A. J. W. 


Bindeftrichler 


Ueber die Spannung zwiſchen Volkstum und Staatsange⸗ 
hörigkeit ſchreibt ein Chlledeulſcher folgendes: 

Wir behelfen uns mit dem Bindeſtrich, der die Stammes⸗ 
bezeichnung mit dem Namen des Staates, deſſen Bürger wir 
geworden find, verbindet. Und ſo nennt man uns hier Deutſch⸗ 
Chilenen oder „Bindeſtrichler“ mit einem etwas ſpöttiſchen Tone, 
als ob das etwas Unſichtbares, Halbes, etwas weniger Volles ſei. 
Auf meinen ſehr zahlreichen Reiſen habe ich oft gehört: „Es 
ibt nur Deutſche oder Chilenen, Bindeſtrichler ſind unmöglich. 
Sie ſollen Farbe bekennen.“ — Das iſt ein Unſinn. Ich 
kein ſanfteres Wort. Es gibt nicht nur Staatszugehörigkeit. eg 
gibt auch Stammesbewußtſein. 

Nach der einen Seite hin tun wir freilich das, wozu unfer 
deutſches Gewiſſen uns drängt, auf der anderen Seite gehorchen 
wir, da wir gute Staatsbürger find und fein wollen. Wenn 
Konflikte wie jo häufig unlösbar find, fo ee der Konflikt 
zwiſchen völkiſchem Bewußtſein und dem Gehorſam dem frem⸗ 
den Staat gegenüber zu dem Tragiſchſten, was die Geſchichtg 
tennt. 

Meine Eltern wanderten vor vielen Jahren nach Chile aus, 
und ich bin hier geboren. Sie ſagten mir bei jeder Gelegenheit, 
ich ſei ein Deutſcher. Das war mir ſelbſtverſtändlich, bis ich in 
die Schule kam. Dort ſagte mir der rer, ich fei Chilene, 
denn ich ſei in Chile geboren. Das glaubte ich natürlich auch und 


erzählte es zu Hauſe meinen Eltern. Die Eltern ſagten, daß 


Anſinn und blieben trotz meiner Einwände dabei. Ich war alſo 
einmal das eine und einmal das andere. In der ule merkte 
ich aber ſehr bald, daß mich meine chileniſchen Schulkameraden 
als Fremden betrachteten, auch als ich ſpäter chileniſcher Offizier 
war, blieb ich für ſie der Ausländer. 

Nach einigen Jahren kam ich nach Deutſchland und mußte 
zu meinem Erſtaunen erfahren, daß nicht nur die Polizei, ſon 
dern auch meine vermeintlichen deutſchen Volksgenoſſen mich als 
Fremden und Ausländer anſahen und ſich über meine blonden 
Haare und blauen Augen wunderten. Man ſagte mir, ich ſpräch⸗ 
eigentlich für einen Chilenen ein erſtaunlich gutes 
Von einem angeſehenen Fabrikherrn hörte ich die Meinung, daf 
ein Deutſcher, der ſein n für das eines fremden 
Staates hergäbe, überhaupt kein Necht mehr auf deutſche Sprache 
habe Ich fühlte mich wie ausgeſtoßen. 

Jetzt find wir Jungen von damals alte Leute. Wir haben 
uns längft herausgefunden aus dem Wirrwarr ſchwankender 
Gefühle und haben unſeren feſten Sandort, auf den wir ſtolz 
find. Wenn wir auch oft weder von Deutſchen noch von Chilenen 
verſtanden werden, ſo wollen wir uns doch nicht irre machen 
laſſen an unſerer ei abe: In treuer Pflichterfüllung zu unje 
rem Heimatſtaat zu ſtehen und deutſche Sitte, deutſches Recht 
und deutſche Sprache den Geſchlechtern, die nach uns kommen, 
rein zu erhalten und zu vererben. 


NIEREN? 


volksdeutſche Rundfunkfendungen 


Sonntag: Deutſchlandſender 10 Uhr: Reichsſendung: Deutſche 
Morgenfeier der H. J. In unſeren Fahnen lodert Gott! 

Dienstag: Berlin 22.30 Uhr: Pon deutſcher Art und Runit. 
Köln 15.45 Uhr: Frauentum in der germaniſchen Frühzeit. 

Donnerstag: München 15.40: Die Frau als Trägerin von Erb 
gut und Raſſe. 

Sonnabend: Königsberg 15.20 Uhr: Wir freuen uns auf das 

Erntefeſt. Deutſchlandſender 10.15 Uhr: Friedrichs Ver⸗ 
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mächtnis. 
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Poſener Tageblatt 


| 
| Ein bemerkenswerter Leitartitel des halbamtlichen franzöſiſchen Blattes 


er Ergebnis der polniſchen Wahlen hat in 
Aritit mzoſiſchen Preſſe eine ziemlich ſcharfe 
Bla hervorgerufen. Auch der „Temps“, das 
ſhäft des franzoſiſchen Außenmintſteriums, be- 
tsa dt fh in einem Leitartitel mit dem Wahl- 
fig 9. Er weiſt auf die geringe Wahlbetei- 
ige als auf ein jehr ernſt zu nehmendes 
die en innerer Unzufriedenheit hin. Beſonders 
im geringe Beteiligung in den Hauptſtädten ift 


/ 


\ į x 
f W aufgefallen. Man verſuche vergeblich, dieſen 
U Baur. ols auf die ungünſtigen Witterungsver⸗ 


die niſſe zu ſchieben, es ſei kein Zweifel, daß 
linen anthaltung auf die Agitation der po⸗ 
un des Parteien zurückzuführen jei, die man 
che er, Vertretung des Volkes und vom öffent⸗ 
Dir Leben ausſchließen wolle. 
e bei abt ſei die Revanche der Oppoſition 
| die Inten und ganz bejonders der Rechten gegen 
1 Ne ritäte. Regierung, die ſie ignorieren 
En, 5 Sie. Hätten damit zeigen wollen, daß 
habe egime noch mit den Parteien zu rechnen 
f Staat wenn es ihnen auch jeden Einfluß im 
e verſage. 
5 den „Temps“ ſchreibt weiter, man könne aus 
Partei hlziffern den Schluß ziehen, daß die 
tutorit in Polen trotz der Maßnahmen der 
a aren Regierung noch eine wirklich vor- 
Ma 585 nationale Macht darſtellten, eine 
Minde ie ſtart genug ſei, um einem von einer 
ö Kurort gewählten Sejm die moraliſche 
l toe at zu beſtreiten, da ein ſolcher Sejm 
geben gn Namen der ganzen Nation Geſetze 
dem r Wenn die Oppoſitionsparteien aus 
den ſie arlament ausgeſchloſſen ſeien, ſo wür⸗ 
der Er ihre Opposition im Lande ausüben, und 
er mael den fie durch die Wahlenthaltung 
hatten ehrheit bei dieſen Wahlen zu verzeichnen 
h a würde ſie ſtützen. f 
Ike mit,* fo ſchreibt das Blatt, „ift das Wahi- 
das mit der Reviſion der Verfaſſung 
Fra ührt worden: ijt, theoretiſch verurteilt. Die 
de ge einer Reform dieſer Wahlordnung, mit 
wird dan eine ſolche Erfahrung gemacht hat, 
Wien unvermeidlich aufdrängen.“ ; 
und ie man dieſe Reform in einem liberalen 
ohn demokratiſchen Sinne durchführen könne, 
tale die neue Verfaſſungsordnung dabei anzu⸗ 
der n, das müßten die verantwortlichen Män⸗ 
Ab r Regierung erwägen. 8 
ke ſchließend ſchreibt das halbamtliche Pari- 
Gun att: „Wenn auch die Ergebniſſe dieſer 
Eng die Verurteilung dieſes Wahlſyſtems 
wan ten, ſo können ſie doch nicht als eine Ver⸗ 
Denn ung des Regimes ſelbſt gedeutet werden. 
Fr die Wahlen find nicht für oder gegen das 
Bari am der Regierung, für oder gegen die 
Der 5 des Kabinetts ausgeſchrieben worden. 
Waien tiite Wähler hat ſich, indem er an den 
für aan teilnahm oder fih der Stimme enthielt, 


rung k gegen das neue Syſtem der Rekrutie⸗ 
Es wi t Sejmmitglieder ausſprechen wollen. 
te gewagt, in der Beurteilung der Dinge 
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Iskie Biuro Sprzedaży Szkła Š: 


Feinſte 


Der „Temps“ zu den Sejmwahlen 


darüber hinauszugehen, denn wenn nur die 
politiſche Frage allein den Oppoſitionsparteien 
der Rechten und Linken vorgelegt worden wäre, 
würden fie ſich nicht auf die gleiche Taktik der 
Wahlenthaltung geeinigt haben. Dieſe Parteien 
können h nicht über ein gemeinſames Pro- 
gramm verſtändigen, und wenn fie eine Majoz 
rität bei einer klaren Wahlenthaltung erlangen, 
ſo verurteilen ihre inneren Gegenſätze ſie zur 
Machtloſigkeit angeſichts einer autoritären Re— 
gierung, die in kräftiger Weiſe ihren Willen 
durchzuſetzen weiß. 

Es ift aber zu fürchten, daß das neu einge- 
\eßte Regime Polen ſchwere Stunden auf dem 
Gebiet der Innenpolitik nicht erſparen kann. 
Die politiſchen Leidenſchaften jind im Lande 
immer lebendig geweſen und es hat des ganzen 
perjönlichen Preſtiges des Marſchalls Pilſudſki 
bedurft, um jie niederzuzwingen und das auto- 
ritäre Prinzip mit dem parlamentariſchen zu 
vereinigen. Jetzt. wo Marſchall Pilſudſki nicht 
mehr da iſt, um das Regime, das er für die 
Entwicklungs des völkiſchen Lebens für notwen- 
dig hielt, ſelbſt durchzuſetzen, werden ſeine Nach— 
folger zweifellos viel Mühe haben, um eine 
Politik fortzuſetzen, die die eines Menſchen war, 
der als Nationalheld galt, die aber die Prin- 
zipien der Freiheit und der Demokratie, alſo 
die Grundlage der Entwicklung des polniſchen 


zipien mit einem Federſtrich aus dem Leben 
einer großen Nation zu verbannen, die eine 
hohe Auffaſſung von Opfern hat, in die ſie für 
die Ausbreitung ihrer unabhängigen Exiſtenz 
einwilligt.“ 


die Juſammenſetzung des 
neuen Sejms 


Der neue Sejm hat eine ganz andere gu- 
ſammenſetzung als der alte. Er umfaßt nur 206 
Abgeordnete, im alten Sejm waren es 444. 
Wenn man von den fünf amtierenden Miniſtern 
abſieht, die im neuen Sejm vertreten ſind, 

haben nur vier Abgeordnete den Weg vom 

alten in den neuen Sejm gefunden. 

Am zahlreichſten ſind im neuen Sejm die Ver⸗ 
treter der Landwirtſchaft, es ſind faſt 70, etwa 
30 Mitglieder vertreten die freien Berufe, 
weiter find 8 Abgeordnete Journaliſten, zehn 
Induſtrielle, 14 Profeſſoren und etwa zwanzig 
Beamte, Bürgermeiſter und Syndici. Von den 
Abgeordneten ſind 182 Polen, 19 Ukrainer, vier 
Juden und ein Ruffe. 


Die Flaggenweihe 
des /s „pilſudſki“ 


Der polniſche Handelsminiſter Floyar⸗Raſch⸗ 
man iſt mit dem Vizeminiſter Dolezal und mit 
einer Reihe höherer Beamten des Miniſteriums 
nach Edingen abgereiſt, um den Feierlichkeiten 
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Volkes, angetaſtet hat. Es iſt ſchwer, dieſe Prin⸗ 
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@ Neve Röhren mit 


anläßlich der Flaggenweihe des neuen Atlantik⸗ 
dampfers S/S „Pilſudſki“ beizuwohnen die 
heute, Sonnabend, in Edingen ſtattfinden. 

Der S/S „Pilſudſti“ ift der erſte der beiden 
im Auftrage der ſtaatlich polniſchen Gdingen — 
Amerika⸗Linie A.⸗G. auf den Cantieri Riuniti 
di Monfalcone bei Trieſt erbauten neuen polni⸗ 
ſchen Atlantikdampfer. Der Dampfer hat 14 500 
Brutto⸗Regiſtertonnen. Das Schiff wird binnen 
kurzem ſeine erſte Fahrt nach den Vereinigten 
Staaten antreten, 


Oeſterreichs geſetzgebende 
Körperſchaften einberufen 
Die erſten Sitzungen der in der zweiten Hälfte 
des September beginnenden Herbſtſeſſion des 
Hauſes der Bundesgeſetzgebung ſind einberufen 
worden. So wurde der Bundeskulturrat 
von ſeinem Vorſitzenden Vizepräſidenten Doltor 
Bick für Dienstag, den 17. d. M., vormittags 
einberufen. Die nächſte Sitzung wird die des 
Bundeswirtſchaftsrates jein, die von 
deſſen Vorſitzenden Vizepräſidenten Eichinger 
für Mittwoch. den 18. d. M., vormittags in 
Ausſicht genommen iſt. 


Letzter Berſuch in Genf 


a Die „Sraflöjung“ 

Ueber die Donnerstag nachmittag abgehal- 
tene Sitzung des Fünfer » Komitees wird mit- 
geteilt! „Das Komitee Hat die Lage erörtert, 
und auf Grund dieſer Ausſprache einem Unter- 
ausſchuß allgemeine Richtlinien für die Aus⸗ 
arbeitung eines Vorentwurfes von Vorſchlägen 
gegeben, die gegebenenfalls den beiden betei⸗ 
ligten Regierungen als Grundlage einer fried⸗ 
lichen a i des Gtreites unterbreitet wer- 
den follen.“ us diejer Mitteilung ergibt is 
erneut der rg der Komiteemitglieder, die 
Verhandlungen ſo lange wie möglich fortzu⸗ 
ſetzen. Zugleich kommen hierin aber auch die 
Zweifel an einem ne: Abſchluß dieſer 
Verhandlungen zum Ausdruck, da die 

Haltung Italiens gegenüber dem Komitee 

nach wie vor durchaus paſſir 

iſt. Die Vorſchläge, von denen jetzt geſprochen 
wird, ſollen nicht e a im Sinne 
des Artikels 15 der Völkerbundſatzung ſein, 
1 einen letzten Schlichtungsver⸗ 
uch darſtellen. Ueber den vorausſichtlichen 
Inhalt der neuen Vorſchläge verlautet, daß ſie 
ſich an das Statut des Iraks anlehnen 
ſollen, wo England das Recht zur Anlegung 
von Flugplätzen und zur Unterhaltung von 
Garniſonen hat. 


Einberufung der Signakare des 
Kelloggpaktes? 


Paris, 13. September. Der Genfer Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Excelſior“ glaubt aus 
ſicherer Quelle zu wiſſen, daß der amerikaniſche 
Senator James Pope, der ſich augenblicklich in 
Europa aufhalte und gewiſſermaßen als der Be⸗ 
obachter Rooſevelts angeſprochen werden könne, 
an Staatsſekretär Hull telegraphiert habe, um 
ihm die Einberufung einer Tagung der Signa⸗ 
tarmächte des Kelloggpaktes zu empfehlen. Zweck 
dieſer Tagung ſoll ſein, den Völkerbund bei ſei⸗ 
nem Bemühen für eine friedliche Regelung des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfalles zu unter⸗ 
ſtützen. 


Ausgereifte 


gefrever Klang. 


und geräuschlos. 


TELEFUNKEN 
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Konstruktion, ausgegli- 
chene Technik, werfbeständig konstru- 
iert auf Jahre hinaus- 30 empfangs- 
sicher ist der neue 
basador. Im Handumdrehen die Ener- 
gie! eines Senders zu- meistern, ihn aut 
höchsten musikalischen Genuss ein. 
zustellen, doför ſohnſtes sich schon, den 
Telefunken-Ambasador zu besitzen. - 
mit Nowi-Membron · voller und natur- 


Schnellkeizkothode arbeiten ‚gleichmässig 


0 Eisenkernspulen garantieren absolute Trennschärfe.. 
® Grösste Empfindlichkeft ermöglicht Tagesempfang- : 
@ Piatin-und’Silberkontakte bürgen für höchste Betriebssicherheit. 
© 3 Wellenbereiche — Empfang von Europa und Uebersee. 
@ Moderne Gehävseform verbürgt akustisch beste Qualität. 
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Ein wenig Vim auf feuchtem 
tappen — nur. Aluminium 
trocken behandeln — und 
alles im Haus wird blitz. 
blank geputzt! 


DAS UNIVERSAL PUTZ- 
‚UND SCHEUERMITTEL 
EEC / c NE, 


Griechiſcher Proteſtſchritt in Rom 
Gegen das Anlaufen griechiſcher Häfen. durch 
italieniſche Schiffe 


Athen, 13. September. Ohne Benachrichti⸗ 
gung der griechiſchen Regierung haben erneut 
zwei italieniſche Zerſtörer die Abyſſos⸗ Buch 
bei Laurium angelaufen. Außerdem hat der 
italieniſche Geſandte in Athen nach dem An 
laufen der Inſel Arſida die Regierung in 
Athen davon unterrichtet, daß das Torpedoboot 
die Inſel als Zufluchtshafen aufgeſucht habe. 
Zu der in Frage kommenden Zeit war jedoch 
keinerlei Seegang. Die griechiſche Regierung 
beabſichtigt, ernſte Schritte in Rom zu unter⸗ 
nehmen und hat außerdem die griechiſche Ver⸗ 
tretung beim Völkerbunde beauftragt, dort 
ebenfalls geeignete Schritte einzuleiten. 


Feuersbrunſt in einer japaniſchen Stadt 


Tokio, 13. September. In der an der Nord- 
oſtküſte Japans gelegenen Stadt Niigata 
wütete in der Nacht zum Freitag ein gewal⸗ 
tiges Feuer. Die Hauptgeſchäftsſtraße der 
Stadt, in der ſich ein Bankhaus, die Sparkaſſe, 
die Fiſchbörſe, ein Theater und das Polizei 
präſidium befanden, wurde völlig zerſtört. Das 
Rieſenfeuer konnte noch nicht gelöſcht werden. 
In der Hauptſache wurde die Vorſtadt Shibata 
in Mitleidenſchaft gezogen. Fünfzig Perſonen 
wurden bei dem Brande verletzt. Insgeſamt 


wurden 1100 Gebäude zerſtört, darunter eine 
Schule, ein Krankenhaus, eine Kaſerne und 
das Poſtgebäude. 
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Speziati ität: Herren- Mäntel und Paletots, fertig und sn Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 


* Pojener Tagoblaft < 


FR. RATAJCZAKA 


Aud 


Wroclawska 14 u. 15 


FEINSTE HERREN - 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE un) PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


zioty 80 
złoty 100 
zioty 120 
ee en 21175 


Die heutigen ZLO IV- PREISE 
sind niedriger als MARK - 
PREISE vor dem Kriege. 


Neuheiten — Herren- Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, Meier Nutzen 


Wir besitzen vier Geschäfte: 


Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


F NJ 
8 Verkäufe 


Beer Klein er; ip 
teil im Be Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu feleni 


Habe abzugeben: 
Dreschmascifine 
60 x 24, Kugellag. 
Lan- „ -Lokomobile 
10 Atm. / 16 % ma 
Itrohpresse, kombiniert. 
Markowski, poznań, 
Jasna 16, 
Damenhüte 


Neueſte Modelle, 
drigſte Preiſe, abn. 


Fir ma 


Großer Vor⸗ 


ſaiſon⸗Verkauf! 

von Herbſi⸗ u. Winter- 
neuheiten. 

ntel, . 

Nie ſenauswahl — billigſte 


Vorzeiger dieſer Anzeige 
erhält ragt der 3 
Preiſe extra 10 
Koniekeja‘ Maar 
L. Sedziejewski, 
Poznan, Wroclawfka 13. 

Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


Gelegenheitskauf! 
Erſtklaſſige 
zahnärztliche 
5 
mit re em . 
nn Bälle 

zu verkaufen. 
Arndt, Poznan 
sw. Marein 49, 


eher 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 
Poznan, Kantaka 6a 


Achtung, Landwirte! 


Uspulun- 
Saatlbeize 
Germisan 
Kupferoitriol 
Formalin 
Ziarnik 


Alles billigste, 
ermässigte Preise 
in der 


Droyerla Warszawska 


3 Poznan, 27Gmidnia11 


Metall-Betten 
(Sprungfedern) 


Schlafsofas — 
Dielenmöbel 
Spezialität: 
Weisse Möbel 


Sprzęt Domomy 
Sw. Marein 9/10. 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗, Balata und 
panj- 


Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Hanf⸗ 
eee er Mee 

en un anloch⸗ 
dichtungen. 
Putzwolle, ee 
genfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicia- 
j Idz. x x 
ne Binti a $ 
Poznań. 
Meje Marcin kowſkiego 20. 


Schirme 


Ae 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


in erstklassiger 
Qualität, 
Blegante 


Damenwäsche 


Sweaters 
Trikotagen 


für die 
Herbst- Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Ratajczaka 40 
neben Conditorei Erhorn. 


I. ulica Fr. Ratajczaka 


| Bettwäſche | 


Stary Rynek 76 


gegenüib. d. Hauptwache 


Spezialität: 


fertig auf Beſtellung 
und vom Meter. 


Telefon 
9 26-07. 54-15. 


acer 


Die Kundenwerbung des fortſchrittlichen 
Betriebes beginnt mit einem drucktechniſch 
gut gelöſten Briefblatt. Auch alle anderen 
Werbedrucke werden bei uns zweckmäßig und 
ſorgfältig hergeſtellt. 


Concordia Sp. Ake. 


Drucherei und Derlagsanſtalt 


Poznan, Aleja Mariz. Piljudjkiego 25. 
Telefon 6105 — 6275. 


Orig. Kitzinger 
Weinhefe 


Armbanduhren frisch eingetroffen 
für 8 Damen J. Gadebusch 
von 
empfiehlt Poznan, Nowa 7. 
Chwilkowski, Poznan 


5 Ringen 
sudskiego 7. 
Musik- Instrumente 
empfiehlt 
zu mässigen Preisen 
St. Niewezyk 
Poznan, 
ul. Pierackiego 11. 


Uebernehme auch 
sämtl. Reparaturen. 


Ueberſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten, Kiſſen. 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 
Handtücher, Stepp⸗ 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 


Wir liefern 

frei Haus: 
Ia Badmehle, Sul- 
kaninen, Korinthen, 
Mandeln, Weizen- 
gries, Nudeln, ital. 
Makkaroni, ſowis alle 

Kolonial- und 


Wäſchefabrit Delikateßwaren. 
und Leinenhaus Weiner: 
J. Schubert I Nachtigal⸗NKaffee, [ALFA 
Poznan Tee und Kakao, Szkolna 10 
jetzt nur Ecke Jaskółcza 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge,. 
Füllfederhalter, 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern, 
Modenhefte 


Rotes Haus 


Poznan, sw. Marein 77. 
Telefon 1362. 


Lieferung an Güter, 
Peuſionate Heime und 
Anſtalten. 


Brautausſteuern, 


2. ulica Wroctawska 1 
4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


7 NI 
Automobile 


Toa N 


* Wagen am Lager y 


Telefoß 
54-25: 


Telefon 
121-71 


3. ulica % Kere 15. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
ehiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ansgefolgte 


Billigſte FA NJ Nähe 
EI Lersehledenes |) elegant, ſchnell, DiM 
S b Al. Mach, e 
Piniel, Seilerwaren, Hebamme . 
okosmaiten, eigener Kowalewſka Niaviete y 
Fabrikation, barum billigſt Lak owa 14 ftimmt und repariert ne 
empfiehlt erteilt Rat u. Geburtshilfe. 5 Sti 
Fr, Pertek, Bernhardini g 
Poznan, Pocztowa 16. See e Snindechi 4, W 
Einkauf und Umkauſch | Br. Pierackiego E 
von Roßhaar äht elegant, ut u 
illig. Anfertigung Zuge hot 
von Damenhüten. eka ei og 
ul. Dabrowfkie 
abrikſchornſteine 
Pn 1 one — —— f 
mauern v. Dampfkeſſeln. | 
Franciſzek Pawlowicz Stiller Teilhabet 
Poznan⸗Zegrze. mit zi 2 000 * ei; 


erhi. Unt 


Bekannte un * Er 
Wahrſagerin Adarelli fi ; 
ie uhenft aus Be Gimengung, der 3 ' 
EEE unt. 314 a. d. Geschl. 


dieſer Zeitung. 


Pozn 
ul. Peter Nr. 16, 
Wohnung 10, Front. 


Dachdeckerarbeiten Á 


eingetroffen 


Gustaw | Molenda Ni 


Plac P php mapu P 1 8 Ziegel, Pappe 
| Paul zn. 
k 
Farben, Lacke Poste. Grobe. 
(Kreuzkirche). 
zu Fabrikpreisen nur Nehme 
Poznan, Wodna 13. ] in Kommiſſion 


ebrauchte Möbel aller 
tt, komplette Zimmer, 
auch einzelne Stücke — 


„ 
er ee ſchnell, billig und Gleich- u. ee 


gut. 
Poznański Mit Eisenkerns U. 
Dom Komisowy f u. 3 ee M 


Leinölfirniss, 
-gar. rein kg 1.60, 
Leinölfirniss, 
techn. . kg 1.30. 


D kanſka 3, H. Schuster, Pozna 
Tapeten Panvita S &w. Wojciech B. . 
Wachstuche 
Läufer, Leisten 
billigst 
Tapeienversandhaus 


S. Stryszyk 


Al. iin 1 
Telefon 12-92. 


die deulſchen 
Zeilſchriften 


— ͤ ͤͤ&üU— 
NUN | 


jetzt billiger 


Die woche 75 Groſchen 

Automobilisten! Die Gartenlaube .. 60 Groſchen 

ag || Filmwelt 55 Groſchen 
Markenfabrikate 


Europaſtunde 50 Groſchen 


Die Rundfunk rift mit dem praktiſchen 
eee ler — 


und frische Ware 
sowie je gliches 
Autozubehör u. 
Ersatzteile, kauft 


JA 
| ee 
Brzeskiauto 8. J. deutſchen⸗ und Außlandfender 
5 Poznań, j zu haben im Buch- und Straßenhand 

row 0 

ae nami- Auslieferung 
pezlaiunlernehmen 
Stets günstige Glogenheils- Ros mos- Buchhandlung 


käufe in wenig gehrauehten Poznan, Al. Mariz. Birjuöftiege 29 


rs 


Šinntag, 15. September 1935 


l Frankreichs Kampi gegen 
die Wirtschaftskrise 


TA leitende Gesichtspunkt für die fran- 
erhalt Wirtschaftspolitik ist die Aufrecht- 
S ne der durch Poincaré wiederherge- 
dane Auf Gold ruhenden Festwährung. Die 
arge sche Golddecke hat mit einer geringen 
mtb im letzten Jahrzehnt stets dem Ge- 
ran der jeweils im Umlauf befindlichen 
Sicher, sProchen. Die auf solche Weise ge- 
Manz, Goldparität des Franken macht die 
Mein sche Währung nach der französischen 
Mangel nicht nur dem Ausland gegenüber 
Grung bar, sondern ist zugleich die sicherste 
ler age des Kredits und der Dispositionen 
halts „eschaft. Als die internationale Wirt- 
ieh Sise 1929 einsetzte. sah man Frank- 
Shane eine glückliche Insel vor den wirt- 
W pichen Stürmen gesichert, die die übrige 
genden chütterten, Die Entwicklung der fol- 
iranzösi Jahre hat das nicht bestätigt. Die 
ure sachen Auslandsforderungen wurden 
Kindern ©. Wirtschaftsnöte in den Schuldner- 
ste, vielfach gefährdet, die politischen Aus- 
eo rderungen an die ehemaligen Kriegs» 
r mussten praktisch gestrichen werden; 
Dritte; zösische Ausfuhr ist fast auf ein 
Was ed, ihres Höchststandes zurückgegangen, 
n entsprechende Stillegung gewerb- 
| äligkeit im Inlande bedeutete, die Ein- 
naunte dagegen nur um etwa die Hälfte 
dert werden. 
i ros loses wurde beschleunigt durch dic 
erfolgte ritannien und den USA überraschend 
10 Devalvation der Währung auf etwa 
dureh ent ihres früheren Auslandswerts, wo- 
ellers er französische Franken nunmehr zur 
Mranzası. Währung der Erde wurde, und die 
der . Ware von den Auslandmärkten, 
weich Siändische Fremdenverkehr aus Frank- 
ic 


h „erschwand, Immer deutlicher wirkte 
Schr pie auf den Inlandmarkt aus. Die 
führte ende Kaufkraft der Bevölkerung 
gehn, zur Verminderung der öffentlichen Ein- 


lie een und zu ständigen Defiziten im öffent- 
Sabenkj Shalt, deten Beseitigung durch Aus- 
erreicht zungen und Steuererhöhungen nicht 
lich werden konmte, weil der wirtschait- 

Täfteverlust den Sanierungsversuchen 

nur fortgesetzt vorauseilte, sondern 
4 manche derselben noch beschleunigt 


Summer häufiger werden im Frankreich die 
valjano” die auch für Frankreich eine De- 
Must ion nach englischem und amerikanischem 
liche $ fordern, in der Meinung, hierdurch ähn- 
leb Impulse für das französische Wirtschafts- 
tegel auszulösen, wie sie die. gleiche Mass- 


lat. jindestens in Grossbritannien bewirkt 
gien ie Tschechaslowakei hat 1934 und Bel- 
eit 1935 ähnliches. versucht. Wie aber 


ne Chland es aus guten Gründen ablehnt, 
an, Wettlauf der Währungsverschlechterung 
Rebengde e so tun es auch in Frankreich mass- 
bal Kreise. Die Festwährung soll er- 
ben ide neue Inflation vermieden werden 
Se : die Krise auf anderem Wege be- 
„len Fund der Regiermg Laval ist es nach 
Ken Yatitigkeiten gelungen, die erforder- 
ampfe, machten die Führung dieses 

Im Juß zu erhalten. 
von Not und August 1935 ist eine ganze Reihe 
Hrechienderorqnungen einschneidenden Inhalts 
Zeit der . die teilweise an Vorbilder aus der 
nern, Dikrisenzuspitzung m Deutschland er- 
ae roh eee einschliess- 
reh ehälter, um 10 Prozent, sowie 
zent el dee * Anleihezinsen um 10 Pro- 
A, Raben eine Verminderung der ee 
ha derer um 10 Prozent erreicht werden. 
berpanas wird fär alle nichtstaatfichen In- 
ont erhöht die Kapitalertragsteuer auf 10 Pro- 
Sittleren Ste. die Einkommensteuer in den 
tufen * um 25 Prozent. in den hohen 
üstungsi 50 Prozent heraufgesetzt und der 
8 Prozenaustrie eine Sonderabgabe von 
5 Kung ihrer Gewinne auferlegt. Durch 
ung unrentabler Eisenbahnlinien und Be- 
Ind Krandes, Wettbewerbs zwischen Schiene 
Ma 1.25 magen soll eine fihrliche Ersparnis 
liesen M. Milliarden fr. erzielt werden. Aus 
es Sbm egeln soll sich eine Verbesserung 
Yanken ichen Haushalts um 10,95 Milliarden 
Haushalt ergeben, wodurch der öffentliche 
Ach für ausgeglichen werden würde, wenn 
$ laufende Haushaltsjahr nur erst 


pl; Sogar 
Soda Nspruch genommen werden muss. 
Annen Mn eine Preissenktingsaktion be- 
Sen de e Mietzinsen und alle Hypotheken- 
T Mietshäuser werden um 10 Prozent 
übrigen Zinsen um 1 Prozent vom 
; gleic en der Brotpreis um 6 Pro- 
10 reis für elektrischen Strom. Gas 
ein stehe: rd eine der Höhe nach noch nicht 
ade solche“ Senkung erfahren, der Kalipreis 
dass sich um 5 Prozent. Man erwartet wohl, 
behkunge hieran weitere freiwillige Preis- 
i he sol) Anschliessen werden, auch die Lohn- 
aber das Eriasst werden. Augenscheinlich ist 
zu kungen ebiet der amtlichen Zins- und Preis- 
fn eng. uur Auslösung solcher Wirkungen 
ehen Aal die zur Sanierung des öffent- 
Kaufkrafäushalts bestimmten Massnahmen die 
Verki att der 
RAP 
k f 


zunächst nochmals Staats- 


en 4 evölkerung in höherem Masse 
> als sie durch die beschränkte Zins- 
de kung ausgeweitet wird. Es fehit 
h Oh Senkung der wichtigen Transport- 
der Lohns ne eine allgemeine erhebliche Preis- 

ten une aber kann die Ausfuhrchance 
; niak etelle, sischen Wirtschaft nicht wieder 


r verlorene Fremdenverkehr 

G. Ottend werden. 
leser ‚gar ist sich die französische Regierung 
düst. Shwäche ihrer Pläne sehr wohl be- 
beihgenge de Sucht daher eine Verbilligung des 
a ublik dureh Verflüssigung der gewaltigen 
‚rühren um gehamsterten Geldvorräte herbei- 
"gung und durch Erleichterung der Er- 
"Chu, Rngiristigen Privatkredits die Unter- 
eben, lust! und Investitionstätigkeit zu be- 
mach eh den insbesondere in Deutschland 
menten Erfahrungen kommt diesen Mass- 
S erst dann wesentliche Bedeutung 
twing en ung der Krise zu, wenn deren 
1 ung bereits erkennbar wird und sich 


wWirtſchaftszeitung des Poſener QTageblattes 


das Vertrauen dadurch genügend belebt hat, 
um Unternehmer und Kapitalisten zu neuen 
Anlagen anzureizen. 

Schliesslich geht die Regierung Laval auf 
die beschleunigte Durchführung eines gross- 
zügigen Arbeitsbeschaffungsprogramms aus, 
das im Jahre 1934 von Marguet aufgestellt 
wurde und für 7 Jahre eine Ausgabe von ins- 
gesamt 10 Milliarden fr. zwecks Ankurbelung 
der Wirtschaft vorsah, Bisher sind im Rahmen 
dieses Programms etwa 60000 Arbeiter be- 
schäftigt worden. Laval wird dies Programm 
auf knapp 5 Jahre zusammendrängen und den 
grösseren Teil der Mittel bereits in den ersten 
3 Jahren. einsetzen. 
im Tempo als im Ausmass der Mittel weit 
hinter dem deutschen Beispiel zurückbleiben, 
Wenn auch zuzugeben ist, dass die französiche 
Arbeitslosigkeit mit der deutschen, wenn man 
das Jahr 1933 berücksichtigt, nicht vergleich- 


Damit würde er sowohl“ 


| 


| 


bar ist, da die Franzosen frühzeitig. ihren Ar- 
beitsmarkt durch Abschiebung der zahlreichen 
ausländischen Arbeiter entlastet haben: 


Im ganzen lässt sich der frische Wagemut 
und der restlose Einsatz der ganzen Kraft, der 
für die deutsche Arbeitsschlacht kennzeichnend 
ist, in der behutsamen und schüchternen fran- 
zösischen Krisenbekämpfung nicht finden. Es 
mag sein, dass Laval so weit gegangen ist, 
wie er es in einem parlamentarisch regierten 
Lande tun kann, ohne die Mehrheit zu ver- 
lieren. Aber im Zeichen einer sich bessernden 
Weltkonjunktur arbeitet die Zeit gegen 
ihn. Je mehr ein Höhepunkt der Konjunktur- 
kurve sich nähert, um so grösser wird die 
Gefahr, dass Frankreich mit seinen Be- 
mühungen um den Anschluss an den Welt- 
markt zu spät kommt und seine Opfer ver- 
geblich gebracht hat. 


LED DTDDTDLRDDLNEELLLLLLLITTILTT TI TTTTTTTNINLLITT U 


Die rote Handelsflagge 


Die Sowiet-Regierung hat bei den südrussi- 
schen Werften 16 Handelsdampfer in Auftrag 
gegeben. die noch im Laufe des nächsten Jahres 
fertiggestellt werden sollen. 
zur Sicherung eines Frachtenmonopols finden 
ietzt also auch eine Unterstützung durch den 
Neuban von Schifien auf eigenen Werften. 
Allerdings handelt es sich nur um Schiffe mitt- 
lerer Grösse, da man wahrscheinlich an die 
Leisturgsfähigkeit der Werften noch keine allzu 
grossen Ansprüche stellen kann. Die Er- 
fahrungen, die man bisher jedenfalls mit der 
Erledigung von Schiffbauaufträgen gemacht 
hat, sind keineswegs günstig. Die Weriten 
sind mit Reparaturen und neuerdings auch mit 
dem Bau von Kriegsschiffen im Zusammenhang 
mit der Verstärkung der Ostseeflotte über- 
lastet. Dazu kommt noch, dass durch die un- 
zureichenden Lieferungen der Hilisindustrien 
allzu oft Verzögerungen eintreten. 

Die sowietrussische Regierung hat darum 
den Ankauf ausländischer, Tonnage fortgesetzt, 
Wir verwiesen schon vor längerer Zeit auf 
diese besonders geartete Schiffahrtspolitik, als 
wir die Notlage der holländischen Reedereien 
kennzeichneten. Gerade die Holländer haben 
sich ja als Verkäufer eigener Tonnage am 
stärksten betätigt, und zwar nicht allein Sowjet- 
russland, sondern in zunehmendem Masse auch 
Italien gegenüber. Das ist in letzter Zeit so 
weit gegangen, dass man in Holland von einem 
regelrechten „Ausverkauf“ der Flotte spricht 
und die Seegeltung der niederländischen Flagge 
als gefährdet ansieht. Jedenfalls ist die allge- 
meine Depression, in der sich die Weltschiffahrt 
befindet. der räterussischen Ankaufpolitik schr 
förderlich gewesen, was auch durch zahlreiche 
Käufe in anderen Ländern zum Ausdruck 
kommt. ; 

Während nun die Russen anfangs ihre Käufe 
ziemlich wahllos trafen, ist seit einiger Zeit 
die Tendenz unverkennbar, die „Aufrüstung“ 
der Handelsflotte mehr unter Berücksichtigung 
leistungsfähiger und nicht zu überalterter 
Tonnage zu betreiben. Eigens zu, diesem 
Zweck ist auch eine besondere Kommission 
eingesetzt, die in den einzelnen Schiffahrts- 
ländern die zum Kauf angebotenen Schiffe be- 
gutachtet. Von den Käufen in Norwegen weiss 
man z. B., dass es sich um Dampfer handelte, 
deren Bauzeit in die Jahre 1924 bis 1932 fällt. 
Wie hoch sich die Käufe insgesamt belaufen, 
steht nicht einwandfrei fest; aber allein im 
letzten Halbiahr sind von der Kommission in 
den einzelnen Ländern 50 Schiffe mit 0,220 Mill. 
Tonnen Ladefähigkeit angekauft worden. 

Aus der Erfahrung heraus, dass man mit 
zwar billigen, aber eigentlich für die Ab- 
wrackung bestimmten Schiffen keinen leistungs- 
fähigen Seeverkehr aufziehen kann, hat sich 
die Sowjet-Regierung auch dazu entschlossen, 
grössere Bauaufträge an ausländische Werften 
zu vergeben, zumal ja der eigene Schiffsbau 


Die Bestrebungen 
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den Anforderungen nicht nachkommen kann. 
So sind in Japan 24 Schiffe bestellt worden, 
und zwar als Kompensation für einen Teil des 
Kaufpreises der mandschurischen Eisenbahn, 
der durch Sachlieferungen Japans beglichen 
wird. Aber auch in Holland und vor allem 
in England: sind von der Sowjet- Regierung 
Aufträge erteilt worden. 

Im Laufe des letzten Jahrfünfts ist die Lade- 
fähigkeit der sowietrussischen Handelsflotte 
nahezu verdoppelt worden, sie hat sich von 
529000 t auf 1022400 t erhöht. Natürlich 
hatte diese Zunahme der Tonnage ein stän- 
diges Zurückdrängen der ausländischen Schiff- 
fahrt zur Folge. Wie die Dinge sich seit 1930 
entwiekelt haben, geht daraus hervor, dass 
sich der Anteil der Sowietflagge am see- 
wärtigen Eingangsverkehr von 41,4 Prozent im 
Jahre 1930 auf 93,8 Prozent im Jahre 1934 
erhöht hat, so dass in der Einfuhr die aus- 
ländische Flagge nahezu verdrängt worden ist. 
Allerdings ist hierbei zu berücksichtigen. dass 
die Gesamteinfuhr besonders seit 1931 eine 
aussercrdentliche Schrumpfung erfahren hat. 
In der Ausfuhr hat dagegen die sowjetrussische 
Handelsflotte bei weitem noch nicht das Mono- 
pol erreicht. Ihr Anteil betrug im vergangenen 
Jhr nur 341 Prozent. Das bedeutet zwar 
gegen einen Anteil von 4,7 Prozent im Jahre 
1930 einen beachtenswerten Fortschritt, zeigt 
aber zugleich, wie stark Sowjetrussland heute 
noch auf die Auslandstonnage angewiesen und 
wie weit es noch von dem Ziel der Schiffahrts- 
autarkie entfernt ist. Immerhin ist die Kon- 
kurrenz bereits spürbar. Das gilt vor allem 
der deutschen Ostseeschiffahrt gegenüber, so- 
weit sie am russischen Holzfrachtgeschäft be- 
teiligt ist, da die Russen gerade für den Holz- 
transport einen grossen Teil ihrer neu er- 
worbenen Tonnage eingesetzt haben. 

Der planmässige Aufbau einer eigenen Han- 
delsflotte hat auch einen starken Rückgang 
des von den Russen getätigten Charter- 
geschäfts zur Folge gehabt. Wovon in erster 


Linie die Engländer betroffen wurden. 


Die Schiffahrtskrise. die eigentlich eine plan- 
mässige Reduzierung des Tonnage- Angebots 
erfordert, hat im Falle Sowietrussland gerade 
entgegengesetzte Wirkungen ausgelöst. Schiffe, 
die aus Mangel an Ladung bereits aufgelegt 
waren, werden durch zweite Hand wieder in 
Fahrt gesetzt. und vielfach noch dazu, soweit 
es sich um überalterte Fahrzeuge handelt, 
durch Neubauten der Verkäufer ersetzt. 
entsteht hier eine Konkurrenz, deren Leistungs- 
fähigkeit sicherlich zu wünschen übrig lässt, 
die aber notwendigerweise zu einer weiteren 
Finengung der Verladungsmöglichkeiten führt. 
Das trifft für die sowietrussische Flotte in be- 
sonderem Masse zu, weil sie als Staatsbetrieb 
bei weitem nicht so stark der freien Kon- 
kurrenz ausgesetzt ist wie die privatwirt- 
schaftlichen Reedereien der anderen Länder. 
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Das belgisch-russische Handelsabkommen 

Die im Anschluss an die politische Anerken- 
nung der Sowjetunion durch Belgien in Paris 
aufgenommenen belgisch-russischenWirtschafts- 
verhandlungen, die schon seit mehreren Wochen 
liefen. sind nun vor kurzem zum Abschluss 
gelangt. Das Abkommen wurde in Paris von 
dem belgischen Geschäftsträger und dem 
sowjetrussischen Sonderbevollmächtigten unter- 
zeichnet. Es regelt die Handelsbeziehungen 
zwischen der Sowietunion und der belgisch- 
luxemburgischen Zollunion. Die Laufzeit be- 
trägt 3 Jahre und verlängert sich automatisch, 
1 0 er nicht mit 3 monatiger Frist gekündigt 

rd. 

In dem Handelsvertrag räumt Belgien Russ- 
tand Meistbegünstigung ein. In den letzten 
Jahren war die russisch - belgische Handels- 
bilanz für Belgien passiv, und der neue Ver- 
trag sieht zum Ausgleich eine Erweiterung der 
Sowietbestellungen in ‚Belgien vor. In der 
Zeit vom 1. Oktober 1935 bis 1. Oktober 1936 
sollen für 100 Mill. belgische Frances und im 
folgenden Jahr für 200 Mill, belgische Francs 
sowjetrussische Bestellungen in Belgien ver- 
geben werden. Allerdings sind keine näheren 
finanziellen Vereinbarungen hierüber getroffen 
worden, Auch über die Gewährung belgischar 
Kredite bei- den . russischen Bestellungen 
scheinen keine Abmachungen getroffen worden 
zu sein, Für den gegenseitigen Waren- 
austausch spielen russisches Holz. Erdöl und 
Flachs die wichtigste Rolle, Belgien führt Eisen- 
und Buntmetalle nach Russland aus. 

Im Zusammenhang mit der Unterzeichnung 
des neuen Abkommens sollen auch bereits 
russische Verhandlungen. mit der belgischen 
Eisenindustrie über Lieferungen nach Russland 
aufgenommen worden sein. 


Investitionskredite für die polnische 
Molkereiwirtschaft 
„ Im Rahmen der Durchführung. der neuen 
landwirtschaitlichen Politik sollen, bei der 
staatlichen Agrarbank 7 Mill, zt für langfristige 
Kredite für den Ausbau der polnischen Molkerei- 
Wirtschaft zur Verfügung gestellt werden. Die 


Kredite wurden sowohl für Neu- und Ausbau 
von Molkereibetrieben als auch für Ausrüstung 
der Molkereien mit neuen Maschmen erteilt. 
In erster Linie kommen diejenigen Molkerei- 
betriebe als Kreditnehmer in Frage, die in der 
polnischen Ausfuhr eine Rolle spielen können. 
erst in zweiter Linie diejenigen Betriebe, die 
hauptsächlich für den Innenmarkt produzieren. 

Ueber die Krediterteilung entscheidet end- 
gültig das Ministerium für Landwirtschaft und 
Agrarreform. Im Zusammenhang mit der 
Kreditaktion hat der Verband der landwirt- 
schaftlichen Genossenschaften den Beschluss 
gefasst. eine Ausschreibung für den besten Bau- 
plan für Molkereien und Molkereieinrichtnngen 
zu veranstalten. Da die polnische Industrie 
kaum in der Lage sein dürfte, diesen Ausbau 
des Molkereiwesens aus eigenen Kräften durch- 
zuführen, dürften auch ausländische Firmen zu 
den Bestellungen herangezogen werden. 


Schlechter Zuckerrübenstand in Posen 
und Pommerellen 


Nach Berichten des Landwirtschaftsministe- 

riums hat sich in den beiden westpolnischen 
Provinzen Posen und Pommerellen die lang- 
anhaltende Trockenheit im August sehr schäd- 
lich für den Stand der Zuckerrüben ausgewirkt. 
Die Entwicklung der Rüben soll stark ge- 
hindert worden sein; ihr Durchschnittsgewicht 
soll sich im August nur um wenige Gramm 
verbessert und zum Monatsende mit 279 g auf 
etwa 20 Prozent niedriger gestellt haben als 
zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Seibst 
durch die reichlichen Regenfälle seit der Mitte 
der ersten Septemberwoche soll der entstan- 
dene Schaden nicht wieder gutzumachen sein. 
In den übrigen Provinzen Polens sell der 
Zuckerrübenstand zwar günstiger, doch eben- 
falls schlechter als im Vorjahre sein. N 


Polen verkauft Flugzeuge an die Türkel 
. — Dies Staatlichen Flugzeugwerke geben be- 
kannt, dass sie eine grössere Anzahl polnischer 
Flugzeuge der PZL- und RWD-Typen nach der 
Türkel verkauft haben. Nähere Angaben über 
diese Lieferung werden nicht gemacht. 


Me? 


Der polnische Aussenhandel 
im August 

Nach den vom polnischen Statistischen Haupt. 
amt veröffentlichten Zahlen bezifferte sich die 
polnische Einfuhr auf 209 235 t im Werte von 
71,95 Mill. zi. die Ausfuhr auf 1201288 t im 
Werte von 77,02 Mill. zt, so dass sich ein 
Aktivsaldo zugunsten Polens in Höhe von 
5,07 Mill, zt ergibt. Im Vergleich zum Juli 
d. J. hat sich die Einfuhr um 1,24 Mill. ver- 
ringert, die Ausfuhr jedoch um 709 000 zł ver- 
grössert. Im Berichtsmonat hatten eine 
grössere Einfuhr zu verzeichnen (in Mill. zł): 
Kupfer um 0,8, Eisenschrott um 0,7, Pelze um 
0,6, Heringe um 0,5, Kunstdünger um 0,4, Roh- 
häute um 0,4, Baumwollgarn um 0,4, Pflaumen 
um 0,4, dagegen hat sich die Einfuhr nach- 
stehender Waren vermindert: Tabak um 0,26 
Reis um 1,1, Rohwolle um 1,0, Baumwolle 
um 1,0. Eine Zunahme der Ausfuhr war zu 
verzeichnen (in Mill. zi): bei Eiern um 2,7, 
Kohle um 1,3. Kunstdünger um 13, Rogger 
um 0,6, Schweine um 0,6, Koks um 0,6, Eisen- 
bahnschwellen um 0,6, Schwefelammoninm um 
0,4, Schnittholz um 0.4. Eine Verminderung 
der Ausfuhr trat ein: bei Weizen um 2,5, 
Zucker um 0,6, Gerste um 0,5, Erdölerzeug- 
nisse um 0,5, Zink um 0,5, Erbsen um 0,4, 
Weizenmehl um 0,4. Textilwaren um 0,4, 
Papierholz um 0,4, Zinkblech um 04. Die 
Bilanz des polnischen Aussenhandels schliesst 
für die ersten 8 Monate d. J. mit einem Aktiv- 
saldo zugunsten Polens in Höhe von 34,4 Mill. 
Ztoty ab. Verglichen mit dem August des 
Vorjahres war im Berichtsmonat die Einfuhr 
um 6, die Ausfuhr um 2 Mill. zt höher — das 
erstemal im Jahre 1935, dass der Ausfuhrwert 
den des entsprechenden Monats des Vorjahres 
übersteigt, wohingegen die Einfuhr während 
der ganzen ersten acht Monate 1935 höher war 
als in der entsprechenden Vorjahrszeit. Es 
ergibt sich, dass in den Monaten Januar. 
1935, verglichen mit dem entsprechenden Vor- 
jahrsabschnitt, die Einfuhr um 33,0 auf 5616 
Mill. zt gestiegen, die Ausfuhr dagegen um 33,5 
auf 596,0 Mill. zt zurückgegangen ist, so dass 
der Ausfuhrüberschuss von 100,9 auf 34,4 Mm. 
Ztoty um 65 Prozent abgenommen hat. 


Einschränkung der polnischen 
Kakaoeinfuhr 


— Nachdem zusammen mit dem Inkrafttreten 
des polnisch - englischen Handelsvertrages am 
15, 3. 35 das System der Einfuhrkompensation 
für Kakao aufgegeben wurde, stieg die Kakao- 
einfuhr nach Polen sofort ausserordentlich. Als 
aber im April fast das Dreifache eines pol- 
nischen Monatsbedarfs an Kakao eingeführt 
worden war, schränkte das Ministerium fm 
Industrie und Handel vom Mai ab die Kon- 
tingentgewährung für Kakao stark ein, und im 
August wurde beschlossen, dass für 1935 ins- 
gesamt 20 Prozent weniger Kakao als im Vor- 
jahr eingeführt werden sollen. Ende August 
machte sich die Einfuhrbeschränkung jedoch 
schon sehr stark fühlbar. In der zweiten Sep- 
temberwoche wird bereits in der polnischen 
Wirtschaftspresse von ‚Klagen über eine un- 
genügende Versorgung mit Kakao von den- 
jenigen Schokoladenfabriken berichtet, die sich 
im April nicht reichlich genug eingedeckt haben. 


Konzessionsvorschriiten für die Erzeugung 
synthetischer Farben in Polen 


Wie die polnische Presse berichtet, wird 
z. Zt. im Industrie- und Handelsministerium 
der Entwurf einer Verordnung über die Kon- 
zessionierung der Erzeugung synthetischer 
organischer Farben, sowie von Halbfabrikaten 
der organischen Chemie, die zur Farben- und 
Sprengstoffherstellung benötigt werden, vor- 
bereitet. Die Verordnung soll sich darüber 
hinaus auch auf den technischen Ausbau und. 
Umbau solcher Unternehmungen erstrecken. 


Der polnische Butterabsatz auf dem 
englischen Markt 


Der pomische Batterabsatz auf dem eng- 
tischen Markt hat sich in der ersten Hälfte 
dieses Jahres im Vergleich zum vergangenen 
um etwa 45 Prozent gehoben. Gleichzeitig 
haben die letzten Tage eine erhebliche Preis- 
steigerung auf dem englischen Buttermarkt ge- 
bracht, und die Tendenz ist weiter steigend. 
Diese beiden Nachrichten berechtigen zu Hoff- 
nungen auf eine Besserung der Lage der pol- 
nischen Butterwirtschaft: Aber man darf des- 
halb nicht vergessen, dass die Londoner Börse 
die polnische Butter zum niedrigsten Kurse 
bewertet. Während für die dänische Butte 
118 bis 128 Sh. gezahlt wird, gibt man für die 
polnische Butter kaum 85—88 Sh. Der Preis 
der polnischen Butter liegt um 35 Prozent 
unter dem Preis der dänischen Butter und wird 
sogar schlechter bezahlt als die litauische 
Butter. Es ist klar, dass die Owalität der pol- 
nischen Butter nicht an die der dänischen 
heranreichen kann, die schon eine so lange 
Tradition im Export besitzt. Aber es ist ein 
schlechtes Zeichen, dass in Polen eine Onali- 
tätsverbesserung der Butter dadurch unmöglich 
gemacht wird, dass die Konkurrenz der billi- 
geren, schlechteren Ware die gute verdrängt 
und ihr den Absatz unmöglich macht. Darum 
können auch die Standardisierungsvorschriften 
und die staatliche Kontrolle über den Butter- 
export nicht allein zu einer Qualitätsverbesse- 
rung der Butter führen, es muss auch die Pro- 
duktion schlechter Buttef unmöglich gemacht 
werden und die Garantie für die Produktion 
guter Ware gegeben werden. Dieses Problem 
soll das augenblicklich durch das Landwirt- 
schaftsministerium bearbeitete Projekt eines 
Milehgesetzes lösen. 


Die „Frankfurter Messe“ um 25 Proven 
stärker beschickt 


Die diesfährige „Frankfurter Messe“, die vom 
22.—.25. September auf dem Festhallengelände 
zu Frankfurt a. M. durchgeführt wird, weist 
in den Abteilungen Haus- und Küchengeräte, 
Spielwaren, die auch im vorigen Jahr durch- 
geführt wurden, eine um 25 Prozent erhöhte 
Beschickung aui. 
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Die Gesetzgebung | 
des amerikanischen Kongresses 


— Die wirtschaftspolitische Gesetzgebung des 
74. Kongresses stand deutlich im Zeichen der 
politischen und verfassungsrechtlichen Schwie- 
rigkeiten, mit denen der New Deal seit Herbst 
1934 zu kämpfen hatte. Die politischen Schwie- 
rigkeiten entstanden aus dem wachsenden 
Widerstand der seit Herbst 1934 langsam ge- 
sundenden Privatwirtschaft gegen die staat- 
liche Einflussnahme, die verfassungsrechtlichen 
ergaben sich, als in diesem Jahre der Supreme 
Court zum ersten Male zu entscheidenden 
Massnahmen des New Deal Stellung nehmen 
musste. Die Entscheidungen des Supreme 
Court zwangen mehrfach zur Abänderung be- 
stehender Gesetze und Gesetzesentwürfen, poli- 
tisch stärkten sie den Widerstand der konser- 
vativen Kreise gegen alles, was die freie Unter- 
nehmerinitiative einzuschränken drohte. Mit 
fertschreitender wirtschaftlicher Erholung wur- 
den die Spannungen zwischen der Regierung 
und der öffentlichen Meinung immer grösser, 
und der Druck des Präsidenten auf den Kon- 
gress zugunsten des Reformprogramms wurde 
immer stärker. Die aussergewöhnliche Dauer 
der Kongresssitzung zeigt, wie stark dieser 
Druck, der dem Präsidenten schliesslich doch 
alle. wesentlichen Punkte seines Programmes 
sicherte, gewesen sein muss. 

Das Rooseveltsche Programm enthält drei 
Hauptgruppen von Massnahmen: 

1. Massnahmen zur Konjunkturbelebung, 

2. Massnahmen zur Sicherung und zum Aus- 

bau der bestehenden Gesetze, 

3. Massnahmen zu einer dauernden Sozial- 

und Wirtschaftsreform. 

Die Massnahmen zur direkten Wirtschafts- 
belebung standen Anfang 1935 im Vordergrund. 
Von zwei Versuchen glückte nur der, der die 
Ermächtigung des Präsidenten vorsah zur V e r- 
gebung öffentlicher Aufträge in 
Höhe von 4 Mrd. $ aus Mitteln des Bundes- 
kredits für das Fiskaljahr 1935/36 bzw. von 
4,8 Mrd. $ einschliesslich der Uebergangszeit 
bis zum Beginn des Fiskaljahres. Diese Mass- 
nahme trug noch deutlich die Züge der Gesetze 
von 1933. in denen dem Präsidenten unbe- 
grenzte Vollmachten übertragen wurden. Es 
erscheint fraglich, ob die gleiche Massnahme 
noch im Sommer 1935 durchgegangen wäre. 
Der andere Programmpunkt, die Einräumung 
diktatorischer Vollmachten über das Federal 
Reserve System. scheiterte. Die im August 
angenommene Banking Act stärkt vielmehr 
die Selbstverwaltung des Systems und be- 
seitigt den Einfluss der Bundesregierung im 
Federal Reserve Board. ` 

Einen breiteren Raum nehmen: dagegen die 
Massnahmen zur beschleunigten Sa- 
nierung privater Unternehmungen 
ein, die eigentlich schon 1933 hätte erfolgen 
müssen. Hierzu gehört die Railroad Reorgani- 
zation Act, die eine beschleunigte Regelung der 
Schulden insolventer Eisenbahngesellschaften 
durch Ausschaltung widerstrebender Gläubiger- 
aun ener zomen i 

e Investitionstätigkeit wurde angeregt 
durch die Home Mortgage Relief Act — 
28. 5. 35. die die Mittel der Home Owners‘ 
Loan Corporation zur Umschuldung von 
Haushypotheken von 3 auf 4,75 Mrd 8 
erhöht und die Einräumung von Hypothekar- 
krediten für Neubauten erleichtert. 

Der Ausbau und die Sicherung der gelten- 
den Gesetze besteht vor allem in der Aende- 
rung verfassungswidriger Bestimmungen. So 
wird z. der Besitzschutz über- 
schuldeter Farmer, der in seiner ur- 
sprünglichen Fassung vom Supreme Court als 
rechtswidrig erklärt worden war, durch Ge- 
Währung eines dreijährigen Moratoriums. wäh- 
rend der der Farmer unter gerichtlicher Auf- 
sicht seine Farm weiterbewirtschaitet, ge- 
sichert. Nach Ablauf der dreijährigen Frist 
ist die Farm neu zu bewerten. wobei der 
Farmer das Eigentum behalten kann, sofern 
er den eingeschätzten Betrag beim Gericht ein- 
zahlt. Die verfassungswidrig erklärte Kon- 
trolle der Petroleum wirtschaft 
wird durch die Hot Oil Act wiederhergestellt. 
Danach kann der Präsident die Verschitfung 
von solchem Petroleum verbieten, das unter 
Verstoss gegen die von dem jeweiligen Bundes- 
staat festgesetzten Produktionsquoten gewonnen 
wurde. Die ebenfalls für verfassungswidrig 
erklärte Pensionsgesetzgebung für 
Eisenbahner wird ebenfalls von 1935 
wiederhergestellt. Ein Gesetz sieht die Pen- 
sionierung aller das 65. Lebensjahr über- 
schreitender Eisenbahner vor, nach einem 
System, das bis zum 1. 1. 36 durch eine be- 
sondere Kommission zu entwerfen und dem 
9 vorzulegen ist. ; 

uf dem Gebiete der Agrarpolitik wi 
New Deal durch die AAA Act von 1935 ak pa 
ausgebaut: Durch dieses Gesetz wird das 
Schwergewicht auf die Preisstützungen gelegt, 
statt auf eine Verringerung der Anbauflächen. 
Die wichtigsten Neuerungen sind die Ein- 
führung des Ever Normal Granary Plan, wo- 
nach ın guten Erntejahren die Ueberschüsse 
von der Regierung aufgekauft werden und in 
schlechten Jahren an Stelle der Barprämien 
bei der Anbaukürzung an die Farmer zurück- 
gegeben werden, die Verwendung von 30 Pro- 
zent der Zolleinnahmen (1935 etwa 90--100 
Mill. $) zur Stützung der land wirtschaftlichen 
Ausfuhr, die Verlängerung der Baumwoll- 
kontrolle (Bankhead Act) und der Tabak- 
kontrolle (Kerr Act) für ein weiteres Jahr, die 
Ermächtigung zur Einführung, von Einfuhr- 
kontingenten, sofern die Agrareinfuhr die heimi- 
schen Preise gefährdet, eine Verschärfung der 
Marktkontrolle für Obst, Gemüse durch den 
Ersatz des Lizenzsystems durch sogenannte 
Orders, die dem Agrarminister Vollmachten 
über die Verwertung der Obst- und Gemüse- 
Fihn einräumen. Weiter sind zu erwähnen 
75 Schaffung von Fonds zum Aufkauf schlech- 
Da Anbaulandes und die Ermächtigung zui 

urchführung eines Kartoffelanbauprogrammes. 

I. der Bankpolitik wird die Depositen- 
15 880 (Versicherung jedes Kontos bis 
zu 5000 $) endgültig festgesetzt und auf die 
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State Banks ein stärkerer Druck zum Beitritt 
zum Federal Reserve System ausgeübt. 
Schliesslich wird noch die Kontrolle des Geld- 
markts und der Reservenpolitik des Federal 
Reserve Board unter Stärkung des Einflusses 
der Privatbanken auf das Board und unter Aus- 
schaltung des Einflusses der Regierung erhöht. 

Zur Reform der Kohlenwirtschaft führt die 
Guffey Snyder Coal Act eine Steuer auf den 
Verkauf von Kohle vom Bergwerk ein, die zu 
90 Prozent nur an diejenigen Bergwerke zu- 
rückgezahlt wird, die Mitglied des Kohlencode 
(Weichkohle) sind. Die Produktionsgebiete 
werden in Distrikte mit eigenen Kohlenämtern 
und Verkaufskontoren eingeteilt, die Mindest- 
preise festsetzen. Der Verkauf wird über die 
Kentore auf freiwilliger Basis geleitet. Der 
Code sieht Mindestlöhne und Höchstarbeits- 
zeiten vor. Die Oberkontrolle liegt bei einem 
im Innenministerium zu schaffenden Kohlenamt. 
Die Arbeitsbedingungen werden durch ein be- 
sonderes Arbeitsamt, die Verbraucherinteressen 
durch den Consumers Council im Innenministe- 
rium wahrgenommen. 

Auf dem Gebiete der Kraftstromwirtschaft 
wird eine verschärfte Kontrolle der Holding- 
gesellschaften durchgeführt. Der Sieg Roose- 
velts ist hier besonders bedeutungsvoll und 
angesichts der scharfen Oppostion der Kraft- 
strom- und Gasindustrie überraschend, Das 
Gesetz verfügt die Registrierung. sämtlicher 
zwischenstaatlich arbeitender Gesellschaften 
bis zum 1. 12. 35. Holdinggesellschaften sind 
nur zugelassen, wenn ihre Holdings direkt 
aus Betriebsgesellschaften bestehen. 

Den Kern der Kongressarbeit bilden die Mass- 
nahmen zur Sozial- und Wirtschafts- 
reform. Das Reformprogramm des Präsi- 
denten wurde fast wörtlich ausgeführt, wobei 
um jede Massnahme ein schwerer Kampf ent- 
stand. Die erlassenen Reformgesetze haben 
jedoch keineswegs jenen Radikalismus und 
die Tendenz zum Sozialismus, wie ihnen vor- 
geworfen wird. Vom europäischen Gesichts- 
punkt erscheint fast jede dieser Massnahmen 
als selbstverständlich. ! 

Zur Sicherung des Koalitionsrechts und freier 
Wahlen von Betriebsvertretern für die Ar- 
beiterschaft werden durch die Labor Relations 
Act vom 5.7.35 die Bestimmungen von Sect. 7 
(a) der NIRA sanktioniert. Den Arbeitern wird 
die unbehinderte Wahl eigener Betriebsver- 
treter zur Aushandlung von Arbeitsbedingungen 
zugesichert. Die Kontrolle der freien Ver- 
treterwahl obliegt einem besonderen Arbeits- 
amt, das das Recht zu Nachprüfungen und zu 
Vornahme von Wahlen in den Betrieben be- 


Sitzt. pa 
dend. Seine Entscheidungen können gericht- 
lich bestätigt werden. 
Die Einführung einer umfassenden Sozial- 
versicherung wird durch die Social Security 
Act verwirklicht. Das Gesetz sieht vor: 
a) eine Altersversicherung, die durch Arbeit- 
geber und -nehmer finanziert wird; 
eine Arbeitslosenversicherung auf staat- 
licher Grundlage, mit Zuschüssen des 
Bundes: ; 
eine Altersunterstützung unter gleich- 
mässiger Beteiligung von Staat und Bun 
für alle, die heute über 65 Jahre alt sind- 
Einsatz von 49,75 Mill. $ seitens des Bun- 
des für das erste Jahr, später nach Bedarf: 
eine finanzielle Unterstützung der Staaten 
durch den Bund zugunsten des Mutter- 
und Kinderschutzes in wirtschaftlichen Not- 
standsgebieten, sowie zur Fürsorge für 
Krüppelkinder, für verwahrloste Kinder 
i-a: 
Die Aenderung des Steuersystems im Sinne 
der steuerlichen Gerechtigkeit, d. h, durch 
stärkere Belastung der oberen Einkommen, ge- 
schieht durch den Ausbau der Surtax, durch 
die Erhöhung der Erbschafts- und Schenkungs- 
steuer, durch die Einführung einer von 12,5 
bis 15 Prozent gestaffelten Körperschafts- 
steuer, durch Erhöhung der Steuer auf das 
Aktienkapital und auf persönliche Holdings- 
gesellschaften. 5 
Neben diesen Hauptgruppen steht eine Fülle 
kleinerer Gesetze. Die Mehrzahl der Reform- 
gesetze benötigt eine lange Anlaufszeit, und 
der Kurs, der in den einzelnen Gebieten ein- 
geschlagen wird, hängt weitgehend von der 
Durchführung ab. 


Die Arbeit der kommenden Kongresstagung 
ist noch nicht festgelegt, wie es bei dem 
74. Kongress durch die Sozialbotschaft des 
Präsidenten von Mitte 1934 der Fall war. Der 
Januar 1936 beginnenden Tagung werden die 
folgenden unerledigt gebliebenen Massnahmen 
zur Entscheidung vorliegen: Nahrungsmittel- 
und Drogengesetzgebung, Subventionierung der 
Handelsflotte und des Baues von Handels- 
schiffen. Erklärung eines Ausfuhrverbots auf 
Zinn. Regelung der Zinnfrage allgemein, Bin- 
dung der Regierungsaufträge an die freiwillige 
Erfüllung der NRA Codes, Regelung der 
Binnenschiffahrt und Küstenschiffahrt, die 
Dreissigstundenwoche und der Erlass einer 
grundsätzlichen Erdölgesetzgebung. Entschei- 
dende Fragen wird erst die Präsidentenwahl 
briugen. Die Ziele des Präsidenten wurden 
in seiner Rundfunkrede vom 24. 8. 35 bereits 
angedeutet. Sie umfassen die Legalisierung 
des New Deal durch die Aenderung der Ver- 
fassung. Im wesentlichen wird das das An- 
streben einer Produktionskontrolle durch den 
Bund bedeuten. j 


b) 


c) 


— 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 14. September. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . 
8% . der Stadt Posen 
8% . der Stadt Posen 
* * . * a “ * * * 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z1 ) i 
4425 Dollarbrieie der Pos. Landsch. 
4% F Zlotypfandbriefe 
0 . . ” „ * „ * “ 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos.. 
Landschaft... 25 Dosis 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. II) 
14% Zloty-Piandbriefſfe + » 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe . 
Bank Polski! 
Bank Cukrownictwa 


Tendenz: behauptet, 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 13. Septenber. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2995 5.3205, London 1 Pfund 
Sterling 26.18—26.28, Berlin 100 Reichsmark 
212.88—213.72, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100,20, Zürich 100 Franken 172.26—172.94, Paris 
100 Franken 34.91-35.05. Amsterdam 100 Gui- 
den 357.78—359.22, Brüssel 100 Belga 89.32 bis 
89.08, Prag 100 Kronen —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.98—135.52, Kopenhagen 100 Kronen 
116.92-—117.38, Oslo 100 Kronen 131.54—132.06. 
Banknoten: 100 Zloty 99.20—100.20. 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. September. 


Rentenmarkt. In den Gruppen der Staats- 
papiere herrschte eine uneinheitliche Stim- 
mung, es traten jedoch Kurserhöhungen ein. 
Bei den Privatpapieren kam es nur bei vier 
Gattungen zu Verhandlungsabschlüssen bei 
schwacher Tendenz. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anlethe 
(Serie III) 51.15, 5proz- staatl. Konvert.-Anleihe 
68.50, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 60.25, 
6prozentige Dollar- Anleihe 82.25, 7prozentige 
Stabilisierungs - Anleihe 63.50 bis 63.75, 7proz- 

Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
IL Em, 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II. III. Em. 83.25, Sproz. Kom. 
Obligat. der Landeswirtschaftsbank I, Em. 94, 
5% proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81.00. 5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
II. VII. Em, 81, 5½ proz. Kom.-Obl. d. Landes- 
wirtschaftsbank J. Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II. III. und III. N. 


67.75 G 


40.25 + 
39.50+ 
49.59 B 


91.00; 4½ proz. L. Z. der Tow. Kred. Ziemsk. 
Warschau 45.75 46, Sproz. L. Z. der Tow. 
Kred. Warschau 66.50, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kred. Warschau 1933 56.75 56.13 56.25. 5proz- 
L. Z. der Tow. Kred. Lodz. 1933 51,25. 

Aktien: Das Interesse für Dividendenpapiere 
war heute etwas grösser. Fünf Aktiengattun- 
gen wurden amtlich gehandelt. Die Stimmung 
war schwächer. 

Bank Polski 92.50 (92.50), Starachowice 32 


(32.50). Wegiel 11.50 (11.25), Lilpop 8.75 (9.10), ` 


Ostrowiec (Serie B) 14 (14). 
Amtliche Devisenkurse 


13. 9. 13. 9. 12. 9. 


Geld | Briei | Geld | Briet 
Amsterdam. „ 357.50 369.30] 357.75] 359.59 
Ber . cs u, 214.30 
Brüssel a0 „„ 
Kopenhagen 
3 = BE 26.11 26.37 
ew York (Scheck) x 5.34½ 
P > s e e „| 3491] 35.09] 34.91} 35.08 
Prag „ „ „ I 2189| 21.99] 21.88 21.98 
Italſfſn 4 am — — 
Oslo Par % EE Ver | 22 * 131.25 132.55 
Stockholm 925 ORA smag — 134.7 136.00 
Danzig 3. #1. — — er 
Zürich . 1 


schwankend. 


Tendenz: 


Devisen: Die Geldbörse wies veränderte 
Stimmung bei lebhaften Umsätzen auf. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.31—5.31%, Golddollar 9.03—-9.03%, Goldrubel 
4.73—4.74, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 2.00 
bis 2,10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: 
5.26, Oslo 131.80, Stockholm 135.10. 
I Gramm -Feingold = 5.9244 zł. 


Berliner Börse ; 


Börsenstimmungsbild-e Berlin, 14. Septbr. 
Tendenz: Uneinheitlich. Zum Wochenschiuss 
stagnierte das in den letzten Tagen ohnedies 
schon sehr stille Geschäft fast vollständig. 


bröckelten die Kurse zumeist weiter leicht ab. 
Farben setzten im Gegensatz zur Allgemein- 
tendenz , Harpener 44 Prozent höher ein. 
Am Rentenmarkt wurden Altbesitz mit 111,10 
nach 111% angeschrieben. : 
Blanko-Tagesgeld erforderte unverändert 3% 
bis 3% Prozent. 

Ablösungsschuld: 111,1. 


Märkte 


Getreide, Bromberg. 13. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bremberg. Umsätze: Roggen 140 t zu 12.50 bis 
12.80. Richtpreise: Roggen 12.50 — 12.75. Stan- 
dardweizen 17.25 — 17.75, Einheitsgerste 13.75 
bis 1425, Sammelgerste 13.5014. Braugerste 
15.50---16. Hafer 14.75 15.25. Roggenkleie 9.25 


Em. 81, 8proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Przem: | bis 9.75. Weizenkleie grob 9.50—10.25, Weizen- 


Die Feststellungen des Amts sind bin- 


Montreal 


Unter dem Eindruck dieser Geschäftsstille : 


Weizen 3, Roggen 3, Gerste 54, Hafer 
Hülsenfrüchte 4, Kleie und Oelkuc 
Saaten 2. i 


Belebung des ungarischen Aussehens, 
Viel erörtert werden in Ungarn aus n die 
lich Fragen der Aussenhandelspolitik- dungen 
Ausfuhr zu fördern, sind bereits Verhan Celsa 
zwischen der Industrie, dem Aussenhall 
und der ungarischen Nationalbank im dustrie 
Gesonderte Ausfuhrionds für einzelne In 
zweige wie die Textilindustrie und die a 
mittelindustrie sollen nach Massgabe e 
landsgeschäftes gebildet werden und als 
fuhrprämien zur Verteilung gelangen. 
Andererseits hat die ungarische N 
Eisenbahntarifermässigungen für gewisse, 
wirtschaftliche Artikel durchgeführt, wel 
die Einfuhr dieser Produkte. an denen ' 
der grossen Trockenheit in diesem delt 
Mangel herrscht, erleichtern will. Es hana 
sich um eine Tarifherabsetzung in 
25 Prozent für Futtermittel und Moh 
von 35 Prozent für Roggen- und Weiz 
und von 20 Prozent für Mais. Bei der in . 
sicht genommenen Einfuhrsteigerung 290 
Produkte kommt für Polen vor allem ein Ex 
von Kleie nach Ungarn in Frage. à 


. 


kleie mittel 9.25—9.75. Weizenkleie fein 9-15 55 
10.50. Gerstenkleie 10 bis 10.50, Wintern 
34 bis 36, Winterrübsen 31 bis n 80 
37—39, Leinsamen 31—33, Speisekartoffeln i 5 
5.50. Netzekartoffeln 4.505, Felderbsen 21 3% 
23, Viktoriaerbsen 26—30, Folgererbsen 2% 
blauer Mohn 45—47, Leinkuchen 18 bis 1%% 
Rapskuchen 13.25—13.75, Sonnenblumenku A] 
19—20. Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot % 
bis 20, Netzeheu 5--5.50. Stimmung: 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: RO i 
576, Weizen 361, Braugerste 45, Einheitssel 
220, Sammelgerste 896, Hafer 245, Roggen 
63, Weizenmehl 55, Roggenkleie 70, Weizel#, 
93, Viktoriaerbsen 65, Sommerwicken 15. bla“ 
Mohn 15 t. SM 


Ye 

Getreide. Posen, 14. September. A 
Notierungen für 100 kg in 21 frei Sta 

Poznań. 


| 


Umsätze: 
Roggen 45 t 13 zł. 

Richtpreise: 

Roggen. diesjähriger, gesund. 
trocken: ea ferne 
Weizen . BA 
Mahlgerste 700—725 g/l 
8 670—680 g/l 
Hafer an a ae 
Roggenmehl (65 25 
Weizenmehl (6525) 
Roggenkleie 
Weizenkleie (mitte 
Weizenkleie (grob) 
Gerstenkleie 
Winterra : 
Winterrübsen . 
Leinsamen 
Senf ` * ” * 
Viktoriaerbsen . 
Folgererbsen . 
Inkarnatklee + 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh, gepresst. 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst. 
Haferstroh, lose 
Haferstroh, gepresst. 
Gerstenstroh, lose - 
Gerstenstroh, gepresst 
Heu, lose . 322 ER) 
Heu, gepresst 
Netzeheu. lose 
Netzeheu, gepresst 
Leinkuchen . . » 
Rapskuchen 
Sonnenblumenkuchen 
Soſaschrot . a 
Blauer Mohn . - « 


Stimmung: ruhig. Born 
N 
fer sis | 


12.50—12% 
17.501775 


* 


panana oaa 


enaa 
—a:— õh— 223233333 „% „ %„% „ „%ũ—ë[— n 


mean any nn „„ 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: RO 
1247, Weizen 568. Gerste 496.5, en, 
Roggenmehl 168.5, Weizenmehl 25.5. Rosse 
kicie 160, Weizenkleie 35, Gerstenkleie 45, 9 
12. Viktoriaerbsen 88, Raps 19. Rübsen. 
blauer Mohn 2.5, Leinkuchen 55, Rapskue“? 
37.5, Sonnenblumenkuchen 7.5 t. fa 


Getreide. Warschau, 13. September: 
liche Notierungen der Getreide- und en 
börse für 100 kg im Grosshandel frei W 
Warschau: Sommerweizen rot glasig 11: ö 
18.50—19. Einheitsweizen 742 gl 18.174 
Semmelweizen 731 gl 1818.50, Stande A 
roggen I 700 gl »12.75—13, Standardrogg | 
687 gl 12.50-12.75, Hafer neu 15.50-16, Stand 
hafer I 497 gl 1515.50, Standardhafet, g 
468 gl 14.50—15, Braugerste 16.50 bis tel, 
Felderbsen 23-25, Viktoriaerbsen 30-33. Ware | 
raps 35—36, Winterrübsen 33—34, Sommer! g 
und Rübsen 31—32, Leinsamen 90proz. 2 
blauer Mohn 46—48, Weizenmehl 65pro2 ohl 
bis 26. Roggenmehl 65proz. 20—21, Schro le 
16—17, Weizenkleie grob 9.50—10, Weizer i 
fein und mittel 9—9.50, Roggenkleie 4 
Leinkuchen 16.50—17, Rapskuchen 1 
Sojaschrot 45proz. 20.50—21. Gesamtum» 
2847 t, davon Roggen 1173 t. Stimmung: = 


Getreide. Danzig, 13. September. 
liche Notierung für 100 kg in Gulden: We 
130 Pid. 16.75, Roggen 120 Pfd. zur pie 

75 . 


4 
i 
| 


fuhr 13.40 bis 13.60, Gerste feine 15 
16.50. Gerste mittel laut Muster 15-29. 
15.75. Gerste 114/15 Pfd. 15.10 bis Gert 
Wintergerste 110/11 Pfd. 14.60-14.75, 65 
105/06 Pid. 14.40 14.50. Hafer fest 15.25” 
Viktoriaerbsen 28—34, grüne Erbsen Ge 
Ackerbohnen 18.75, Blaumohn 45 bis 48 go 
senf 33—39. Zufuhr nach Danzig in Wag 


Verantwortlich für Politit: Hans 
Wirtſchaft: i. V. Hans Eh ch at 
Provinz und Sport Alexander 
ton und Unterhaltung: Alfred 
redaktionellen Inhalt: i. V. Ha 
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Alte goſdſichere 
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M tegen Bobe Alters 
für gwerer Krankheit 
ihaj 00 21 mit Kund⸗ 
tenga und ſehr viel In, 
Setatas, fe 
. .unt 
Led. Geint b 10 


Haben Cie ſchon von 
1 gauen Hutmacherei 
en „gehört? Ja, eben 
fein, Hut habe ich dort 
eh it und bin mit ihm 
könn zufrieden. — Sie 
ſein in wirklich zufrieden 
ausgezenc er ſteht Ihnen 
gebgsbeichnet. itte 
en n Sie mir die Adreſſe 
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ANONO 
Obstbaulehrbuch 


Neuzeitliche Obstkultur von La 

wirtschaftsrat R. Trenkle. 

300 Seiten mit 120 erlese nen Bildern. 

Auszug aus dem Inhalt: 

A, Volkswirtschaft und Obstbau. 
Allgemeine Obstbauliche Grundlag 
botanische Einteilung der Obstgewächse e 
klimatischen Vorbedingungen 
Vorbedingungen im Boden, 
verschiedenen Triebe und Knospen 
Der Bau der Obstgebölze . - - e's e o 83 
Allgemeines über die Lebensvorgänge 
Allgemeines über die Blüten- und Fruchtbildung 
Befruchtungsverhältnisse bei 
Obstarten 


er praktische Obstbau. 
. Die wichtigsten Obstarten, 
sprüche und ihre Bedeutung für den erwerbsmäßigen 


Pflanzweise und Unterkulturen im Obstbau 
Die Sortenwahl 
Die Bodenvorbereitung und Pflanzung 
Die Kronenerziehung und der Kronenschnitt beim 
Hoch- und Halbstamm, sowie beim Buschbaum 
Einiges über die Kronenerziehung und den Schnitt 
beim Pfirsichbaum 
Das Auslichten und Ausputze 
. Das Verjüngen der Baumkronen 
Das Umpfropfen 
Stamm- und Rindenpflege, sowie Behandlung von 
Baumwunden 
Einiges über die Kultur der senkrechten Schnurbäume 
und Spindelbäume 


. 2 2000. 


e OEN EE TAE 


Schädlingsbekämpfung im Obstbau 
Neuer Preis: Kartoniert nur zł 10.20. 


Dieses neue Obstbaulehrbuch behan- 
delt das große Gebiet in vollem Umfange 
undnach neuzeitlichen Gesichtspunkten 


Vorrätig in der Buchdiele der 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 
Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 
Postscheckkonto Poznan 207 915. 


NENNUNG 


Auto⸗Fahrgeſtell 
vom Laſtwagen als Milch⸗ 
wagen billig abzugeben. 
Offert. unter 316 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


erbeten. 


Elegante 
Damenhüte 
letzte Saiſonneuheiten, 
üben in größter Aus⸗ 

wahl empfiehlt 


. Lewicka 
Wielka 8 u. Kraſzew⸗ 
ſkiego 17, Eingang Sza⸗ 
marzewftiego. : 

Trauerhüte u. Schleier 
ſtets auf Lager. 


> 


7 Kaufgesuche N 


4 

D Z 
Drehbank 
2%—3 m Drehlänge per 
Kaſſe geſucht. Angebote 
unter 322 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


— — ——— OED 
Trommelhäcksler 
mindeſtens 18 Zoll 

Walzen Schrotmühle 

„Saxonia“ od. „Stille“ 

kaufe u. erbitte! Ge 

unter 321 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Klauier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offert. mit 
unter 326 a. d. Geſchſt, 
dieſer Zeitung. 


N Pensionen 


Schüler(innen) 
Penſion, Nähe Schiller⸗ 
Gymnaſium, beſſeres, 
deutſches Haus, polniſche 
Konverſation, gute Ver 
pflegung. 7 5 

Plac Bernarbpafti 4, 
Wohnung 7, 


Zi 


UI 


LIE WET Er Ta Sr So a Tuer Ze 


ihre 


älterer Obstbäume. 


ee 
— . 


andspalierobstbau. 8 
. Das Ausdünnen des Fruchtbehanges 
. Beerenobstbau 


Die Frage der Bodenmudigkeit im Obstbiu 32% 7% 
Bodenbearbeitung und Düngung der Obstgehölze . 
. Natürliche und künstliche Wasse 


T rversorgung der 
Obstgehölze 5 
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(fett) 2 20 Groſchen 

weitere Wort 10 
dulengeſuche pro Wort 5 
für chiffrierte Anzeigen 50 


Fi N\ 
Offene Stellen |) 
Kräftiges, erfahrenes⸗ 
beſcheidenes, arbeits, 
freudiges F 
evgl.Stubenmädchen 
für größeren Haushalt 
Aber Gehalt nach 
bereinkunft. Off unter 


300 a. d Heihi. d Rta. 


Zum baldigen 
Antritt! 

Epal., geſund., kräft. und 
ſauberes Hausmädchen 
für alles, Waſchfrau vor⸗ 
handen, in Stadthaus 
halt mit 3 Perſonen nach 
Rogoźno bei Frau Bartz, 
ul. Boznanifa, geſucht. 


Tüchtige, gut emp⸗ 
fohlene 
Brennereiverwalter 

weiſt nach 
Weſtpoln. 

Brenn.⸗Verw.⸗Verein 

GBniezno 

sw. Wawrzynca 11. 
— 


Kleie, 
Futtermittel 
Ig. Mann mit Pro- 
vinzkundſchaft vertraut, 
der Reiſe⸗Erfolge aufzu⸗ 
weiſen hat, gegen gute 
Bezüge geſucht. Aus- 
führliche Angebote unter 
320 a. d. Geſchſt. d. Bta 


— — 
Energiſchen, ſelbſtänd. 
Beamten 
für 1500 Morgen, ſucht 

für ſofort oder ſpäter 


Forſtmann 
Szezepowice, 
pow. Kościan, 
p. Wolkowo. 
Haustochter 


mit Lnzealbildung 
aufs Land geſucht. Be⸗ 
werbungen mit Taſchen⸗ 
geldforderung unter 300 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


2 


PDoſener Tageblatt = 


Continental- Schreibmaschinen 


waren, sind und bleiben nicht nur 
die besten deutschen Maschinen, sondern 
auch die besten 


des Kontinents. 


General-Vertretung 


Przygodzki, Hampel & Co., Poznań 


Sew. Mielżyńskiego Nr. 21 


Das evangeliſche Erholungsheim 
„Haus in der Sonne“ in Zirke a.. [Sierakom n. W.) 


nimmt vom 1 September ab erwachſene Erholungsgäſte zu billigen Penſions⸗ 
Gute Verpflegung und befte Erholungsmöglichkeiten in der herpe 


preien auf 


lichen wald und ſeen reichen Umgebung 


in Polen, Poznat, Fr. Ratajczaka 20. 


| Anmeldungen erbeten an den Landesverband für Innere miffion 


Tel. 21-24. 


vs Fi „ie 
a, x 4 


Haus tochter 

eb., evgl., muf., poln. 
Sprachk., f. Mühlengut 
Offert. unter 307 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Junges 
Mädchen 

der polniſchen Sprache 
mächtig, in Handarbeiten 
erfahren, mit beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen wird ge⸗ 
ſucht. et 
St. Seredyiffe 
sw. Marcin 9. 


Deutſche Lehrerin 
Abſolventin des Bielitzer 
Lehrerſeminars, evangel 
geſucht. Mädchen vorh. ſucht Stellung als Haus- 


lehrerin od. Sekretärin. 
Offerten erbeten an: 
Emilie Koch 
Ewangelicki Urzad 


- Parafialny Baginsberg 


bocata Kokomyja. 
—— 
Jüdin 
20 J., a. g. Hauſe, bis 
jetzt zu Hauſe tätig, kin⸗ 
derlieb, ſ. Stellung im 


Haushalt od. zu Kindern. 


Beſch. Anſprüche, gute 


PA 7 Y 

N 2 2 
Evangel. N 
Mädchen 


ſucht Stellung ab 1. od. 
15. Oktober als Stuben⸗ 
od. Kindermädchen. Zeug 
niſſe vorhanden. 2 
unter 310 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 

— manae e 
Säuglingsſchweſter 
15 befier, e 
un angjähr. axis, 
ſucht Stellung. Gute 
Zeugniſſe u. Empfehlun⸗ 
gen vorhanden. Zuſchr. 


unter 250 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Wir ſuchen für unſern 
Chauffeur 
den ivit beſtens empfeh⸗ 
len können, z. 1. Oktober 
anderweitig 


Stellung 
Moltereigenoſſenſchaft 


Lubowo, p. Falko wo, 
bom, Gniezno. 


Franzöſin 
mit DTeutſch, ſucht Etel- 
lung auf dem Lande. 
Offert. unter 302 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Schulbild., polniſch und 


deutſch in Wort und 
Schrift, Koch⸗ und Näh⸗ 
kenntniſſe. Gefl. Offert. 
unter 308 a, d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Á Vermietungen N 


Haus 
in Rogaſen, 5 Zimmer, 
Land, Garten, Zubehör, 
ab 1. Oktober für 1 oder 
2 Familien 
zu vermieten. 

Anfragen unter 318 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


1 bis 2 möblierte 


: Bimmer 
in der Nähe d. Deutichen 
Generalkonſulats zum 


1. Oktober an ruhigen 
Dauermieter abzugeben. 
Offert. unter 327 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


3 Zimmer 
Manſardenwohnung, 
Bad, Zentralheizung, fo 
fort oder ab 1. Oktobe 
zu vermieten. Monatli 

60, — 21 J Heizung. 
Tabiee, Malinowa 11 
Nähe Eich wald (Debina). 


Sparen 


MODERN 


und doch behaglich wohnen! 


HOCHWERTIG und BILLIG 
am besten direkt vom Fabrikanten 


be A 


Heinrich Günther 


Tet. ra. 


Anfertigung 


MOBELFABRIK 
SWARZEDZ 


"Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
: Fabrik: Bramkowa 3. 


nach eigenen Entwürfen, 


auf Wunsch 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


Bienenhonig 
ſriſchen, diesjährigen, 
garantiert echten natur⸗ 
reinen, beſter Qualität, 
endet zur beiten Bu- 


friedenheit gegen Nach⸗ 


nahme 3 kg 7,30 zł, 5 kg 
10,80 21, 10 kg 21,— zł, 
15 kg 31,— zł, 20 kg 
40,50 zł, per Bahn 30 kg 
58,50 zł, 60 kg 114, — zi 
inſchl. Blechdoſe und 


Vorto, franko überallhin 


Firma „Paſieka“ 
Trembowla Nr. 7/9 
Ma lopolſka. 


Ich biete an: 
Tüllgardinen 


Bunte Voile- 
Gardinen. 


MA Steppdecken, 
BZ Bett- u. Tisch- 


5 Wäsche. 
Poznan, Stary Rynek 76 (Haus 


DETERTIV 


Büro 


Greif 


CIESZKOWSKIEGO 8 
Tel. 2616. 
24 Jahre unter Leitung 
von Absolventen 
höhererkriminalwissen- 
schaftlicher Kurse, 
ehem. Kommissar. 
4 Ermittlungen 
> 


>) Auskünfte. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Büroräume 
ell, modern, beſte Ge⸗ 
häftslage, zu vermieten. 
B. Schultz 
Belzwaren Magazin 
Poznan 
ul. Pierackiego 16, 


` Möbl. Zimmer 


Jreundliches 
bequemes Vorderzimmer 
Mateiti 3, Wohnung 3, 


Möbl., grobes, irdi, |; 
Borderzimmer 
für 2 Damen ab 1. Okto⸗ 
ber zu vermieten. ; 
ul. Stroma 28, Wohn. 17 
Nähe Autobusbahnhofes. 


P F 


1—2 Bimmer: 
wohnung 
Sörezyn oder azarz, 
vom 1. Oktober geſucht. 


— — . — —— ͤ (ęHñ: k ö 5x —V— —tsvr — — i— —— . — 


N 


Offert. unter 304 an die 


Seidi., dieſer beitung. 

— —— äꝛ— — a 
Suche 

2 leere 1 Zen⸗ 


irum, Off. unter 317 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


4 Geldmarkt ) X 


Goldmark 
verkaufe günſtig. Offert. 
unter 325 a, d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Kreditſperrmark 
verkaufe ſpottbillig u. 


senrbeite auch die 
Freigabe bei der 
Deviſenſtelle ſtreng 


reell. Off. unt. 305 
a. d. Geſchſt d. Ztg. 
erbeten. 


F "Grundstücke 1) 
Grundstücke 2 


Einjamilien - Villa 
Gegend Oſtroroga (Elek⸗ 
triſche), Zentralheizung, 


Garten, günſtig gegen 
Kaſſe abzugeben. 3 
mittler verbeten. Off. 


an „Par“, Aleje Marcin⸗ 
kowfkiego 11 unter 56 129 


Landhaus 

Kreis Nowy Tomysl, 
6 Zimmer, Stallung, 
1 Morgen groß. Garten, 
unbelaſtet, 10 Min. von 


dicht am Walde u. Waſſer 
zu verkaufen oder nach 
Deutſchland zu tauſchen. 
Angebote unter 313 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


PA . NJ 
4 Unterrieht 2 


Polniſch 


erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackiego 8, Wohn. 12. 


Violinunterricht 
Ausbildung von den 
erſten Anfängen bis zur 
Reife 

Bernhard Ehrenberg 
; Konzertmſtr 

i Poznan 
Däbrowſkiego 26, W. 4 
Sprechzeit 3—6 Uhr 


Lehrer, 31 J., ange⸗ 
nehmes Außere, einfache 
Geſinnung, eigenes Haus 
Neubau), Garten in 
Poſen, wünſcht 
Heirat 

mit kath., wirtſchaftlich. 
Mädchen poln. Sprache 
kundig. Barvermögen 


erforderlich. Off. unter 


312 a, d. Geid d. 


Bahn u. Grenze entfernt, 


? Heirat 33 
2 — 2 


4 hied * 
N Versehledenes 2 


Damen⸗, 
Herrenmoden 
erſtklaſſige Anfertigung 

nach Maß. 
Linette 
Al. Marcinkowfkiego 7, 


II. Etage. 
Fut möbliertes 
5 immer 
erteilt dentin pol- 
niſche Stunden. Offert. 
unter 323 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 
chleiſen un 
Es en ar 
Nirurgt Inſtrumen ; 
te, Raſtermeſfer, Haar⸗ 
1 Si Shaf- 
ſcheren, Kaffeemühlen, 
Fleiſch⸗ u. Brotmaſchinen 
auch anderer meha- 
niſcher Werkzeuge ſauber 


und ſa mãß 
ge ohi 
reg 
tt u. 
el 


Welche 
cherei 
wäſcht Stockfleckhe ans 
neuer Wäſche 2 
Offert, unter 301 an die 


keine 
Originalzeugniſſe 


beizufügen. 
Zeugnisabſchriften 
Lich Puter. ha 
ben auf der Rüdfeite 
Namen und An- 


ſchrift des 3 


=> Dojener Tageblatt < 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseig Poznan 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 42-91 


Statt Karten. 
Am 10. ds. Mis. entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann. unſer Vater 
und Schwiegervater, der Kaufmann 


Karl Bigi 
im 82. Lebensjahre. ging 
) Gertrud Biging, geb. Mann 
nebſt Angehörigen. 


Die Beerdigung hat in aller Stille am 13. Sep 


tember ſtattgefunden. 
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 


Von der Reise zurück! 


Dr. med. Heider 


Arzt, Spezialist für Haut- u. Harnleiden 

Poznań, ul. Fr. Ratajezaka 86. 

Sprechstunden 9.30 — 12 und 3.30—6 Uhr. 
Röntgendiagnostik nur vormittags. 


VonderReisezurück! 
Janina Wiatr 
Dentistin 


Swarzędz. ul. Mobylnicka 5. 
Sprechstunden: 9—2. 


Damen-Maßarbeit 


führt aus 


T. Wojtkiewicz, osnan 
uf. Sew. Mielsyhsfiego 6. 


Neueste 


Damenhüte Yu 
` €. Juni eee 
Reelie n 5 (Bazar) Preise. 


[Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
Urüher Joh. Quedenfeld) 
Poznań-Wilda 
Werkplatz: uliea Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Schneidemühle 


direkt am Bahnhof N der Eiſenbahnſtrecke 
RER. Pächter 
gleicher 
Gefällige Sees find 
Majęt- 


Poznan- ba ſzyn gelegen, 
kann ca. 3000 fm ae ee f 
Verwaltung käuflich erwerben 

zu richten an: Zarzad Przymusowy, 
. Piaski, poczta isk (Pozn.) 


Mer wünsent vei hoher 


Verdienstmögliehkeil 


erstklassige Kapitalsanlage 
| in Deutschland? 


Angeb. unt. 291 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Hiermit gebe ich zur Kenntnis, dass ich am 14 d. M. 
‚einen DAMEN-HUT- SALON unter der Firma 


SALINA! = 8 


eröffnet habe, der unter fachmännischerLeitung steht 


Es wird stets mein Bestreben sein durch neueste Modelle, zu den 


billigsten Preisen, den Ansprüchen der geehrten Kundschaft zu genügen 
Hochachtungsvoll Aniela PietrzykKowsKa 


ACHTUNG! 


Große Möbelauswahl 


Schönste Muster 
Solide Ausführung 
Niedrigste Preise 


W.NOWAKOWSKIISYNOWIE 
Ausstellunss"äume ul. Kaniaka 1 + Fabrik :örna Wilda 134. 


Achtung! Wir fertigen für die laufende Saison weitere neue Modelle 
an und bitten dıe Ausstellungsräume in der Kantaka 1 
und das reich versehene Fabriklager zu besichtigen 


Lichtspieltheater Slonce 


Heute, Sonnabend, den 14. yaptm ser 


große, langerwartete Premiere. 


Der bekannteste Filmstern Marlene Dietrich in dem 
neusten „Paramount“-Film. — Regie Josef Sternberg. 


Spanische Kaprice 


In weiteren Rollen: 


Lionel Atwill Cesar Romero 
Die neuste und beste Leistung Marlene Dietrichs ! 


chung! 1 Sonnabend, und morgen, Sonntag, nur 


zwei Vorstellungen um 7 und um 9 U 


— 


Ums Uhr nachm. unwiderrufl. z. letzten Mal VE, 


Sperrmark 


zur freien Verfügung im Deutſchen Reiche, für 
Bauzwecke, Ankauf von Grundſtücken, H“pothe 
ken⸗Darlehn, mit Genehmigung der Deviſen⸗ 
gewirtſchaftungsſtelle in größeren und kleinen Be: 
trägen ſehr günſtig abzugeben. Offerten unter 


„35/878“ an Agencja Reklamy Prasowej, Byd- 
goszez, Dworcowa 54. 


E. BAESLER 
Klavierunterricht 


Szamarzewskiego 19a. Wohn. 17. 


Grauen Haaren 
gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


‚Axela‘- 
Haarregenerator 


Flasche nur 3.— 1. 


J Gadehuseh handen: 


und } arfumerie. 
Poznaı, ul. Nowa 7 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen n. Reparaturen 
— Solide Preise: 


Beste Ausführung! 
K. Weigert, Poznan I. 


Plac Sapiezynski 2, — Telefon 3594 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke. 
Verkauf von Sperrmark zur genehmigungsplliehtigen Verwendung. 


— . T—-„T¼—ö—' ————rOͤ— nn — Gen, 


Fernsprecher: 3373 und 3374 
‚Postscheck-Nr. Poznan 200182 


st- u. Winter-Nenheilen 


DIe 
in Herren-, Damen- und Militär- Stoffen von 
reiner Wolle für Anzüge, Kostüme und Paletots 
. in Riesenauswahl und zu mässigen Preisen a 
empfiehlt 


Karol Jankowski i Syn | 


Tuchfabrik in Bielsko 
Fabriklager in Poznań, Plac Wolności 17 

neben dem Grand- Cafe) 
Fachmännische und solide Bedienung. 


pielkarten, } 
— Pfeifen, Etuis} 
"Zigarrettenspitzen, 
. Randıer-Gebrandısartikel 
— in großer Auswahl 
zu niedrigsten Preisen empfiehlt 


S efan Centowski, . ene 0 


Wolnosei 10. 


Centralny Dom Ta et 


Sp. 2 0.0. 


ul. Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


Tapeten 
binoleum 
Teppiche 
Ouchstuche 
Rokosläufer 


„ERIKA“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu haben bei: 


Köra i Ska 
Poznah, Aleje Marcinkowskiego 23 


Gelegenheitskauf! 


2 Stück erſtklaſſige 


KS Perſerteppiche 


3 tissen)  — 3X4 Meter und einige ſehr ſchoͤne 


Perſer Brücken 


umſtändehalber ſofort billigſt gegen Kak 


WNN zu verkaufen. 
Offerten unt 324 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Werbt "s.., 


„Posener Tageblatt | 


eee. 
Offene Stellen 


Sead 


Gesucht wird 


"Dekorationskissen 


Aeſt eliſche Linie 
ft alles! 


Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut uge- 
paßtes Korſett, Serund | A 
heitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge- 
arbeitet. 
Korſett-Atelier 
von Anna Bitdorf 


pl. Wolności 9 eine zuverläſſige Perſon (auch Dame), deren 
- Wohnort mit größerem Umkreis ſofort — 2 5 
Lebender delle errichtet wird. — Bewerber hätte unter 
Uhn Leitung der Firma insbeſondere die Warenper⸗ 
ſofort preiswert zu ver- teilung (dein Laden) in feiner Ge 3 
kaufen. Gegenwärtiger Beruf kann i 
Fa. E. Minte Dauereinkommen ca. 250 R — 
Kantaka 7. Ang. unter 328 an die Se d. Ztg. 


Telephon 2922 


